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können nicht berüdjichligt werden. 


—— 


die Reichstagserſatzwahl in 
Ragnit⸗Pillkallen. 


Der konſervative Kandidat gewählt. 
Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Sunbinnen 2, Ragnit⸗Pillkallen, wurden am 
onnabend nach dem vorläufigen amtlichen 
ahlergebnis, abgegeben für Gutsbeſitzer 
ottſchalk (tonſervativ) 9452, für Fabrik⸗ 
ae Ventzki⸗Graudenz (nationalliberal) 
8s und für Gutsbeſitzer Hofer (Soz.) 3241 
mmen. Elf Stimmen waren zerſplittert. 
in kleiner Bezirk ſteht noch aus. Gottſchalk 
m.) ijt jomit gewählt. 
19555 der Reichstagserſatzwahl 1912 wurden 
ya konſervative, 6216 nationalliberale und 
64 ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben. 
oweit ſich bisher überſehen läßt, iſt die Wahl⸗ 
eteiligung um einige hundert Stimmen ſchwä⸗ 
er geweſen als im Vorjahre. Von 21884 
Wahlberechtigten ſchritten damals 19 220 zur 
ahlurne. Die Konſervativen haben einen 
erluſt von mehr als 500 Stimmen zu verzeich⸗ 
nen, der jedoch durch das Endergebnis noch 
etwas zu ihren Gunſten herabgemindert werden 
ürfte. Die Nationalliberalen verloren über 
late hundert Stimmen; etwas höher als ihr Ver⸗ 
uſt ift der Zuwachs an roten Wahlzetteln. Die 
abſolute Mehrheit für den konſervativen Kandi⸗ 
aten, die 1912 852 Stimmen betrug, iſt dies⸗ 
mal, auch wenn man die noch ausſtehenden Zif⸗ 
ern berückſichtigt, erheblich geringer geworden. 
ie Vermehrung der ſozialdemokratiſchen Wäh⸗ 
er, die insgeſamt ſchwächere Wahlbeteiligung 
gerade auch vom Lande, weil der Sonnabend 
nach langer Zeit einmal wieder ſchönes Ernte⸗ 
wetter brachte, und der Umſtand, daß für 
Linen altbewährten und beliebten Abgeordne⸗ 
en, den verſtorbenen Grafen Kanitz,] ein Erſatz⸗ 
Hann aufgeſtellt war, erklären dies leicht. 
Der Wahlkreis Ragnit⸗Pillkallen ift im 
eichstag von 1871 bis 1879 durch einen Fort⸗ 
i Hrittler, jeit dem 21. November 1879 aber un: 
unterbrochen durch einen Konſervativen vertre⸗ 
en geweſen. Der letzte Mandatsinhaber, Graf 
don Kanitz⸗Podangen, war in der Erſatzwahl 
für den verſtorbenen Abgeordneten von Sper⸗ 
fei am 6. Dezember 1889 zum erſten male und 
eitdem immer wieder mit erheblicher Majori⸗ 
ät gewählt worden. . 
i Die Konſervativen können mit dem Ergeb⸗ 
nis dieſer Wahl zufrieden ſein, umſomehr, als 
te den Kampf nur mit ſachlichen Mitteln ge- 
ührt haben und es mit einem Gegner zu tun 
für en, der außerordentliche finanzielle Mittel 
ut die Agitation aufgewendet hat. Nicht me- 
niger als 30 Angeitellte hatte ja feine Partei in 
a Wahlkreis entſandt, die mit ihren Automo⸗ 
den den Wahlkreis überfluteten, und zahl⸗ 
zeiche andere Agitatoren leiſteten ihnen Hilfe, 
arunter leider auch wieder Danziger und Kö⸗ 
nigsberger Studenten, denen das Entwürdi⸗ 
gende ihres Verhaltens aus früheren Wahl⸗ 
zampfen leider noch immer nicht zum Bewußt⸗ 
ein gekommen zu fein feint . 
i zu dem Siege des konſervativen Kandida⸗ 
en ſchreibt die „Oſtpreußiſche Zeitung“: „Die 
zonſervativen Wähler find ſtandhaft geblieben, 
ank dem klaren Blick und dem geraden Sinn, 
te dem echten Oſtpreußen eigen find, und die 
8 dauerndes Sichfeſtſetzen des Liberalismus 
N‘ Oſtpreußen hoffentlich für immer verhindern 
r ben. Der Sieg von Nagnit⸗Pillkallen iſt 
am ſo erfreulicher, als er den Liberalen aufs 
eue und noch eindringlicher als frühere kon⸗ 
ervative Wahlerfolge vor Augen führen muß. 
aß ſie in Oſtpreußen keine bleibende Statt 
aben. Denn mit noch mehr Geldmitteln und 
noch mehr Parteiführern, Privatbeamten und 
lonſtigen Helfern einen Wahlkreis zu berennen, 
al uns außerhalb jeder Möglichkeit zu lie⸗ 
in Was die nationalliberale Partei und der 
ihr auf Gedeih und Verderb verbündete Fort⸗ 
ſchritt an Intelligenzen beſitzt, das war zum 
Alten Teil für dieſen Wahlkampf feſtgelegt. 
cben ben half eine ungezählte Menge mehr 
er minder geſchickter Kleinagitatoren Herrn 
ommerzienrat Bengti die Wege ebnen. Aus 
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den fernſten Gegenden des Reiches waren die 
Helfer herbeigeeilt, zum großen Teil Männer 
aus Großſtädten, die Oſtpreußen niemals ge⸗ 
ſehen, die niemals ländliche Verhältniſſe ken⸗ 
nen gelernt hatten und die ſich in ihrem ſtolzen 
Selbſtbewußtſein doch zutrauten, unſere Land: 
bevölkerung in ihrer guten, konſervativen Ge⸗ 
ſinnung wankend machen zu können. Sie alle 
haben ſich getäuſcht, ſchmerzlich getäuſcht. Ob 
ſie aber aus dieſer Enttäuſchung auch wohl die 
einzig richtige Lehre ziehen werden? Die 
Schlacht iſt geſchlagen. Der Sieg iſt unſer. Und 
vorläufig wird Ruhe in dem durch die wüſte 
gegneriſche Agitation aufgewühlten und heim⸗ 
geſuchten Wahlkreis einkehren. Mögen die 
ſchweren Wunden, die eine falſche liberale Er⸗ 
oberungspolitik in Stadt und Land auch dies⸗ 
mal wieder geſchlagen, bald verharſchen. Mö⸗ 
gen Friede und Einigkeit, Zutrauen und Ver⸗ 
ſtändnis für das Denken und Wollen des 
Nachbarn in Nagnit⸗Pillkallen recht bald wie: 
der ihren Einzug halten!“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Hundertjahrfeier der Wiederkehr der Schlacht 
bei Großbeeren. 

In Gegenwart des Prinzen Eitel Friedrich 
von Preußen als Vertreter des Kaiſers wurde 
am Sonnabend in Großbeeren der Tag der 
hundertjährigen Wiederkehr der Schlacht bei 
Großbeeren durch Einweihung eines Gedenk⸗ 
turmes feierlich begangen. Großbeeren und 
die Feſtſtraße zu dem Turm waren feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Heller Sonnenſchein verſchönte das 
bunte Bild, als gegen 2½ Uhr Prinz Eitel 
Friedrich von Preußen am Ehrenzelt eintraf. 
Landrat von Achenbach empfing den Prinzen 
mit den übrigen Ehrengäſten, darunter den 
Regierungspräfidenten von der Schulenburg, 
Oberpräſidialrat Graf von Robern, Zweckper⸗ 
bandsdirektor Dr. Steiniger, die Vertreter der 
Stadt Berlin ſowie des Teltower Kreistages 
und den Grafen Bülow von Dennewitz, 
Urenkel des Siegers der Schlacht von Großbee⸗ 
ren mit den übrigen Nachkommen, ferner hö⸗ 
here Offiziere und Deputationen der vor hun⸗ 
dert Jahren ſiegreichen Regimenter. Durch 
Fanfarenklänge der Gardeküraſſiere wurde die 
Feier eingeleitet. Pfarrer Pariſius aus Groß⸗ 
beeren ſprach hierauf das Gebet, worauf die 
Schulkinder den 24. Pſalm ſangen. Landrat 
von Achenbach hielt ſodann eine Anſprache, die 
in das Kaiſerhoch ausklang. Hierauf übergab 
er dem Amtsvorſteher Dr. Groſſe den feſtlich 
geſchmückten Gedenkturm in die Obhut der Ge⸗ 
meinde. Nach dem Geſange der Schulkinder 
„Vater ich rufe dich“ hielt Graf Bülow von 
Dennewitz die Feſt⸗ und Gedenkrede. — Der 
Redner gab einen hiſtoriſchen überblick über 
die dem Freiheitskampfe vorangegangenen 
Kämpfe, die militäriſche Lage im Sommer 1813 
und den Kampf von Großbeeren und ſchloß 
mit den bedeutungsvollen Worten: „Anſere 
Knochen ſollen vor Berlin bleichen, nicht rück⸗ 
wärts!“ — Die kernigen Worte, geſprochen in 
verantwortungsvoller Stunde, leben in erwei⸗ 
terter Bedeutung fort. In ihrem Sinne wer⸗ 
den wir handeln, wenn wieder einmal ſchwarze 
Wolken am Horizont des deutſchen Himmels 
aufziehen und der deutſche Kaiſer genötigt ſein 
ſollte, ſein Volk zu den Waffen zu rufen. Der 
eindrucksvolle Turm ſoll das jetzige Geſchlecht 
an die Taten der Väter erinnern und ein 
flammendes Wahrzeichen ſein, es ihnen gleich 
zu tun in Treue bis in den Tod. Die Familie 
des ſiegreichen Heerführers, aus der Mark 
ſtammend, nimmt dankerfüllt an der heutigen 
Feier teil. Ich bitte, mit mir in den Ruf ein⸗ 
zuſtimmen: „Die Armee hurra, hurra, hurra!“ 
Als das Hoch verklungen, wurde das Preußen⸗ 
lied angeſtimmt. Es folgte die Schlüſſelab⸗ 
gabe durch den königlichen Baurat Lange, den 


Erbauer des Turmes, der in kurzen Worten 


auf die im Innern befindliche ſeltene Samm⸗ 
lung hinwies und die Gedenkhalle öffnete, wo⸗ 
bei die Muſik das Niederländiſche Dankgebet 
anſtimmte. Der Feſtakt wurde durch einen Pa⸗ 
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rademarſch der Fahnenabordnungen der Krie⸗ 
gervereine vor dem Prinzen Eitel Friedrich 
beendet. - 

Der Berliner Magiſtrat hat anläßlich des 
Gedenktages, an dem vor hundert Jahren der 
General von Bülow in der Schlacht bei Groß⸗ 
beeren die Franzoſen ſchlug und damit die 
Reichshauptſtadt vor der Gefahr der franzöſi⸗ 
ſchen Beſetzung bewahrt, an dem Demkmal des 
Generals von Bülow einen Kranz niederlegen 
laſſen, deſſen Schleife die Aufſchrift trägt: 
„Ihrem Retter in dankbarer Erinnerung an 
den 23. Auguſt 1813 die Königliche Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Berlin.“ An dem Grabe Bülows 
auf dem Kirchhof in Königsberg i. Pr. iſt auf 
Veranlaſſung des Magiſtrats ein gleicher Kranz 
von dem Oberbürgermeiſter Körte niedergelegt 
worden. 


Induſtrie im Reichstag und Landtag. 

Bekanntlich wird von hanſabündleriſcher 
Seite immer darüber geklagt, daß die Induſtrie 
in den Parlamenten zu ſchwach vertreten ſei, 
namentlich im preußiſchen Landtage mit ſeinem 
„auf die Konſervativen zugeſchnittenen“ Drei⸗ 
klaſſenwahlrecht, das jedoch kein Hindernis war, 
daß einſt die Liberalen die große Mehrheit 
hatten. Die Nichtberechtigung dieſer Klagen 
erweiſt folgende Zuſammenſtellung, die wir der 
„Kreuz⸗Zeitung entnehmen: „Dem Reichstage 
gehören allerdings nur 5 Induſtrielle an. Da⸗ 
gegen werden an Vertretern der Technik im 
neuen Landtag genannt: Die Abgeordneten 
Fabrikdirektor Frhr. von Schleinitz (Pleß⸗Ryb⸗ 
Rik), Bergrat von Schrader (Kottbus), Berg⸗ 
inſpektor a. D. Spinzig, Geh. Kommerzienrat 
Gruſon (Magdeburg 4), Bergaſſeſſor Haſenclever 
(Gelſenkirchen), Dr.-Ing. h. c. Macco (Siegen), 
Geh. Baurat Mathis, Geh. Kommerzienrat 
Vorſter (Mörs), Baurat Wohlfarth (Hanau), 
Geh. Baurat Gerlach, Generaldirektor Dr. Ha⸗ 
ger (München), Berginſpektor Muſchalleck (Op⸗ 
peln 12), Fabrikant Gantert (Elberfeld) und 
Architekt Kindler (Stadtkreis Poſen). Das 
wären 15 Abgeordnete und es ergäbe ſich, daß 
die Induſtrie im Landtage etwa dreimal ſo ſtark 
vertreten iſt wie im Reichstage. Die Nutzan⸗ 
wendung ergibt ſich von ſelbſt: Durch das allge⸗ 
meine gleiche Reichstagswahlrecht werden die 
Induſtriellen aus ihren eigenen Wahlkreiſen 
verdrängt, zugunſten der Sozialdemokratie; das 
preußiſche Landtagswahlrecht ſchiebt dem aber 
einen Riegel vor. Kann es darum etwas Ver⸗ 
kehrteres geben, als wenn die liberalen In⸗ 
duſtriellen im Hanſabund mit der Sozialdemo⸗ 
kratie das allgemeine Wahlrecht für den preu⸗ 
ßiſchen Landtag fordern? Wir können darin 
nur einen politiſchen Selbſtmord erblicken.“ 


Die Poniatomski⸗Feier. 

Nach Mitteilungen polniſcher Blätter berei⸗ 
tet der kulturelle Ausſchuß des Straſch⸗Verban⸗ 
des in Poſen eine Feier zu Ehren des am 
19. Oktober 1813 während der Schlacht bei 
Leipzig zu Tode gekommenen Fürſten Joſef 
Poniatowski vor. Ein Aufruf ſowie das Ma- 
terial für die Feier wird zum Gebrauch der Ver⸗ 
eine bereitgehalten. Die polniſche Straſch in 
Galizien bereitet ebenfalls eine größere Feier 
vor. 
ſtellung in Krakau veranſtaltet werden. Auch 
wird eine Poniatowski⸗Medaille geprägt wer⸗ 
den und zwar in Gold, Silber und Bronze. Die 
Preiſe dafür ſollen 500, 30 und 10 Kronen be⸗ 
tragen. — Poniatowski wird als großer Na⸗ 
tionalheld gefeiert werden. Man zitiert ſeine 
angeblichen letzten Worte: „Gott hat mir die 
Ehre der Polen anvertraut. Gott gebe ich ſie 
wieder zurück.“ Die Berliner und Leipziger Po⸗ 
len wollen in Leipzig eine beſondere Feier 
veranſtalten. l 


Der Friedenskongreß im Haag 
hat Sonnabend Vormittag ſeine Schlußſitzung 
abgehalten und hat beſchloſſen ein Telegramm 
an den Präſidenten der Vereinigten Staaten 
zu richten um ihm für ſeine Haltung gegenüber 
der Friedensbewegung zu danken. Der Kon⸗ 
grok nahm ferner auf Antrag von Slayden⸗ 


Sie ſoll in Verbindung mit einer Aus⸗᷑ 


Waſhington und Slocum⸗Colorado eine Reſo⸗ 
lution an, in der die amerikaniſche Regierung 
aufgefordert wird, den Panamakanal nicht zu 
befeſtigen, und gab dem Wunſche Ausdruck, das 
Berner Bureau und die Friedensgeſellſchaften 
der verſchiedenen Länder möchten ſich mit den 
Telegraphen⸗Agenturen und der großen Preſſe 
in ſtändige Verbindung ſetzen. Der Kongreß 
gab alsdann auf Antrag von Call⸗Waſhington 
ſeiner großen Genugtuung über den Vorſchlag 
des Präſidenten Wilſon Ausdruck, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Differenzen, die auf diplomatiſchem 
Wege nicht gelöſt werden könnten, einer inter⸗ 
nationalen Anterſuchungskommiſſion unterbrei⸗ 
tet werden ſollen, und erklärte ſich für die Aus⸗ 
bildung der Schiedsgerichtseinrichtung. Der 
mächſte Kongreß wird im Jahre 1914 in Wien 
zuſammentreten. Für 1915 hat San Franzisko 
den Kongreß eingeladen. Es wird amtlich mit⸗ 
geteilt, daß die Königin bei der Einweihung 
des Friedenspalaſtes keine Anſprache halten 
wird. Die Königin wird der Feierlichkeit zwar 
beiwohnen, die Einweihung aber nicht ſelbſt 
vornehmen. 


Rede des franzöſiſchen Miniſters des Aus: 
r wärtigen. 2 

Bei einem Feſtmahl der Mutualiſten in 
Lons le Saunier heilt der Miniſter des Aus⸗ 
wätigen Pichon eine Rede, in der er u .a. aus⸗ 
führte: „Alle Umſtände laſſen darauf ſchließen, 
daß wir am Ende der Kriſis ſtehen, die mehr⸗ 
mals die Gefahr eines Krieges zwiſchen den 
Großmächten geſchaffen hat, und in deren Ver⸗ 
lauf Frankreich nicht aufgehört hat, im Inter⸗ 
eſſe des Friedens zu arbeiten. Die Kriſis war 
ſchwer, nicht nur fü wie Kriegführenden, fon- 
dern auch für die Nationen die in der ſtändigen 
Befürchtung, in die kriegeriſchen Abenteuer Hin: 
eingezogen zu werden, ſich durch die ungewiſſe 
Lage in ihrem Gedeihen beeinträchtigt ſahen. 
Es wird heute allgemein als Notwendigkeit 
empfunden, in einem geſicherten Frieden und 
in dem Gleichgewicht der Kräfte Vertrauen und 
Sicherheit wiederzugewinnen. Kein Land iſt 
dabei mehr intereſſiert als Frankreich. Niemand 
hat größere Laſten auf ſich zu nehmen, als 
Frankreich, um vor Überraſchungen geſchützt zu 
ſein und ſeiner Stellung in dem Rate Europas 
Achtung zu verſchaffen.“ ' 

Die franzöfiihen Zollgeſetze. 

Der Pariſer „Temps beſpricht die Be 
ſchwerden deutſcher Induſtrieller über die An⸗ 
wendung des Artikels 15 des franzöſiſchen Zoll⸗ 
geſetzes von 1892 und erklärt ſie für übertrieben, 
weil die deutſche Einfuhr nach Frankreich ſich 
ſeit 1904 verdreifacht, die franzöſiſche Einfuhr 
nach Deutſchland ſich in der gleichen Zeit nur 
verdoppelt. Das Blatt ſchließt: „Wir erkennen 
trotzdem an, daß der Geiſt des ſchrankenloſen 
Protektionismus bei Auslegung unſerer ſchon 
genügend ſchweren Zollgeſetze Grund zu Klagen 
geben kann. Die Beſchwerden der engliſchen 
Handelskammer in Paris beſtätigen bei uns 
dieſen Eindruck. Die franzöſiſche Regierung 
prüft in dieſem Augenblick gewiß dieſe Beſtim⸗ 
mungen, um den Bedürfniſſen des internationa⸗ 
len Handels gerecht zu werden.“ 0 

Zur Hochzeit König Manuels. 
In London iſt bekannt geworden, daß auf 
den Hochzeitsgeſchenken des deutſchen Kaiſers, 
des engliſchen und des ſpaniſchen Königs zur 
Hochzeit des ehemaligen Königs von Portugal, 
Manuel, nicht von einem König die- Rede ijt, 
ſondern daß die gravierte Widmung von einem 
„König von Portugal“ ſpricht. — Der ſpaniſche 
König wird durch den Infanten Don Carlos 
ſich auf der Vermählungsfeier vertreten laſſen. 


Der Nankinger Zwiſchenfall erledigt. 

Nach in Berlin vorliegenden amtlichen 
Nachrichten hat der Rebellenführer Hohanin 
dem deutſchen Konſul in Nanking und dem 
Kommandanten S. M. S. „Emden“ ſchriftlich 
ſein Bedauern wegen des gemeldeten Vorfalles 
ausgeſprochen. Damit iſt der Zwiſchenfall er⸗ 
ledigt. en 
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Die ruſſiſche Ernte. 

Das vorausſichtliche Ergebnis der Gez 
treideernte in Rußland (63 europäiſche Gou⸗ 
vernements) wird nach Mitteilungen des in⸗ 
ternationalen Landwirtſchaftsinſtituts in Rom 
wie folgt geſchätzt (in Tonnen): Weizen 
22 113 600 (Vormonat 21 467 068) gegen 
16 975 995 im Vorjahre, Roggen 22 736 100 
(Vormonat 23 467 253) gegen 25 680 200 im 
Vorjahre, Gerſte 10434400 (Vormonat 
11 547 217) gegen 9 927 298 im Vorjahre, Hafer 
15 577 800 (Vormonat 14 944 827) gegen 
14 126 900 im Vorjahre. 

Die ſpaniſchen Kämpfe in Marokko. 

Wie „El Imparcial“ aus Ceuta meldet, ge: 
lang es Kabylen, ſich unter dem Schutze des Ne⸗ 
bels einer ſpaniſchen Abteilung bei Benimſala 
zu nähern. Von der Abteilung wurden drei 
Mann getötet und vier verwundet. — Raiſuli 
entwickelt zurzeit wieder eine lebhafte Tätigkeit 
gegen die Spanier, es iſt ihm gelungen, das 
ganze Hinterland in Aufruhr zu verſetzen. 
Seine Anhängerſchaft wächſt von Tag zu Tag. 
Er ſoll gegenwärtig über 30 000 Mann mit 
europäiſchen Waffen ausgerüſtete Krieger ver⸗ 
fügen und auch genügend Munition beſitze da 
der Waffenſchmuggel an der marokkaniſchen 

Küſte trotz der ſpaniſchen Blockade in voller 
Blüte ſteht. 

Die amerikaniſch⸗mexilaniſche Spannung. 

Infolge der Meldungen, daß Huerta einen 
Geſandten nach Waſhington entſende, hat die 
Regierung der Vereinigten Staaten Huerta 
mitteilen laſſen, falls ſein Geſandter keine ent⸗ 
gegenkommende Antwort auf ihre Note mit⸗ 
brächte, würde ſeine Miſſion fruchtlos ſein. 

Kein Aufſtand in Braſilien. 

Nach einer Meldung des portugieſtſchen 
„Jornal do Commercia“ beſtätigt ſich das Ge⸗ 
rücht von einer Aufſtandsbewegung in Manaos 
nicht. 
.. 

Deutſches Reich. 
‘ Berlin, 24. Auguſt 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt heute 
am ſpäten Abend von Bad Homburg nach Kel⸗ 
heim abzureiſen, wo die Ankunft morgen Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr 50 Min. erfolgt. Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin reiſt heute Abend nach Poſen 
ab. 


nach Brafilien verlaſſen ſollte, hat feine Ab⸗ 
fahrt aufſchieben müſſen, weil die Heizer in den 
Ausſtand getreten ſind. = 

Zum Streik im Bakugebiet. Im Laufe des 
Sonnabend haben 1933 Arbeiter in 21 Naph⸗ 
thabetrieben die Arbeit wieder aufgenommen. 

Ein geplanter Streik der Bergarbeiter in 
Northumberland muß aus Mangel an Geld 
unterbleiben. Die Gewerkſchaftsleitung des 
Bergarbeiterverbandes gab bekannt, daß die 
Kaſſen der Organiſation nicht nur leer ſind, 
ſondern daß man fih fogar genötigt gefehen 
habe, bei einer Bank einen Vorſchuß von 
200 000 Mark aufzunehmen. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 23. Auguſt. (Der Kronprinz) traf am 
Donnerstag Abend im Auto in Berent ein zur Teil⸗ 
nahme an dem dort beginnenden Übungsritt. Die 
Bevölkerung bereitete ihm einen überaus herzlichen 
Empfang. Der Kronprinz nahm bei Landrat Trüſtedt 
Quartier. Beim Eſſen im gen Vereinshauſe 
trugen der Seminarchor und der Männergeſangverein 
Berent mehrere Lieder vor. Freitag Morgen ritt der 
Kronprinz nach Karthaus ab, wo er im Auto, das ihn 
in Eggertshütte erwartete, nachmittags 4 Uhr ein- 
traf und vom Landrat Römhild empfangen wurde. 
Auch hier wurden ihm von der Bürgerſchaft begeiſterte 
Ovationen dargebracht. Abends fand ihm zu Ehren 
ein Diner ſtatt. Der Kronprinz blieb bei dem Land⸗ 
rat Römhild zur Nacht und traf heute Mittag gegen 
1% Uhr wieder in Danzig⸗Langfuühr ein. 

Pr. Friedland, 22. Auguſt. (Von zwei Todes- 
fällen innerhalb 24 Stunden) wurde die Arbeiter⸗ 
EUR Wolff aus Dobrin bei Pr. Friedland betroffen. 
m Mittwoch Nachmittag ſtarb plötzlich das einzige 
Kind des Wolff. Die greiſe Großmutter des Kindes, 
die allein ße war, lief auf das Feld, um die An⸗ 
gehörigen zu rufen. Antermegs ſtürzte fie und mußte 
nachhauſe gebracht werden, Der herbeigerufene Arzt 
tellte Schlaganfall feſt, und dieſem iſt auch ſie ba 
arauf am 

Pr. Holleud, 22. Auguſt. (Todesfall.) Nach langer 
Krankheit ſtarb geſtern der Buchdruckereibeſitzer Her- 
mann Weberſtaedt im Alter von 63 Jahren. Der 
Verſtorbene war in allem, was dem Buchdruckgewerbe 
und ſeinen Angehörigen dienen konnte, mit ſeltener 
Arbeitsfreudigkeit und Bereitwilligkeit tätig. Die 
7 Une hat mit ſeinem Hinſcheiden viel ver⸗ 
oren. 

Dramburg, 24. Auguſt. (Durch Starlſtrom der 
Uberlandzentrale getötet) wurde der 1 Berg⸗ 
mann. Er wollte in der Nähe der Stadt eine Störung 
in der Leitung beſeitigen, nachdem er die Ausſchaltung 
des Stromes angeordnet hatte. Bald darauf fand 
man ihn als Leiche in einem der gußeiſernen Geſtelle 
der Leitung hängen. Die Leiche war gräßlich ent- 
eilt, Wie das Unglück geſchehen konnte, iſt noch 
nicht aufgeklärt. 
SSS a ee nem men | 


Dosen am Vorabend der Uaiſertage. 


aus Adrianopel einen Tee, zu dem eine große 
Anzahl von Vertretern der deutſchen und der 
ausländiſchen Preſſe geladen war. 

— Die Reichstagserſatzwahl in Dresden⸗ 
Neuſtadt für den geſtorbenen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Abgeordneten Kaden iſt auf den 10. Ok⸗ 
tober anberaumt worden. } 

Bremen, 23. Auguſt. Heute Mittag, 12 Uhr 
traf der Dampfer „Großer Kurfürſt“ mit 400 
Mitgliedern des Flottenvereins unter herz⸗ 
licher Begrüßung in Bremerhaven ein. Die 
Mitglieder haben eine ſehr intereſſante Reiſe 
gemacht. St. Petersburg, Viborg, Helſingfors, 
Stockholm und Visby wurden beſichtigt. Über- 
all wurden die Mitglieder mit ſpontaner Be⸗ 
geiſterung empfangen. 

München, 23. Auguſt. Der Führer der deut⸗ 
ſchen antarktiſchen Expedition, Dr. Filchner, iſt 
zum Hauptmann befördert worden. 


Die drei Glanzpunkte des Programms für 2% 
Poſener Kaiſertage ſind die Parade des 5. rmee 


des Kaiſers durch die ſtädkiſchen Behörden Vew 
bunden 195 der Feſchtieung des erneuerten nor 
hauſes. An der Teilnahme der Katjerparade 
dem Lawicger Exerzierplatze nehmen außer en 
Reijer knee d e u 11 51 ht, r 5 
ronprinzeſſin, die Prinzen Eitel Friedrich, 
Wilhelm, She 


nn die Generaloberſten von 
Bülow und von Keffel, der zuffiihe Generalmalor 


Koloniales. 

Deutſche Schutzgebietsanleihe. Die „Krank 
furter Zeitung“ erfährt aus Berlin: Am Sonn⸗ 
abend trat das Konſortium für deutſche Schutz⸗ 
gebietsanleihen zuſammen, um über die 
Deckung eines Geldbedarfs von ungefähr fünf⸗ 
zig Millionen Mark zu entſcheiden, mit dem 
das Reichskolonialamt aufgrund offener An⸗ 
leihekredite jetzt hervortritt. Das Konſortium 
für Schutzgebietsanleihen hat beim Reichskolo⸗ 
nialamt ein Gebot auf 57 Millionen Schatz⸗ 
ſcheine mit etwa zehnmonatiger Laufzeit zu 
etwa 534 Prozent abgegeben. Die Entſchei⸗ 
dung dürfte im Laufe nächſter Woche fallen. 


Ausland. 


Bad Iſchl, 24. Auguſt. Der italieniſche Ge⸗ 
neral Caneva iſt als Gaſt des Kaiſers in Be⸗ 
gleitung des italieniſchen Militärattachees 
Albricci, des Kapitäns Grafen Franchini und 
des Grafen della Chieſa heute früh hier einge⸗ 
troffen und im Auftrage des Kaiſers von dem 
Flügeladjutanten Oberſt Margutti empfangen 
worden. General Caneva und die italieniſchen 
Offiziere wurden zu dem Diner in der Villa 
des Kaiſers zugezogen. Dem Diner wohnte 
auch Erzherzog Franz Ferdinand bei, der mit 
ſeiner Gemahlin hierher gekommen iſt, um 
dem Kaiſer für ſeine Ernennung zum General⸗ 
Inſpektor der geſamten bewaffneten Macht zu 
danken. i 

Laibach, 24. Auguſt. Hier ift heute der 
kroatiſch⸗floweniſche Katholikentag eröffnet 
worden. 20 000 Perſonen, unter denen ſich 
zahlreiche Deutſche befinden, ſind zu der Tagung 
erſchienen. 8 

Paris, 24. Auguſt. Die Delegation von 
Adrianopel iſt, von London kommend, hier ein⸗ 
getroffen. 

Drontheim, 23. Auguſt. Ein drahtloſes 
Telegramm teilt mit, daß der franzöſiſche Gene⸗ 
ral Negrier am Donnerstag auf der Reiſe von 
Spitzbergen nach Hammerfeſt einem Schlagan⸗ 
fall erlegen iſt. 

London, 23. Auguſt. Königin Alexandra 
und die Kaiſerin⸗Witwe von Rußland ſind von 
Port Victoria nach Dänemark abgereiſt. 

Petersburg, 23. Auguſt. Der franzöſiſche 
Botſchafter in Petersburg Delcaſſs iſt mit Ur⸗ 


erſtanden, während ſeine Grundmauern zumteil o 
einen Zeitraum von 600 Jahren zurückblicken. Da 
im 16. Jahrhundert von Quadro erbaute Rat det 


unterblieb. 15 
Im Jahre 1805, als Poſen ſchon 12 Sab, 
preußiſch war, wurde die damalige preußiſche Stad 
erwaltung in Berlin vorſtellig, und regte eine Ne 
novierung an. Da kam das verhängnisvolle z 
1806 und die geplante Renovierung unterblieb 9 j 
zum Jahre — 1910. Jetzt, nach dreijährigen Re 
novierungsarbeiten iſt die eine del cn Poen iv 
Rathauſes vollendet, und eines der ſchönſten arch 4 
tektoniſchen Bauwerke des Oſtens des Reichs 
wieder da vor unſerem bewundernden Blicken 
„Was nfe währt, wird gut“ dieſes alte Sprich 


wort hat hier glänzend erfüllt. Die Eintritts 
halle bi iſtoriſche Halle, der pompejantjäe Saal 
der Königsſaal und der goldene Saal find er 
ſeltener Schönheit und werden das Entzücken de 
Touriſten, Ha im mehr sunie intereſſanten 
reußiſchen en beſuchen, bilden. 8 
5 Gil beſondere Huldigung wird noch am abend 
vor der Abreiſe des Kaiſers der Poſener Provinzia f 
Sängerbund durch eine Kaiſerſerenade, an 11 
1500 Sänger aus der Stadt und Provinz beit 
nehmen, bilden. Es werden vier Volkslieder aus 
den Kaiſerbüchern geſungen werden. 

Nach den trüben und vielfachen regneriſchen 
Tagen der beiden letzten Wochen ſtrahlt Heute, Son? 
tag, der herrlichſte Sonnenſchein über Poſen. Möge 
Kaiſerwetter die Poſener Saieta begünſtigen, 
damit vor allem auch die 100 Aeroplane, welche ai 
Tage der Kaiſerparade gleichzeitig auffliegen, ein 
glückliche Fahrt haben. —. 


— Im Gefolge Ihrer Majeſtäten des Kai⸗ 
ſers und der Kaiſerin während der bevorſtehen⸗ 
den Manöverfeſtlichkeiten in Poſen und Bres⸗ 
lau werden ſich befinden: Oberhofmeiſterin 
Gräfin von Brockdorff, Hofſtaatsdame Fräulein 
von Gersdorff, Ehrendame Gräfin zu Eulen⸗ 
burg, Oberhofmeiſter Freiherr von Mirbach, 
Kammerherr von Redern, Kommandant des 
Hauptquartiers General⸗Oberſt von Pleſſen, 
Generale à la suite General⸗Majore von Gon⸗ 
tard und v. Chelius, Flügeladjutanten Oberſt⸗ 

leutnant v. Mutius, Oberſtleutnant v. Eſtorff, 
Majors von Hahnke, von Caprivi, Graf von 
Moltke, ruſſiſcher General⸗Major v. Tatitſcheff, 
General à la suite des Kaiſers von Rußland, 
attachiert der Perſon Se. Majeſtät des Kaiſers; 
dem Hauptquartier zugeteilt iſt der Fürſt zu 
Fürſtenberg, ferner Oberhofmarſchall Graf zu 7 
Eulenburg, Hausmarſchall Freiherr v. a 1 e 1 Der Miniſter des 
r de t Di Wezel, Ae e e en am 26. Auguſt vormittags in Poſen eintreffen, und 
Oberſtalmeiſter Freiherr von Reiſcach, Vize- eit. das Gouvernement Grodno abge: wor erfolgt denen i e EY e 
Oberſtallmeiſter Freiherr von Eſebeck, Ritt⸗ 2 1 Bahnhofspavillon zwiſchen dem Haupr⸗ 
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sit den Monat September 


koſtet 


Die Pree 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. i 


(haftet annähernd 900 Vertreter aus alten Teilen 
es deutſchen Reichs, und dieſen Herren hatten ſich 
vielfach noch die Ehefrauen und viele Familien⸗ 
mitglieder zugeſellt. Am Freitag Abend war dieſe 
Tagung zu Ende und am Sonnabend den 23. Aug. 
rückten 500 Offiziere und 14000 Mann Einquar⸗ 
tierung in Poſens Straßen ein. Die Stadt prangt 
or per im herrlichſten Feſtſchmuck. Mindeſtens 
ede fünfte Familie hat Einquartierung von lieben 
Freunden und Verwandten aus der Provinz. Das 
Empfangsgebäude des Hauptbahnhofs iſt mit dem 
herrlichſten Grün dekoriert, und auf dem Vorplatze 
au bereits die via triumphalis, die fih einer- 
feits über die Kaponiere, die Straße vor dem Ber- 
linertor, Martinſtraße bis hinab zum Alten Markt 
in der Unterjtabt entlan jidi andererſeits durch 
die Buker⸗ und Auguſta⸗Viktoriaſtraße in der Rich⸗ 
tung nach dem Qamicaer 2 8 0 ph Der Kaifer 
wird mit dem Prinzregenten Ludwig von Bayern 
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5 Chiwa, 23. Auguft. Der Premierminiſter bahnhofe und der Kaponiere. Dieſer neue Kaiſer⸗ 
meiſter Graf von Weſtphalen, Hauptmann $ j p ; 3 

Zeyß, Rittmeiſter Prinz von Thurn und Tapis, De ER 155 iner worden ift PM 925 5 ee eee A 
Vize⸗Oberzeremonienmeiſter Graf von Kanitz e geſtellt worden, und wird vom Kaiſer zum eriten- 
und von Roeder, Chef des Zivilkabinetts Wirk⸗ ine 0 1 a 15 ſo um ſaſſende 125 ne 
licher Geheimer Rat von Valentini, Vertreter Len war n i : = 
des Auswärtigen Amtes Wirklicher Geheimer pried een ergo gubtamöglichſte auf 
Rat Geſandter von Treutler, Chef des Militär⸗ dieſem Gebiete zu leiſten. Der Magiſtrat hat 30 000 
kabinetts General⸗Adjutant General der In⸗ Mark für dieſen Zwe beminat a der gewaltige 
fanterie Freiherr von Lyncker, Oberſtleutnant n 

Freiherr Marſchall gen. Greiff, Chef des Gene⸗ 

ralſtabes der Armee General⸗Adjutant General 


Gebäudekomplex des polni aſar an der 
Kreuzung der Wilhelm⸗ und euenſtraße gegenüber 
der Infanterie von Moltke, Kriegsminiſter 
General⸗Leutnant von Falkenhayn, Oberſt 


dem Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum auf der einen, und 
Scheuch u. a. 


gegenüber dem Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmal auf der 
— Dem Unterjtaatsjefretär im Reichsſchatz⸗ 
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Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege · 


26. Auguſt. 7 
1813 Schlacht an der Katzbach. Sieg Blüchers upa 
Mac⸗Donald, deſſen Korps vernichtet wier 
140 000 Kombattanten, 34000 Mann Geſame, 
verluft. Erbeutet werden 105 franzöſtſche 


anderen Seite wird auf Beſchluß des polniſchen 
Hochadels feinen Kaiſerſchmuck erhalten. Es ift dies 
das erſte mal, daß der im Jahre 1847 erbaute polj. 
niſche Bajar, in dem fih längs zweier Straßen⸗ 
fronten beſtimmungsgemäß nur polniſche Geſchäfte 
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\ Ihüße. 
i RN SAN i ne Heldentod Theodor Körners bei Gadebuſch . 
amt Guſtav Jahn ift der Rote Adlerorden zwei- ff 10 N N befinden, während das erſte Stockwerk Verſamm⸗ 1813 Hel 
) i; er W 8 A 1 d d E 5 26/27. Auguft. 
ter Klaſſe mit Eichenlaub und der königlichen À M CON NYAN | 4 N le e N . he 1813 Schlacht bei Dresden. Sieg Napoleons. 


Krone verliehen worden. 

— Der Präſident des deutſchen Handels- 
tages hat an den Bundesrat eine Eingabe ge⸗ 
richtet, in der er bittet, dem Reichstage ſofort 
beim Zuſammentritt einen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, durch welchen die Beſteuerung von 
Schecks und ihnen gleichgeſtellten Quittungen 
bereits mit Ablauf des 31. Dezember 1913 auf⸗ 
gehoben wird. 

— General v. Liebert, der frühere Gouver⸗ 
neur von Oſtafrika, hatte, wie das „B. Tgbl.“ 
berichtet, vor kurzem ſein Amt als Aufſichts⸗ 
rats⸗Vorſitzer der „Rufiji⸗Baumwoll⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ niedergelegt, nachdem die Geſellſchaft 
völlig zuſammengebrochen und das ganze 
Stammkapital verloren war. Jetzt hat Herr 
v. Liebert an die „Afrikaniſche Kompanie“ 
einen Brief gerichtet, daß er infolge der Preſſe⸗ 
angriffe auch bei dieſer Geſellſchaft ſeinen 
Poſten als Auffichtsrats⸗Vorſitzer niederlege. 

— Heute Nachmittag gab der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter in der Botſchaft zu Ehren der in Ber⸗ 
lin anweſenden Mitglieder der Deputation 


klaſſiges polniſches Hotel enthält, zu Ehren eines 
herben Königs und deutſchen Kaiſers geſchmückt 
wird. 


1813 Die preußiſche Landwehr⸗Diviſton Hiri feld 
vrik 5 Hagelberg die von Dog eg 
aus vorgegangene franzöſiſche Diviſton Girard. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Auguſt 1913. 


— (Orbensveztethungen) Dem Ober 
briefträger Samuel Czarnetzti zu wing ben bis 
erigen a E rmann Gnglinstt go 
anzig, dem bisherigen iſenbahngepäckträger O 1 
Fellmer zu Konitz und dem bisherigen Bauunterhe 
kungsarbeiter Jakob Kwiatkowsti zu Bröſen en 
Kreiſe Danziger Höhe ift das allgemeine Ehrenzeiche 
verliehen worden. 1 
— (P alone) Der Landrichter Simoß 
in Graudenz iſt an das Landgericht in Hannover m 
der ae Braunſchweig in Schlochau an d 
Amtsgericht in Beuthen verſetzt worden. Her 
— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 1 
Gerichtsaſſeſſor a. D. Dr. Julius Spitzer in goien 
ijt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ und ar 
gericht in Graudenz pom 12, September d. Js. in 
zugelaſſen. — Der Rechtskandidat Anton Bolt t 
ebe Kreis Culm, ijt zum Referendar ernan n. 
— (Fremder Belum.) Am Sonntag trale 
auf der Durchreiſe nach Pojen, 80 Vertreter der de 
ſchen Architekten und Ingenzenm⸗ Verein, die i 


f 


Der neue ruſſiſche Botſchafter in Wien. 

Der neue ruſſiſche Botſchafter in Wien iſt 
vorausſichtlich Herr von Schebeko. Herr von f 
Schebeko war früher Vortragender Rat im Aus⸗ 
wärtigen Amt in St. Petersburg. Er gilt für 
ſehr bemittelt. Seine Frau iſt eine Fürſtin Ku⸗ 
rakis. 
— ͤ— . ———— 

Arbeiterbewegung. 

Schiffsheizer⸗Streil. Der Poſtdampfer Bre- ple 
tagne der Compagnie ſudatlantique, der Sonn⸗ 
abend Pauillac (Frankreich) mit Beſtimmung | K 
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Bromberg getag 


nen t, in Thorn ein. Vorgeſ i 
we n ein. rgeſehen war ein 
doe die Aufenthalt, doch Wunde 0 da von 
füllung alle eung einging, daß dort wegen iber- 
auf de r Quartiere Unterkunft nicht zu finden, 
i ganzen Tag, e Die Herren, die 
6 | s Reiches, fünf aus Bayern, 
en beſichtigten unter Führung der 1 
Nahen Pr umeilter Fenerabend und Wolgram mit 
Schlo Ain ereſſe das Rathaus, die Kirchen und die 
e; die Führung wurde dadurch etwas cr 
der in den St dem an Gedränge pear Verkehr, 
ſtraßen ben unden von 11—1 Uhr in den Haupt- 
rden aite, die Gruppen immer wieder getrennt 
en s traten die meiſten Herren die Heim⸗ 


Soon cher 5 Die 


Haft der hieſigen Ortsgruppe vollbrachte 
ewaltleiſt Führung des Herrn H. Kling eine 
untern m. ‚indem jie eine Fahrt nach Graudenz 
deutſchland⸗ tüh 5 Uhr ſchon lag das Boot „Jung⸗ 
prachtvollem er Abfahrt im Winterhafen bereit, Bei 
fee de onnenſchein, der die Weichſel in ihrer 
Ülbernes M Hochwaſſers rieſigen Ausdehnung in ein 
Unterbre ó eer verwandelt hatte, aing die Fahrt ohne 
funde ge ung bis Schulitz. Hier wurde eine Viertel⸗ 
erudert 2110 und dann in flottem Tempo weiter⸗ 
doner Brück m 8½ Uhr paſſierte das Boot die For⸗ 
bemerkbar e, von wo ab der Wind fih etwas ſtörend 
as zweit machte. In Coſelitz hielt man um 10 Ahr 
um dur al an. Die Mannſchaft ging an Land, 
nötige far chtige Bewegung den Gliedern wieder die 
2211 J aſtizität zu verleihen. Dann ging es gegen 
enric W tromabwärts. Um 11 Uhr lam das 
wurde Alegene Culm in Sicht, das 11.35 Uhr paſſtert 
nochmals e Uhr fuhr man an Schwetz vorbei, wo 
lam das eine kleine Rajt gemacht wurde. Am 2 Uhr 
dus Bob tel, Graudenz, in Sicht und 2.40 Uhr konnte 
Die Mannſcha Bootshau e des Ruderpereins anlegen. 
den nicht chaft hatte ſich ſehr wacker gehalten. Neben 
uderpartie ingen Anſtrengungen, die eine gſtündige 
Genuß ni 91 im Gefolge hat, war aber auch der ideelle 
u den pr klein. Beſonders Naturſchönheiten, die 
punkt „„achtvollen Sartowitzer Anhöhen ihren Höhe: 
die bei 6: ten, und die mächtige RE 
hatte io raudenz ſehr große Gebiete überſchwemmt 
volle Fapa genügend nei hädiqung für die mühe⸗ 

enemi get, achdem in Graudenz die Haupt⸗ 
it die digkeiten, u. a. der Schloßturm, beſichtigt, 
Thorner Fl unſchaft nach Culmſee, wo bereits einige 
der 1 ottenpereinler anläßlich der Bootsregatta 
diesen geier Ortsgruppe anwejend waren, Mit 
Vetwefle Anigt, wurde nach Naa mehrſtündigem 
Thorn an in Culmſee die Rückfahrt per Bahn nach 
Į getreten, wo man %11 Uhr glücklich ans 
det di ie Mannſchaft darf fih zu piejer Rekord⸗ 
ER ge viele ſchöne Eindrücke hinterließ und nur 
Heſchteren Teint koſtete (die Sonne hatte fämtliche 
wünſchen vollkommen rotbraun gebrannt), beglück⸗ 


in de (Das Thorner Freilichttheater, 
Cie die vierte und letzte Aufführung des 
abe „Der Herr der Erde“ ſtattfand, konnte am 
einen def und Sonntag bei vortrefflichem Wetter 
ersten Y eren Beſuch verzeichnen, als an den beiden 
ders mn n die der Regen beeinträchtigte. Beſon⸗ 
fa Fronnabend war der Andrang ſtark; am 
in, ieb der erwartete Maſſenbeſuch aus, aber 
tinon a dme war doch pieoem. Die Geſamt⸗ 
bischen der vier Veranſtaltungen des vater⸗ 
wovon Frauenvereins beträgt rund 4000 Mart, 
Alten etwa 12—1300 Mark Ankoſten abgehen 
ken da Ergebnis ift aljo erfreulicherweiſe noch 
ige Milter geworden, als man nach dem 
Beitt 12 ittwoch und Donnerstag erwartete. Der 
tanjant ufführung ſchloß ſich eine kleine Tanz⸗ 
Derg gab 9 im Freien an, und ein ſchönes Feuer⸗ 
tuen dem Anternehmen des vaterländiſchen 
= (Deins einen prächtigen Abſchluß. 

im Viktor polniſche Gewerbeausſtellung) 
Ionen, "apart war am Sonntag von kund 3509 Pers 
etwa die grenet Ausſteller und Kinder, beſucht; 
bewerbe ilfte der Belucher waren Mitglieder von 
den Be a seinen aus der Provinz Weſtpreußen und 
agung d Hohenſalza. Vormittags 10 Uhr fand eine 
det e ee RE g3 Der 
ber nwa rzyzankiewicz einen Vortrag 
die gas Gewerbe hielt. Nachmittags 4 Uhr fand 
Piraten hrung eines Luſtſpiels Er will nicht 
sche es df a en, EA 1 4 
Die Großväter“ von Miczkiewicz in pol- 

t Orrache vor überfülltem Haufe ſtatt. ie 


ine, (Der eſtrige Sonntag) brachte wieder 
? date Ster inung, deren man ſich An noch er⸗ 


hen: Solange ſchon hatte ma i 
hen: f n jie nicht mehr ge 
Die ago nen Hein aus blauem, wolkenloſem Himmel 
eſten i e Witterung des Auguſt, die uns um den 
eines bösen des Sommers brachte, hatte wie der Druck 
aate Iben auf uns gelaſtet, und alles atmete 
Onne f. nun endlich wieder am Sonntag früh die 
(chien ädter weil 2 
ene > nun ſchöne Tage anzubrechen 
dy te dland der Landmann, weil = nun Bone 
tun doch eizenernte — nebſt der Haferernte — 
ſtand ah in leidlichem Zuſtande einzubringen. 
1 immer das Leben, nicht blos des Niederungers, 
leben im Zeichen des Hochwaſſers, das nun ſchon 
egen die en, wie ein ins Land fallender Heertroß, 
Nele Ta ğü enden Dämme angeſtürmt, in man 
& Thorn nd. Die ganze Niederung von Schillno 
chilf im leicht einer Seenplatte; wie vergilbtes 
eder, den eich ſtehen die überſchwemmten Getreide- 
gien fer Enten ein willkommener Weidegrund. 
on Raj 88 Anblick gewährt die Ruine Zlotterie. 


ein flei her zieht ſich eine ſchmale Landzunge, 
Sein Ta Hela, in die See; an deren Ende ſteht 
gend. ume, als Inſel aus der weiten Flut 


auch in „das Hochwaſſer, das jo vieles verheert — 
Connot Siter A auf der Baſarkämpe, wo Herr 
auen hat N den Schiffbaubetrieb wieder aufgenom⸗ 
0 er ander as Beſitztum der Familie verwüſtet und, 
80 tet — en haden, auch die ganze Ernte ver- 

on nach auch dem Wildſtand verderblich geweſen. 
Fade ertrnnder vierten Hochflut fand man auf dem 
dass meiſte ere Halen und ſeldſt einige tote Nehe. 
Kelten, wo wild kannte fih jedach auf die Hähe 
It Tiere fo erſchöpft ankamen, daß man 
PAN 0 nte. Der Faſanenbeſtand dürfte gänzlich 
‚Bon ziemlich während die jungen Rebhühner, die 
ben Fitch die dn waren, ſich wohl meiſt gerettet 


dme g. usflugsorte ſtern natürlich 
Slo Dene Zet gsorte war ge türli 
hie 1 use obwohl die Veranſtaltungen in der 


ung und Sportfeſt, Tauſende zurück⸗ 
de beſucht das Strandkonzert im Jiegeleipark war 
aumen⸗Tro Das Schützenhaus, wo das vortreffliche 
desübt om terkorps eine große Anziehungskraft 
und Sonnkanke nicht aue Beſucher aufnehmen. Da 
g ochen der Eröffner einer Reihe heiterer a 
hon heuer Jein werde, hat fich leider nicht erfüllt 
an De haben wir wieder Regenwetter. 

w Vereine, lizeiberichth verzeichnet Heute 


Sóti tunden wurden eine Brile und ein 


Terter, Gugelaufen) find zwei Hunde und ein 


der Su lich ‚ab ſtrahlend ins Zimmer ſchien: de 


` — (Das aD hatte am Sonnabend 
Abend mit 5,18 Meter ſeinen Höhepunkt und damit 
die größte in dieſem Jahre verzeichnete Höhe erreicht. 
Am Sonntag fiel es um einige Zentimeter, und heute 
Mittag war es bis auf 4,65 Meter geſunken. Da aber 
bei Dzikow und Chwalowice ſich das Waſſer auf der 
alten Höhe hält (Sonnabend 2,56 bezw. 4.50 Meter), 
aljo noch immer großes Hochwaſſer im galtiziſchen 
Stromlaufe ſteht jo dürfte auch im unteren Siron 
laufe das hohe Waſſer noch längere Zeit anhalten. 

— (Bon der Weich fel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 4,71 Meter, 
er ift feit vorgeſtern um 41 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 4,88 Meter 
auf 4,60 Meter gefallen. À 


Bezirks⸗Raſenſportfeſt in Thorn. 

Der Sportverein „Viſtula“, der ſeit ſeiner 
Neu⸗Organiſation die Führung im Thorner Sport⸗ 
vereinsleben innehat, veranſtaltete een auf dem 
Kaſernenhofplatze des Inf.⸗Regts. Nr. 176 ein 
gien de an dem And i Vereine des Be⸗ 


Thorn, Del „ 
Thorn und Sportverein „Viſtula“⸗ 
Thorn, ihre Teilnahme augelagt hatten. Außer⸗ 
dem beteiligten fih an den Wet kämpfen Ange⸗ 
3201 der Garniſon Thorn in größerer 
Zahl. Die Veranſtaltungen, vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, begannen vormittags 9 Uhr mit den 
Vorkämpfen zu den am Nachmittag ausge⸗ 
ſchriebenen Konkurrenzen. Hierauf traten die Ver⸗ 
treter der Bezirksvereine zu einer Sitzung im 
Hotel Dylewski zuſammen. Es wurde be- 
ſchloſſen, den Bezirksvorſtand von Graudenz nach 
Thorn zu legen, da hier die meiſten Sportvereine 
ſich befinden. Die Vorſtandswahl ergab: Vorſitzer 
Schury⸗„Viſtula“⸗Thorn, Schriftführer Weſtphal⸗ 
„Eintracht“⸗Thorn und Kaſſierer Grams⸗„ Viſtula“⸗ 
Thorn. In den Spielausſchuß wurden Hafemann 
und Fiſcher⸗Marienwerder gewählt. Der Jahres⸗ 
bericht zeigte ein erfreuliches Wachſen ſämtlicher 
Vereine. Auch der Kaſſenbericht war günſtig zu 
nennen; es iſt ein Aberſchuß von etwa 60 Mk. vorhan⸗ 
den. Der Rajlierer wurde entlaſtet. Die Verſammlung 
beſchloß, für die Gründung von Sportvereinen 
in Culmſee, Brieſen und Hohenſalza Propaganda 
zu machen. Nachmittags 3 Uhr begannen dann vor 
einem ſehr zahlreichen Publikum, das außer den 
anweſenden Spitzen der Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden vorwiegend aus jungen Leuten und 
Militärmannſchaften beſtand, die Kämpfe um die 
leichtathletiſchen Meiſterſchaften. Dank 
der vorzüglichen Organiſation durch den Sport⸗ 
verein „Viſtula“ wickelten ſich die Konkurrenzen in 
glatter Weiſe ab. Den Zuſchauern wurde in den 
mehr als dreiſtündigen Vorführungen ein umfaſſen⸗ 
des Bild über den heutigen Stand der Leichtath⸗ 
letik geboten, denn alle Gebiete dieſes Sports⸗ 
zweiges waren im Programm vertreten. Daß die 
Leiſtungen einiger Sportler fahr gute zu nennen 
ſind, beweiſen die unten angeführten Ergebniſſe der 
Kämpfe, die davon Zeugnis ablegen, daß neben 
dem ee Fußball sa die Leichtathletik 
nicht vernachläſſigt wird. Es tft verſtändlich, daß 
ih das Hauptintereſſe auf Konkurrenzen konzen⸗ 
trierte, welche die Nerven beſonders in Spannun 

halten, wie Mallauf und Stafette. Daneben jo 

aber nicht vergeſſen werden, welche hübſchen Bilder 
der klaſſiſche Diskus⸗ und Speerwurf und das Kugel⸗ 
ſtoßen boten, Bilder, die für jeden Freund äſthetiſch 
geformter Linien ein beſonderer Genuß geweſen ſein 
mögen. Beſondere Anerkennung verdienen auch die 
Garniſonmannſchaftskämpfe, beſonders der Gepäcg⸗ 
marſch über 20 Kilometer. Er nahm um 2.30 Uhr 
am Kriegerdenkmal ſeinen Anfang. Bereits gegen 
5.30 Uhr, aljo nach drei Stunden, langte der erſte 
Teilnehmer auf dem Sportplatz, mit ſtarkem Beifall 
begrüßt, wohlbehalten an. Die Leiſtung ift inan- 
betracht der hochſommerlichen Tem e 
lich zu nennen. Im einzelnen nahmen die Kon⸗ 
kurrenzen folgenden Verlauf: 

100 Meter Mallauf: 1. Harder⸗Eintracht⸗ 
Thorn in 11% Sekunden, 2. Hundsdörfer⸗Sportver⸗ 
ein Marienwerder, 3. Richter⸗Seminarſportverein 
Graudenz 1 

100 Meter Mallauf für Anfänger: 
1. Heinrich⸗Sportperein Marienwerder in 11,6 Sek., 
2. Greskowiak I⸗Villula⸗Thorn, 3. Höppner⸗Sport⸗ 
klub Bromberg. 

200 Meter Mallauf. 1. Poltarzewski⸗ 
Sportklub Bromberg, 2. Zielinski⸗Sportklub Grau⸗ 


nz. > 
400 Meter Mallauf. 1. Boltarzgemstis 
Sportklub⸗Bromberg in 59 Sekunden, 2. Bakt⸗Ein⸗ 
tracht⸗Thorn, 3. Zielinski⸗Sportklub Graudenz. 

800 Meter Mallauf. 1. Poltarzewski⸗ 
Thorn in zwei Minuten 14% Sekunden, 2. Jackie⸗ 
wicz⸗Seminarſportverein „Komet“⸗Graudenz, 3. 
Reimann⸗Sportklub Graudenz. 

Beim Dreikampf um den Schury⸗ 
Wanderpreis ſiegte Heinrich⸗Sportverein Ma- 
rienwerder. 

Im 800 Meter⸗Stafettenlauf um 
den Wanderpreis der Stadt Thorn 
fiegte in 1,48 Minuten „Eintracht“ Thorn. Diefer 
Preis ift dreimal hintereinander von demſelben 
Verein zu gewinnen, ehe er in deſſen endgiltigen 
Beſitz übergeht. Vorjähriger Sieger war Sportklub 
Graudenz. 

Weitſprung. 1. Zielinski⸗Sportklub Gran- 
denz mit 5,88 Metern, 2. Harder⸗Eintracht⸗Thorn 
mit 5,80 Metern, 3. Hundsbörfer⸗Sportverein Ma- 
riewerder mit 5,73 Metern. 

Hochſprung. 1. Greskowiak⸗Viſtula⸗Thorn 
mit 1,64 Metern (durch Los entſchieden), 2. Harder⸗ 
Eintracht⸗Thorn mit 1,64 Metern, 3. Gnoſſa⸗Sport⸗ 
klub Bromberg mit 1,54 Metern. > 

‚Stab 205 ſprung. 1. Roſſol⸗Viſtula⸗Thorn 
mit 2,75 tern, 2. Hagen⸗Spoltverein Marien⸗ 
werder, 3. Heinrich⸗Marienwerder. 

Kugelstoßen. 1. Biswanger⸗Eintracht⸗Thorn 
mit 10,03 Metern, 2. Heinrich⸗Sportverein Marien⸗ 
werder mit 9,98 Metern, 3. Gnoſſa⸗Sportklub Brom⸗ 
berg mit 9,58 Metern. 

Diskuswerfen. 1. Brinkmann⸗Sportklub 
Bromberg mit 31.54 Metern, 2. Budzinski⸗Viſtula⸗ 


5 Thorn mit 30,42 Metern, 3. Tytulski⸗Komet⸗ 


Graudenz mit 29,74 Metern. 5 
Speerwerfen. 1. Heinrich⸗Sportperein Ma- 
rienwerder mit 48,16 Metern, 2. Poſer⸗Sportverein 
Marienwerder, 3. Klapper⸗1909⸗Thorn. 
Gepäckmarſch über 20 Kilometer. 1. 
Musketier Werner-2. Komp. 21 in 3 Stunden, 2. 
Feldwebel Kirſch, 10. Komp. 21, und Obergefreiter 
Budewitz, 2. Bat. 15, kurz darauf. j 
Nehmen der Hindernisbahn im 


Sturmanzug. 1. zweites Bataillon 21 in 1,43 


Minuten, 2. Pionierbataillon in 1,49 Minuten, J. per Ottober-—Nopember 202 Bt. 201, Gd. 


drittes Bataillon 21 in 2 Minuten. 


per November Dezember 202 Br. 201 ¼ Gd. 


%%% 1 zweite Komp. |T -aT grobtdtnig 688—144 Or, 160—160 It, Dez. 


61, 2. Pionierbataillon 17. 5 
Nach Schluß der Kämpfe verſammelten ſich die 
Sportvereine im „Tivoli“⸗Garten. Der Vorſitzer 
des Sportvereins „Viſtula“, Direktor S 
Ges alle Sportler herzlich willkommen, beſonders 
Crellen, General v. Schack. Man habe das 
erſte mal in Thorn ein ſolches Sportfeſt veranſtaltet 
und könne erfreut ſein, daß es ſolchen Anklang ge⸗ 
funden habe. Der Redner gratulierte den Siegern 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die ne 
immer beſſere werden mögen. Er gedachte ſodann 
des Kaiſers, der durch die Förderung des deutſchen 
Stadionbaues und durch die Teilnahme an jeiner 
Einweihung ſich ein Denkmal in den Herzen aller 
Sportsleute geſetzt habe. Der Redner ſchloß mit einem 
kräftig aufgenommenen Sg hipp hurra“ auf den 
Kaiſer. Hierauf nahm Se. Exzellenz General von 
Schack die Verteilung der Preiſe an die Sieger 
vor. Die 1. Sieger, die durch die ausgetragenen 
Meiſterſchaften zugleich Bezirksmeiſter geworden 
find, erhielten künſtleriſch . N 
2. und 3. Sieger wertvolle Silberpreiſe Ein Tänz⸗ 
chen im Tivoli⸗Saale vereinigte die Thorner wie 
auswärtigen Vereine noch einige Stunden in an 
ſter Geſelligkeit. Die Veranſtalter können mit dem 
Verlauf des Feſtes zufrieden ſein, das Verſtändnis 


für eine leichtathletiſche Sportsbetätigung dürfte 


jedenfalls durch dasſelbe in weitere Volkskreiſe ge⸗ 
drungen ſein. 


Neueſte Nachrichten. 
Die Kaiſerhuldigung in Kelheim. 

Kelheim, 25. August. Prinzregent Qud- 
wig traf heute morgen, begleitet vom Prinzen 
Rupprecht und den übrigen Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes ſowie 4 Generaladjutanten, hier 
ein. Anweſend waren ſämtliche bayeriſchen 
Staatsminiſter und die oberſten Hof- und 
Oberhoſchargen. Nach det Begrüßung ſchritt der 
Regent die Front der Ehrenkompagnie des 10. 
Infanterie⸗Regiments ab. Danach begab er 
ich zum Empfangszelt zurück, um dort die An- 
kunft der Bundesfürſten und der Bürgermeiſter 
der freien und der Hanſaſtädte abzuwarten, die 
im Laufe des Vormittags eintrafen. Außerdem 
waren anweſend der Reichskanzler, der Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen, das Präſidium 


des Reichstages und Miniſter. Um 11,50 Uhr 


traf der Kaiſer auf dem hieſigen Bahnhof ein, 
wo er vom Prinzregenten empfangen wurde. 
Er begab ſich dann im Automobil in die Stadt, 
wo eine feierliche Begrüßung durch die Stadt: 
gemeinde und die Behörden ſtattfand. Darauf 
fuhr der Kaiſer zur Befreiungshalle, wo, nach⸗ 
dem eine Begrüßung durch die Bundesfürſten 
ſtattgefunden, das Bankett begann. um 121% 
Uhr nahm der Feſtakt ſeinen Anfang. Der 
Prinzregent hielt eine längere Rede, die mit 
einem Soch auf das deutſche Vaterland endete. 


Vom Flug Paris— Danzig. 
Danzig, 25. Auguſt. Der am Sonnabend 
hier gelandete Flieger Letort hat feinen Weis 
terflug aufgegeben und iſt geſtern um 11,05 Uhr 
nach Berlin zurückgeflogen. ; 
Mord. 

Kaukehmen, 25. Auguſt. Geſtern ver⸗ 
ſuchte der Arbeiter Besner einen anderen Arbei⸗ 
ter ſeine Barſchaft von 40—50 Mark mit Ge⸗ 
walt zu entreißen. Als der Überfallene ſich 
verteidigte, zog B. ein Meſſer und ſtach ihn 
nieder, ſodaß er nach wenigen Minuten verſtarb. 
Der Täter, ein vielfach vorbeſtrafter Menſch, 
wurde verhaftet. 

Selbſtmord eines Gattenmörders. 

Potsdam, 25. Auguſt. Der geſtern hier 
verhaftete Sandner, der ſeine Frau in der 
Chauſſeeſtraße in Berlin durch Beilhiebe lebens⸗ 
gefährlich verletzte, erhängte ſich im Gefängnis. 

Große Vankunterſchleife in Düſſeldorf. 

Düſſeldorf, 24. Auguſt. Bei der Dül- 
ſeldorfer Filiale des A. Schaaffhauſenſchen 
Bankvereins iſt man erheblichen Fehlbeträgen 
auf die Spur gekommen. Seit Sonnabend wird 
Subdirektor Steeg des A. Schaaffhauſenſchen 
Bankvereins vermißt, nachdem er in einem 
Briefe an die Bank die Anterſchlagung im Ber 
trage von 200 000 Mark zugegeben hat. Man 
verſuchte nach Empfang des Briefes den Di⸗ 
rektor zu verhaften; er wurde jedoch in ſeiner 
Wohnung nicht mehr angetroffen, und alle 
Nachforſchungen waren bis jetzt erfolglos. 

Köln, 25. Auguſt. Die Bankdirektion be⸗ 
merkt zu den Anterſchlagungen, daß Steeg zur 
Deckung von erlittenen Börſenverluſten ſeit 
Juli Unterſchlagungen von Wertpapieren und 
betrügeriſche Manipulationen vorgenommen 
hat, wodurch die Bank um 239 000 Mark geſchä⸗ 
digt worden iſt. Steeg iſt flüchtig. Die Bank 
hat eine Belohnung von 3000 Mark auf ſeine 
Ergreifung ausgeſetzt. 

Eigenartiger Selbſtmord. 

Ratibor, 25. Auguſt. In geiſtiger Um- 
nachtung begoß ſich eine Baumeiſterwitwe mit 
Petroleum und zündete ſich dann an. Sie wurde 
nach dem Krankenhauſe gebracht, wo ſie bald 
ſtarb. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 22 
8 vom 25. Auguſt 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne jogenannte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: Regen. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Sgr. 

hochbunt und weiß 758 Gr. 222 Mk. bez. 

bunt 713—772 Gr. 185—215 Mk. bez. 

rot 732 Gr. 200 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 214 Mk. 

per September —Oktober 202 Br., 201½ Gd. 


ur 9, 


Yiegulierungspreis 161 Mk. De 

per September — Oktober 161¼ Br., 161 Gd. 

per Oktober November 162 Br. 161 ¼ Gd. 

per November — Dezember 163 Br., 162½ Gd. 

per Januar — Februar 164 ME. dez. 8 
Gerſte ſtetig, per Tonne von 1000 Kar. N 

inländ. groß 692—715 Gr. 148-180 Mk. bez. 

tranfito ohne Gewicht 126—138½ ME bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 154—175 Mk. bez. A 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. = 

Rendement 88’, fr. Neufahrw. 9,30 Mk. bez. Inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ —,— Mk. bez. 

Roggen⸗ 9,70—10,10 Mk. dez. 5 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſfe 


Berliner Börſeubericht. 


Fonds: 7 : 3 


Oſterrelchſſche Vanknolen 

Nuffiihe Banknoten per Kaſſfe 91855 u 
Deulſche Reichsanlelhe ½ % sse 64. | 84— 
Deulſche Reichsanleihe 3 % 1 74.20 7410 
Preußſſche Konſols 3¼ % „ 55 8 
Preußiſche Konſols 3% 7420 74,20 
Thorner Sladtanleihe 4% „„ , 93,40 93 
Thorner Sladkaulelhe Ba", ci, | . 
Poſener Pfandbriefe 4% . „ „ „ 9.25 25 


Poſener Pfanddrieſe 3½ % „ . 
Neue Weſtpreußlſche Pfandorleſe 4% 92,.— 91,90 
Weſlpreußſſche Pfandbrleſe 3¼½ % . 82,80 | -82,90 
Weſlpreußtſche Pfandbriefe 9% .. 73,90 74.— 


Ruſſiſche Slaatsreute 4% „ „„ 9180 —.— 
ulige Staatsrente 4 von 1902 „ 9010 | 90,20 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1906 100,— | 100,10 
Polniſche kn 4/ % „ e = .] 8940 | 8g, 

Hamburg⸗Amerika Pakelfahrl⸗Aktlen 138,70 137, 

Norddeulſche Lloyd⸗Alllenn + 116,80 | 115,80 
Deulſche Bank⸗Aktlen 245. 45,60 
Diskont-Kommandlt⸗Antelle 183,25 182,60 
Norddeulſche Krebllanſtalt⸗Akllen „115,50 115,70 
aa für Handel und Gewerbe⸗Akk.] 117,40 | 117,80 
Allgem. Efektrizitätsgefellichaft » Allen f 241,— | 240,10 
Aumetz Friede⸗Aktlen 167,20 | 168,30 


Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 219,50 220,20 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklſlen „ 2 
Gejel. für elektr. Unternehmen⸗Akllen 
 Harpener Vergwerks⸗Aktlen 188,60 | 188,10 

Laurabiilteslkiien. . . $ 
hönix Bergwerks⸗Akllen } 
NHelnjtahl- Aktien , . e` 
Weizen lofo in Newyork. 
Sepiember 
Oktober 5 
Dezember 
Roggen Septembver . 
ber . 
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166,50 | —— 
„ Dezember 1167,50] 167,50 
Bankdlstont 6%, Lombardzinsſuß 7%, WPrivatdiskont 5% 


Die Berliner Vörſe eröffnete am Sonnabend in feſter 
altung bei ſteigenden Kurſen, do zum erſten mal feit langer 
eit das Provinzpublikum mit Kauforders am Markte war, 
ie günftige Beurteilung der politiſchen Lage übte gemeinſam 

mit dem anhaltend ziemlich ſtarken Geldangebot einen weiteren 
Anreiz zu Geſchäftsabſchlüſfen aus. Der Bergwerksaktienmarkt 
konnte ji auf dem Freitagsniveau halten, Phönix notierte 
etwas höher. Transportwerte lagen ruhig, Drienibahnen 
waren gut behauptet. Der Induſtrieaktienmarkt zeigte durch ⸗ 
weg fejte Tendenz. Die inländifchen Anleihen zeigten leichte 
Beſſerung. Bankwerke lagen teils feft, teils bröckelten fie um 
ein geringes ab; nur ruſſiſche Banken zeigten ſteigende Preiſe. 
Privatdiskont 5 v. H. à 

Danzig, 25. Auguft. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legelor 684 inländiſche, 313 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. - 

Königsberg, 25. Auguft. (Getreidemarkl.) Zufuhr 

25 inländiſche, 66 ruſſ. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. ; 2 


²˙.eſÃ ͤ ͤ ( — Kw. — 
Berlin, 23. Auguſt. (Bulterbericht von Müller & Braun 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Nachfrage nach fein: 
ſten Qualitäten iſt eine ſehr rege. Die Eingänge laſſen ſich 
ſchlank räumen, und mußte fogar zu teuren Preiſen vom 
Auslande zugekauft werden, um den Bedarf zu decken. Sollten 
die Eingänge noch kleiner werden, ſo wird am nächſten Sonn⸗ 
abend mit einer Erhöhung der Preiſe zu rechnen ſein. 
Allerfeinſte Molkereibutter 122 
I. Oualft kek 118121 Mt, 
II. Qualität . . . 110-115 Mk. 
b e . « 102—104 Mk. 


Wofferflände der Weichſel, Brahe und lepe. 


tand des Waſſers am Pegel 


der Tag m [Zas] m 

eichjel Thorn 25. 471 23.) 512 
awichoſt .. 20. 3.780 19. 4,04 
Warſchau 3 5 3.97J 24, 3.99 


25. 

23. 4,60] 22. 4.88 
Zakroczun 2 3,58] 24. 3,67 
Neuſandeck 0 0 7 25 en 5 9 0 
„Pegel „66 22. A 
Brahe del Bromberg Pegel 23. 2338 22. 2,42 
Netze bei Czarnika n — 


Chwalowice s 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
2 dom 25. Auguft früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: -+ 18 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Süd. 
Barometerſtan d: 767 mm. : 
Vom 24. morgens bis 25. morgens höchſte Temperatur t 
＋ 26 Grad Celf., niedrigſte + 14 Grad Celſ. $ 


Man begreife das 
ungemein Bedeutſame der 
merkwürdigen Wirkungsweie 
des Odols. 
Mund⸗ und Zahnpflegemittel, ſoweit 
ſie für die tägliche Zahnpflege über⸗ 
haupt inbetracht kommen, lediglich während 
der wenigen Sekunden des Mundreinigens ihr Wirkung 


ausüben, wirkt das Dbol noch ſtundenlaug, nachdem 


mau fid die Zähne geputzt hat, nach. Durch dieſe ganz 
eigenartige Dauerwirkung des Odols werden die zahn⸗ 
zerſtörenden Gärungs⸗ und Fäulnisprozeſſe im Munde 
ſtundeulang gehemmt bezw. unterdrückt. 


Preis ½ Flaſche (Monate ausreichend) 1,50 Mark, 
Us Flaſche 0,85 Mark. 


Während anders 


in fo aufopfernder Weiſe beigetragen haben, jagen wir 
hiermit unſeren verbindlichſten Dank. 


Der Vorſtand 
des vaterländiſchen ane, 
Das auf der Blockſtelle Jägerhof, Achtung 


Kilometer 84,5 der Strecke Schneide⸗ 


Sonntag früh 810 Uhr verſchied 
nach langem, ſchwerem Leiden meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Tochter, Schweſter, Schwiegertochler, 
Schwägerin, Nichte und Kouſine 


J ge Denen, die am Gelingen unferes Freilicht⸗Theakers 


les feld, 


geb. Hanse, 
im Alter von 26 Jahren. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Luben den 25. Auguſt 1913 


5 Oskar Fenski nebit Kindern. : 


Die 5 findet am Mitt⸗ 
woch den 27. d. Mis, nachmittags 
4 Uhr, von der Kirche zu Penſau 
aus Hop 


Belanntmadung 
Donnerstag, 28. gu 1915, 


vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Haufe Culmer 
Chauſſee 28 


einen Schlitten 


gegen ſofortige Barzahlung 
bietend verſteigern Ein 
Thorn den 25. Auguſt 1913. 
Der Magiſtrat. 


Das Dienſtmädchen 


Julianna Senkbeil, 


geboren 2. 4. 1890 zu Moder, 
ſorgt nicht für ihr uneheliches 
Kind und hält ſich verborgen. 
Um Mitteilung ihres Aufenthalts 
wird gebeten. 
Thorn den 22. Auguſt 1913. 
Die Armen verwaltung. 


Staatliche gewerbliche 
Fortbildungsſchule 


Thorn. 

Die Eee bezw. Zehrmeifter 
werden hiermit nochmals darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß dringende 
Arbeit nur dann als Entſchuldigungs⸗ 
grund für verſäumten Unterricht an= 
geſehen wird, wenn es ſich um 
Notarbeit handelt. 

In den Geſuchen um Beurlaubung S 
der Lehrlinge vom Unterricht, die 
ſtets an die Direktion der Anſtalt 
zu richten ſind, iſt eine derartige 
Notarbeit genügend zu begründen. 

Thorn den 23. Auguſt 1913. 

Das Kuratorium. 


Aufgebot. 


Die Eigentümer von Siemon, 
Blatt 82, Johann und Rosalie, 
geb, Lewandowski = Toezkiewiez- 
ſchen Eheleute in Siemon haben 
das Aufgebot folgender auf ihrem 
Grundſtücke, Abteilung III, Nr. 4 
und 5 eingetragenen Poſten, deren 
Gläubiger unbekannt find, beantragt: 

a) von 62 Talern 28 Silbergroſchen 
2 Pfennig, Erbteil der Wilwe 
Katharina Redmerski, geb. 
Oczkowski, 

b) von 27 Mark 2/5 Pfennig 
der Rosalie Karpinski, geb. 
Braszkiewiez und des August 
Braszklewiez. À 

Die unbetannten Gläubiger werden 
aufgefordert, ihre Rechte jpateftens am 


2. Dezember 1913, 


mittags 12 Uhr, 
anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden. 
Thorn den 21. Auguſt 1913. 
e Amtsgericht. 


Mönigl. e Kaffen: 
preuß. M lotterie. 


Zu der am 10. und it. REN 1913 
ſtaktfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 229. 
Lotterie find 


l 2 1 Is £ofe 


3120 60 30 15 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


—— nn 

Herren mit trockenem, ſprödem oder 
dünnem Haar, das zu Kopfſchuppen, 
Juckreiz, 


Haarausfall 


neigt, ſei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 


meiſt⸗ 


i Wöchentlich imaliges gründliches Waſchen 


mit Zucker's kombiniertem Kräu- 
ter-Shampoon (Patet 20 Pf), 
möglichſt tägliches kräftiges Einreiben 
mit Zucker's Driginal-Kräuter- 
Haarwasser (Fl. 1,25 u. 2,50 M.), 
erdem regelmäßiges Maſſieren der 
Kopihaut mit Zucker's Spezial- 
Kränt ter- Hanrnährfett (Doſe 
.). Gro artige Wirkung, von 
Tanten betätigt. Echt bei Anders 
‚Co., Ad. Majer, J. H. Wen- 


Aisch Nachf. U. = 
Drogerien, . Paul Weber, 


3 


für ein junges Mädchen bei beſſeren 
Leuten pug Angebote an C. Tack 
& Cie, Breſteſtraße. 


mühl— Bromberg befindliche Bahn ⸗ 
wärterwohnhaus nebſt Stall und 


I maſſivem Erdkeller jot auf Abbruch 


verkauft werden. 
Verſchloſſene mit der Auffchrift 
„Angebot auf käuflichen Abbruch 


des Hauſes 66“ verſehene Angebote 


ſind bis ſpäteſtens 


Montag den 8. September d. J8., 


vormittags 11 Uhr, 
portofrei an das unterzeichnete Amt 
einzureichen. 
Angebotsformulare mit Bedingungen 
können gegen vorherige portofreie — 


| Beitellgeld nicht erforderlich — Ein⸗ P 


ſendung von 1 Mark in bar von 
der Bureankaſſe des Amts bezogen 
werden. 

Nach dem 4. September werden 
1 nur abgegeben, ſoweit 
olche noch vorrätig. 

Zuſchlagsfriſt 8. orrober d. Is. 

Bromberg den 19. Auguſt 1913. 
Königl. Eiſenbahnbetriebs⸗ 


amt I. 


Der Ankauf von trockenem, 
reinem 


Roggen und 
Hafer 


hat begonnen. 


Proviantamt Thorn. 


Deffentliche 


Otpangsherfieigeung. 


Mittwoch den 2. Auguſt 1915, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 

in Thorn 


1 großes Uaiſerbild und 
l Wanduhr 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Seesen 


Von der Reiſe; 
zurück. | 
Dr. Cohn, 


Bromberg, Dangigerfk 149 
für Ohren, len W, Sh u, Kehltopftranke. 


— —— 
Nach d 1 8 tänigem Gebrauch von 

Obermeyers Medi nal Herba. Seiſe 

wurde ich von meinem jahrelangen 


Hanliuden 


vollſtändig befreit „ Pofta 
Herba⸗Seiſe à Stic 50 $i, 20 er 
verſtärktes Präparat M. Zur 
Nachbehandlung Herba⸗ Geeme à Zube 
75 Pf., Glasdoſe 1.50 M. haben 
in allen Apotheken und in ben Drogerien 
von A. Majer, Paul Weber, 
M. Baralkiewiez, H. Claass, 
A. Franke, J. H. Wendisch 
Nachf. und Alfred Weber. 


zee deere, 
$ Jedes Joumal $ 
; Jede Zeitschnft 2 
: Jedes Lieferungs well $ 


liefert pünktlich wie ekannt 2 


John Kallweit’s 


© Zeitschrift.-Expedition, 
Heiligegeistr. 17. 


HH HH HH OHIO HAHHH HS 


Mitesser 


Pickel im Geſicht und am Körper, beſeitigt 
raſch und zuverläſſig Zucker's Pa- 
tent-Medizinal-Seife, a Stüd 
50 Pf. 15 % ig) und 1,50 M. (35° „ig, 
ſtärkſte Form). Nach jeder Baldung i mit 
Zuckooh-Cröme, Tube 50 u. 75 
Pf. ꝛc., nachbehand. Frappante Wirkung v 
Tauſenden beſtätigt; in der Ratsapotlıe 10. 
bei Anders & 1 bann Ad. Major, J. M. Won- 
disch Nachf., M. Baralkiewiez, Paul Weher, 
H. Claass und “K. Stryezynski. 

A. v. Bardeleben, 

Hamburg, Schanzenftraße 7. 


Derfand Buchhandlung. 


e allerorts geſucht, auch für 
schriftliche Arbeiten. 


Achtung! 


Dauert. iter Sete 


Gandarbeit) 
in großer Auswahl empfiehlt 


90 


D. Schreiber, Schuhmachermſtk., 


Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Strebſamer Mann 


zur Uebernahme einer e 
in jedem Bezirk für dauernd Kabel. 

Beruf und Wohnort gleich, ohne Kapital⸗ 
bedarf, kein Riſiko, auch als Nebenerwerb 
geeignet. Einkommen bis 350 Mk. monatl. 
Nur ne. ſtrebſame Leute 
werden angeſtellt. fr. unter, Verſand⸗ 
Iſtelle bef. Daube & Co., Cöln. 


Wegen SGeſchäftsverlegung g= Auf⸗ 
gabe des Artikels verkaufe einen großen 


Poſten 
Puppen uſw. 


zu jedem annehmbaren Preiſe. Zöpfe, 
Locken ie. jetzt ſpottbillig, ſolange der 
Vorrat reicht. 
Karl Gehrtz. Friſeur, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Tilſiter Käſe, 


netto 9 Pfund, 4 Mk. Nachnahme. 
Otto Sievers, Hintertragheim⸗ 
— — 


Suche zum 1. oder 15. Oktober 


Stelle als Wittſchafterin 


in Offizier⸗ oder höherem Beamtenhauſe 
in Thorn. Angebote mit Gehaltsangaben 
an P. Dohmann, UNE 11 


„Eu ein AN e a Manni 
zid an Yuhwärterin galt | ee 


un Aura 5 1 


Peſchüſtig gung 
gleich welcher Ark. Gefl. Angebote bitte 
u. F. S. an die Geſchäfſtsſtelle 


Ainmergeeten, | 
Sunlergelellen 


ſucht per ſofort 


ck. 
che Eiſchlergefelen 
a G. Mondry, Tiſchlermeiſter. 


1 Tiſchlergeſelen ſowie Lehrlinge 
ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter, 
Coppernikusſtr. 41. 


Ein Wagenlackierer 
für dauernde Arbeit geſucht. Derſelbe 

muß im Lackieren und Ausſchlagen 
ſelbſtändig ſein. 


Franz Lupa, . aneEEN | 


Jauowitz, Ar. Znin 


1 Lehrling 


mit guter Sm ſuchen für g 


Max Hirsch & Krause 


b. H., 
Moſchinenſabeit, Mocker. 
Nüchterner 


Kutſcher 


mit guten Jeugniſſ en kann ſich melden 


0. B. Dietrich & win, 6 M. h. H., 


Breiteſtraße 37. 


Kutscher 


Freining, Mauerſtraße. 


1 Kuhfütterer 


von ſofort geſucht jowie 
übengrüber 
(Akkord) zu 20 Ang Zuckerrüben. 
W. Heutling, Goſtgau. 


1 ardenti. Hausdiener 


wird per ſofort geſucht Tivoli, 


Kräftiger Laufhurſche 


von ſofort geſucht. 
le Rapp, 
Breiteſtraße. 


J ordentl. Laufburſche 
wird ſofort verlangt Paulinerſtr. 2, part. 
Suche zum 1. 10, evil, etwas früher 
oder ſpäter, junges, gebildetes Müd: 


chen, das ſchon wiriſchaftlich taig war 
und gute Empfehlungen beſitzt, als 


Stüße. 


Ftal Aiden ker Koerner, 
Hofleben, Kreis Brieſen. 

Eu E jini Thorn und auf Güter: 

SUCHE ene 


e Thorn, 
Bäckerſtr 


ein Caufmidgen 


von ſofort geſucht. 
Marie Stutterheim, Altſt. Markt 17. 
Ein junges, anständiges 


verlangt 


1 den Tag gel. Gerechteſtr. 8110, 2 


1 alt. Mädchen o. 1 Unfwartefrau 


ür den ganzen Tag von ſofort geſucht 
! ? Culmer Chauſſee 40 2. 


wariefran zum 1. 9. geſucht. Näh. 
ge m der „Preſſe“. 
Aufwartemädchen, 


das polniſch ſpricht, für den ganzen Tag 
verlangt Gerechteſtr. 8.10, 1. Cig. 


Stürkeres Aufwartemädchen 


für den 3 von 1 geſucht 


.„Preſſe.. . 


=] 


‚VEREIN FÜR KONSI UND KUNSTGENERDE 
VEREIN FÜR DRIIERL. KNABEN-NANDARBEN 


WANDERAUSSTELLUNG 


zur Auregung für den Handarbeits-Unterricht der Knaben 
Aula der kgl. Gewerbeschule, täglich 11—1 und 4—7 Uhr, 
von Sonntag, 24. Aug. — Mittwoch, 10. Septbr. 

Eintritt 5 Pf., für Schulklassen in Begleitung ihrer Lehrer frei. 


Ziegelei 


Dienstag den 26. Auguſt: 


Grosses 


Aufang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Behrend. 


i Erm Fina ſofort zu ver⸗ 


mieten Strobandſtr. 4. part. 


Gut möbl. Part.-Vorderzimmer, 
fep. Cing., v. 1. 9. 3. vm Gerechteſtr. 33, pt. 


5 Zimmer⸗Wohnung 
mit Zubehör, eventl. auch einzelne Zim., 
Brückenſir. 13 zum 1. 10. zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtr. 11, pt. 


Eine neurenovierte, 5 zimmerige 


Pallonwohnung 


in ruhiger Lage, evtl. auch Pferdeſtall, 
vom 1. Oktober für mäß. Preis zu verm, 
desgleichen auch eine 


3 mmerwohnung 


von genannter Zeit ab. 
Bofitraße 7. 


Wohnung 


von 2 großen Zimmern, Küche u. Neben⸗ 
gelaß verſetzungshalber per 1. Oktober 
zu vermieten. 

2 


Z Zimmerwohnung 


mit Gas und Waſſerleitung verſetzungs⸗ 
halber vom 1. Oktober zu vermieten. 

Mrozowski, aboenillodier, 
Bornſtr. 6, 


Wohungen. 


6 Zimmer, u ul Gartenlaud, 
Bferbeftall, Burſchengelaß, Melltenftr. 109, 
3. Etg., 5 Zimmer wie vor Mellienſtr. 
109, 4. Etg., 3 Zimmer wie vor Mellien⸗ 
ſtraße 129, 3 Sumer mit reichl. Zubeh. 
Kaſernenſtr. 2 Zimmer wie vor 
Waldſtr. 47 100 Kaſernenſtraße 39 von 
ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. 129, 1. 


U 
Promberger Borſtadt, 
Mellien⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke 93 

Ein neueingerichteter Lade n, 5 
Bir Lage, zu jedem Geſchäft paffend, ſo⸗ 
Fk ober fort oder ſpäter billig zu verm. Fietz, billig zu verm. Metz. 


1 Boynung, 


4 Zimmer, in herrſchaftlichem Il A 
Mädchenſtube und allem Zubehör, Gass 
einrichtung, vom 1. Oktober zu vermieten. 


R. Uebrick, Bromb.⸗Str. 4. 


Herrſchaftliche, ſchöne 
Wohnung, 


4 Zimmer, Kabinett, Badezimmer 2c. 
nahe Gymnasium, vom 1. 10. fortzugs⸗ 
halber zu vermieten 

Schuhmacherſtr. 1, pt. 


Cine de und 3⸗ Zimmerwohnung 


mit Gas und Balkon vom 1. 10. 13 zu 
verm. Zu erfr. Mellienſtr. 70, 2 Tr., r. 


& m über 


Em 


(à 5 Prozent) auf hieſiges ſtädtiſches 

Grundſtück pro 1. Oktober zu zedieren. 
Gefl. Angebote unter H. 7 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8000 Mark 


ae 2. Stelle auf ein ſtädt. Grundftüd 

Werte von 40 900 M., Reinertrag 
2200 M., per 1. 10, 13 oder 1. 1. 14 
geſucht. Auskunſt erteilen 


Juſtigrat Schlee und Rechtsanwalt 
Dannhoff. 


In verkaufen | 
Frößerer Poſten garantiert befte 


Efzkartoffeln 


von der Höhe morgen, Dienstag, auf 
dem Wochenmarkt. 


Q. Oesterle. 
Mehrere RTA 8 gutes, ge⸗ 


ſundes, doppeltgeſte 


Anddenstokhäse, 


pro Zenn 2 Mk., hat abzugeben 
Tresp, N 


Araberſtr. 13, 2. 


Gastronen, Sriftalliaden, 


Nippes, großer Teppich, Brotmaſchine. 
Ky 92155 k 5 Zeppith, 2 der toine: 


3 ſtichelhaarige 


Jagdhündin, 


10 Wochen au von hervorragenden 
Eltern, zu verkaufen Graudenzerſtr. 90. 


Herrenfahrrad 
mit Freilauf billig zu verkaufen. Wo, 
jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 
Ein größerer Poſten gebrauchter, gut 


erhaltener 


Herren- und Damen: 
ahrräder 


für jeden annehmbaren Preis zu ver⸗ 


kaufen. 
E. Strassburger, 
Brückenſtr. 17. 
Eine noch gut erhaltene 


Einger⸗Nühmaſchine 


ſteht billig zum Verkauf 
Gerberſir. 13115, Gel TA 


Reſtaurant. 


Wohnhaus nebſt kleinem Garten in 
Wreſchen, in welchem ſich ein beſſeres 
Reſtaurant befindet, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Beſte Lage, Konzeſſ. ſicher. 

Knappe, Wreſchen. 


2 Ballonwände 


(beweglich), außerdem eine große Glas» 
wand, mehrere Schränke, Tiſch, eiſernes 
Bettgeftell (fajt neu), 2 armige, bronzene 
Glaskrone und Verſchiedenes, alles ſehr 
gut erhalten, umzugshalber zu De 
kaufen Parliſir. 18, 3, 


Mein Frundſtück 


Culmer Gpaunes 48 iſt zu verkaufen. 
itwe Ozarnecki. 


zu vermieten Ulanenſtr. 6. 


in Madama, 


möbliert und unmöbliert, je 3 Zimmer, 


Küche, 


Ulanenſtr. 6, Baumgarten. 


wei Zimmer, Küche, 


für kl. Familie (10 Mark monatlich) zu 
vermieten Schulſir. 18, Hof. 


u) 


mit darunter liegenden Kellern 
und Stallungen zu vermieten. 


C. A. Guksch. 


A A 


Herr ſucht Kr 1. 10. 8 


2 möbl. simmer 


in gutem Haufe, möglihft mit penon 
Angebote unter H. E. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Dame ſücht in nur gutem Haufe 


freundl., möbliertes Simmer 


mit Kabinett, daſelbſt fie ungeſtört mufiz. 
kann. Mittagstisch, evtl. Penſion er⸗ 
wünſcht. Größte Sauberkeit und aufmerk⸗ 
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n, Dienstag den 26. Auguſt 1915. 


Thor 


die Anterſeeverbindung Srankreichs 


mit England. 


Seit einem Menſchenalter wird von dem 
In England ſtieß der 
auf den entſchiedenſten 
> einmal Frankreich der 
ſei, eine unterſeeiſche Invaſion Eng⸗ 
nicht ausgeſchloſſen ſein werde, wenn 
Mau 
Ms l alle 
Möchte die durch die engliſche Flotte in Schach 


Kanaltunnel geſprochen 
Gedanke aber on 

iderſpruch, da nun 
„Evbfeind⸗ 
lands alſo 
“tit ein Tunnel beide Länder verbinde. 
wollte Inſel bleiben, unzugänglich für 


gehalten würden. Dieſer Inſelcharakter Eng 


as iſt aber neuerdings, infolge der Entwicke⸗ 
ung der Luftfahrt, ſehr zweifelhaft geworden. 
ſche kann ohne jede Rückſicht auf das dazwi⸗ 
8 Nliegende Waſſer eine direkte Luftlinie nach 
X "land einrichten ;die neueſten Zeppelinkreu⸗ 
ſer unſerer Marine, die vom „L. 2“ an, eine Ge: 
hwindigkeit von gut 23 Sekundenmetern auf⸗ 
en, können ſogar bei ſtürmiſchen Winden 
li uxhafen nach London hin und her zurück 
egen. Die Abgeſchloſſenheit iſt alſo dahin, und 
aher liegt der Gedanke nahe, das, was bisher 
Gefahr galt, den Tunnel, als Abwehrmittel 
bauen, zumal da der ehemalige Erbfeind jetzt 
wird England, 
auf 
rockenem Wege, ungeſtört durch etwa auf- 
Dende deutſche Kaperſchiffe, ſich verprovian⸗ 
‚ ten können. Ebenſo kann es durch den Tunnel 
15 ein ſtarkes Hilfsheer ungefährdet zu 
10 Franzoſen ſtoßen laſſen und gegen Deutſch⸗ 


Man 


weil 
don C 


als 
zur Entente gehört. Fortan 


unter See mit dem Kontinent verbunden, 


jederzeit 


ud verwenden. 


hir Nachdem kürzlich der engliſche Premier⸗ 
miſter Asquith grundſätzlich ſeine Sympathie 
em Plane ausgeſprochen hat, iſt man ſofort 
ildung einer engliſch⸗franzöſiſchen Geſell⸗ 
1 geſchritten, die etwa 400 Millionen Mark 
Ubringen hätte, um das gewaltige Bauwerk 


it d 
fur B 
ſch 


fluiden zu können. Die Reiſenden, die bisher 
ſt auf der kürzeſten Seeſtrecke bei 3 Stunden 


15 tt mit der Seekrankheit zu tun hatten, tönn- 
an fortan in etwa 50 Minuten den Kanal 
für aueren, Schon dieſer Zeitgewinn bedeutet 
g das Geſchäftsleben außerordentlich viel, ſo⸗ 
der geſamte Postverkehr und der größte Teil 
du Perſonenverkehrs dann wohl durch den 

n gehen würde. Er hätte den Vorzug voll- 
St Mener Regelmäßigkeit, da weder Nebel noch 

“um ihm etwas anhaben könnten, die jo oft 


ts 


en Se = 
allerd everkehr verzögern. 


oll 


Danziger Brief. 
—— (Nachdruck verboten.) 


24. Auguſt. 


Trotz der ungünſtigen Witterung wurde der 
e auf der Danziger Höhe und in der 
bra erung glücklich unter Dach und Fach ge⸗ 
der erſte Erdruſch ergab ein günſtiges 


t 
80 at. Dagegen ſtand das Sommergetreide: 
in er, Gerſte, Weizen in dieſer Woche noch teils 
mäß dem Halm, teils lag es in Schwaben gez 
à oder in manchen Fällen bereits feit 14 
leben in Stiegen. Die alltäglich reichlichen 
da erſchläge hinderten die Erntearbeiten, fo- 
die as Korn und Stroh erheblich litten. Selbſt 
bilan artoffeln, welche auf ſchwerem Boden ge- 
hin izt find, krankten unter der Näſſe. Immer⸗ 
und iſt wohl noch auf eine reichliche Kartoffel- 
nd Klabenernte zu hoffen, der zweite Gras⸗ 
den leeſchnitt verſpricht ebenfalls gut zu wer- 
Witt wenn der feit vorgeſtern eingetretene 
erungsumſchwung anhält. 

emu ar muß eigentlich den Mut der Danziger 
digen ern, welche bei dem beſtändig unbeſtän⸗ 
hing Wetter Zeit und Luſt fanden, ins Freie 
Kür teilen, um in der Natur Seele und 
bahnde zu ſtärken. Nach Ausweis des Eiſen⸗ 
ver, Verkehrsamtes waren beiſpielsweiſe am 
kigae eT Sonntag 20 890 Perſonen jo 
nutzen g, die hieſigen Vorortſtrecken zu be⸗ 
maßen „Ihre Erwartung, bei dem einiger⸗ 
mittag erträglichen Wetter der erſten Nach⸗ 
er ies unden, ohne Regen heimzukommen, 
e dich natürlich als trügeriſch denn abends 
er unvermeidliche Bindfadenregen ein, 
ein in Zoppot die Kurkapelle ſchließlich 
igſt entleerten Kurgarten nur fih ſelbſt 

Ohrenſchmaus zu bereiten ſchien. 
den alſo Hereingefallenen gehörten auch 
Wenigkeit und mein Berliner Beſuch, der 
or einer angeſehenen Reiſe⸗Förderungs⸗ 
einma aft, den ich eingeladen hatte, ſich doch 
Verkeh perſönlich von unſeren weſtpreußiſchen 
bei Arsverhältniſſen zu überzeugen und dazu 
1 tagen, daß der internationale Fremden⸗ 
auch über Danzig, Marienburg 


mei 


Frachten würden 
See ings wegen der Billigkeit den Weg über 
de nach wie vor vorziehen, zumal der Tunnel, 

un die gewaltigen Baukoſten verzinſt werden 
en, recht hohe Tarife haben muß. Man weiß 


Sicherem Vernehmen nach erklärte der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter, daß Rußland entſchloſſen ſei, die Durch⸗ 
führung des Londoner Vertrages zu erzwingen, 
möglichſt ohne dabei den euxopäiſchen Frieden zu 
gefährden. Sollte ſich die Türkei aber dazu hin⸗ 
reißen laſſen, Bulgarien den Krie zu erklären, ſo 
würde Rußland ſofort die Feindſeligkeiten gegen 
die Türkei eröffnen. — Aus Petersburg wird dieje 
Nachricht inſoweit durch folgende Meldung beſtä⸗ 
tigt, als Rußland unbedingt auf dem 
finanziellen Boykott der Pforte 

beſtehen werde: Der Miniſter des Auswärtigen, 
Sſaſonow, hat Freitag dem türkiſchen Botſchafter 
auf feine Mitteilung, daß die Pforte Adrianopel 
nicht räumen werde, ganz kategoriſch erklärt, Ruß⸗ 
land werde in dieſem Falle auf einer Re Durch⸗ 
führung des finanziellen Boykotts gegen die Türken 
beſtehen. In ruſſiſchen diplomatiſchen Kreijen wird 
verſichert, daß alle Gerüchte über einen Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland und 
der Türkei reinſte Erfindungen ſeien. Wegen der 
Adrianopelfrage denke Rußland keinen Soldaten in 
das Feld zu ſchicken, ſondern es betrachte dieſe Bal⸗ 
kanfrage als eine chroniſche Ungelöſtheit, gleich 
vielen anderen Balkanfragen. 

Die durch ihre Deutſchen⸗Hetze bekannte „No⸗ 
wo je Wremja“ meldet aus Konſtantinopel, daß 
der deutſche Botſchafter Baron von Wangenheim 
die Pforte in ihrer unverſöhnlichen Haltung wegen 
Adrianopel unterſtütze, wobei die Anterſtützung 
Italiens, Sſterreichs und auch Frankreichs in Aus- 
ſicht ſtehe. (2) 

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ erfährt aus 
Petersburg von beſonderer Seite: In hieſigen, gur 
unterrichteten Kreiſen wird beſtätigt, daß Rußland 
jede Idee einer Sonderaktion zur Räumung von 
Adrianopel durch die Türkei fallen gelaſſen habe. 
In der öffentlichen Meinung tut ſich den Balkan⸗ 
ereigniſſen gegenüber eine immer größere Inter⸗ 
eſſenloſigkeit fund, 

Die türkiſch⸗bulgariſche Verſtändigung. 

Wie der „Temps“ erfährt, iſt die Türkei bereit, 
für die Abtretung Adrianopels Bulgarien nicht nur 
Kirkkiliſſe, ſondern ihm auch die mit der Erobe⸗ 
rung von Mazedonien ihm zufallenden Schulden des 
ottomaniſchen Reiches in Höhe von 200 Millionen 
gropen zu erlaſſen. Bulgarien würde damit 

azedonien erhalten, ohne die darauf ſtehenden 
Schulden mit übernehmen zu müſſen. — An qut- 
unterrichteter Stelle in der Pforte verlautet, daß 
Natſchewitſch, der Sonnabend Abend den Großweſir 
beſuchte, aus Sofia Inſtruktionen erhalten habe, er 
ſolle unmittelbar und offiziell mit der Pforte ver⸗ 
handeln. Man glaubt, daß er die vertraulichen 
Verhandlungen über Adrianopel, die bisher durch 
Mittelsperſonen, insbeſondere durch den früheren 
Deputierten von Monaſtir, geführt wurden, fort⸗ 
ſetzen wird. 3 iri 

In Südbulgarien i 
ſoll es recht bedenklich ausſehen, und man befürchtet 
in Sofia, daß dort größere Anruhen nicht leicht 
zu verhindern ſein werden. Südbulgarien iſt näm⸗ 
lich von Flüchtlingen aus Thrazien und Mazedonien 


noch nicht einmal, ob der flüchtige Voranſchlag 


von 400 Millionen Mark genügt, da der Tunnel 
in mindeſtens 80 Meter Tiefe unter der Meeres⸗ 
ſohle durchgeführt werden ſoll und nicht überall 
den weichen und undurchläſſigen Ton vorfinden 
wird, ſonder wohl auch Felſen und Sand. Aber 
die techniſchen Schwierigkeiten ſind verhältnis⸗ 
mäßig leich tzu überwinden, wie man erſt vor 
kurzem bei dem Bau des glänzenden Elbtunnels 
in Hamburg geſehen hat, und die finanziellen 
Bedenken ſpielen keine Rolle, wenn man den 
militäriſchen Nutzen des Werkes inbetracht 
zieht: England könnte nach ſeiner Fertigſtellung 
geradezu aufatmen. 


Eine Invaſion Englands von Frankreich aus 
wäre, wenn wirklich einmal die Entente auf⸗ 
hörte, nicht zu fürchten. Ein einziges Maſchi⸗ 
mengewehr oder ein einziger zum Entgleiſen ge⸗ 
brachter Zug könnte den Weg ja ſperren, im 
Notfall wäre es auch möglich, die große Luft⸗ 
röhre unter Waſſer zu ſetzen. Die alte Angſt 
hat man alſo nicht mehr. Man glaubt, im Jahre 
1918 mit dem Tunnel fertig werden zu können, 
wenn man Ende dieſes Jahres mit den Bauten 
beginnt. Von da ab wäre die Verſorgung Eng⸗ 
land s mit Lebensmitteln von Konſtinent 
aus auch dann geſichert, wenn wieder einmal 
die Deckarbeiter, die Stauer und Schauerleute, 
ſtreiken. Vor allem aber lockt die Ausſicht, die 
berühmte „Landungsarmee“ von 165 000 Mann 
fortan trockenen Fuſſes auf den Kontinent brin⸗ 
gen zu können, ohne daß eine deutſche Hochſee⸗ 
flotte und namentlich deren Anterſeeboote et⸗ 
was dawider auszurichten vermögen. Das ift 
es, was den ganzen Gedanken auch für die 
Franzoſen ſo verführeriſch macht, die ja den 
großen Revanchekrieg gegen Deutſchland nicht 
eher beginnen zu dürfen meinen, als ihnen eine 
Unterſtützung durch engliſche Truppen ſicher iſt. 

=n; 


Vom Ballan. 
Die Lage bleibt ungeklärt. 

Während aus Konſtantinopel, Wien und Paris 
verlautet, daß Bulgarien und die Türkei den Weg 
der Verſländigung betreten hätten, kommen aus 
Petersburg und Rom weitere beunruhigende Mel⸗ 
dungen, die neue Schwierigkeiten erwarten 
laſſen. Da ſich nicht überſehen läßt, inwieweit die 
einzelnen Meldungen Börſenmanöver find, kann 
man über die bevorſtehenden Ereigniſſe und beſon⸗ 
ders die Pläne Rußlands kein klares Bild gewinnen. 
Aus Rom wird gemeldet: Eine Unterredung, 
der man in diplomatiſchen Kreiſen beſondere Be⸗ 
deutung für die Aufrechterhaltung des Friedens auf 
dem Balkan beimißt, hat Freitag der ruſſiſche Bor⸗ 
Halen mit dem italieniſchen Miniſter des Außern 

arquis di San Giuliano in der Konſulta gehabt. 


mobiliſierung der bulgariſchen Armee durch die An⸗ 
weſenheit rumäniſcher Truppen, die ſich nur langſam 
zurückziehen, vielfach verhindert wird. Dadurch wird 
die Lage immer unhaltbarer und man muß ſich auf 
gefährliche Verwickelungen gefaßt machen, wenn die 
Großmächte nicht bald Abhilfe ſchaffen. 
err ñ7õE 2⸗p —2łtn, —8ʃ!(.:¼ P ——————— 
Reede. Dieſer Doppelſchraubendampfer, wel⸗ 
cher letzthin den Seeverkehr zwiſchen Danzig — 
Pillau—Memel—Libau aufrecht erhielt, 
nimmt in dem ganzen hieſigen Schiffspark eine 
bevorzugte Sonderſtellung ein, d. h. wenigſtens 
äußerlich durch ſeine nicht unerheblichen Ab⸗ 
meſſungen und Einrichtungen. Eingeweihte 
dagegen wiſſen, daß auch dieſer ſogenannte 
Prachtdampfer überbaut iſt und bei bewegter 
See außerordentlich ſchlingert. Sie wiſſen, daß 
er um Kohlen zu ſparen, oder aus ſonſtigem 
Anvermögen, keine hohen Verkehrsgeſchwindig⸗ 
keiten entwickeln kann, und daß für die Be⸗ 
quemlichkeit der Paſſagiere in den Kabinen 
recht mäßiges geſchaffen iſt. 


und Thorn geleitet wird. Sie können ſich 
vorſtellen, meine Thorner Leſer und Leſerin⸗ 
nen, mit welch beredten Worten ich die Vor⸗ 
züge unſerer engeren Heimat in das rechte Licht 
zu ſtellen ſuchte! Der Eindruck, der von Weſt⸗ 
preußens Naturſchönheit, von ſeiner hiſtoriſch 
begründeten Architektur, von völkiſcher Bildung 
und Eigenart gewonnen würde, war ſicherlich 
ſtark! Der berechtigte Einwurf, der mir aber 
von meinem ſachverſtändigen Beſuche ſofort ge⸗ 
macht wurde, war der: „In wieviel Zeit kann 
man derartige Sehens würdigkeiten einer inter: 
nationalen Geſellſchaft auf einer bequem ange⸗ 
legten Rundreiſe zugänglich machen?“ Wir 
kamen auf das Kapitel, lokale Eilzugsverbin⸗ 
dungen und Schnellzugsanſchlüſſe zu ſprechen. 
Bei dem Fehlen durchgehender Abend- und 
Nachtzüge zwiſchen Danzig, Elbing, 
Thorn ſei es ganz ausgeſchloſſen, ein kosmo⸗ 
politiſch angehauchtes Reiſepublikum für eine 
Durchquerung Weſtpreußens zu gewinnen. 
Mehr wie 1—2 Tage erübrige keiner dieſer 
Leute für derartige, vorläufig noch ſekundäre 
Bereicherungen ſeines geographiſchen Horizon⸗ 
tes! — Ich wagte als Einwand, man könne 
vielleicht nach Art der deutſchen Rhein⸗ und 
Donau-, der ruſſiſchen Wolgafahrten eine Dam- 
pferbenutzung auf der Weichſel bis Thorn ins 
Auge faſſen. Aber auch hier hatte mein Men⸗ 
tor, Herr Direktor R... ſtarke Bedenken. Wir 
ſahen uns den Dampferpaxk der hieſigen Ge- 
ſellſchaften an und fanden, daß ſelbſt bei der 
größten Reederei „Weichſel“ ein ganz verſchie⸗ 
denartiges, vielfach ganz unmodernes Schiffs⸗ 
material beſteht, das für den vorliegenden 
Zweck ſchon wegen der Unmöglichkeit; eine 
größere Geſchwindigkeit, namentlich ſtromauf⸗ 
wärts, zu entwickeln, nicht inbetracht kommt, 
von den Kajüten, Toiletten (!) und Verpfle⸗ 
gungseinrichtungen ganz zu ſchweigen. Juſt 
als ob ſich alles verſchworen hätte, uns die 
Rückſtändigkeit unſerer Verkehrseinrichtungen 
praktiſch vor Augen zu führen, erlebten wir 
— zum Glück für unſere freie Zeit vom Lande 
aus — den Anfall der „Hela“ in der Danziger 


Auf einer fahrplanmäßigen Sonntagstour, 
welche der Salondampfer „Hela“ über Weſter⸗ 
platte, Zoppot nach Hela unternahm, erlitt — 
etwa 20 Minuten vom Zoppoter Seeſteg ent⸗ 
fernt, die Speiſewaſſerpumpe des Hauptkeſſels 
eine Störung, die dazu führte, daß die Feuer 
dieſes Keſſels gelöſcht werden mußten. Dabei 
erhitzten ſich die oberen Teile des Keſſels, die 
Ummantelung und der Schornſtein ſo ſtark, daß 
das darüber gelegene Ruderhaus und die Kom⸗ 
mandobrücke in Brand gerieten. Wenn auch 
das Feuer in kurzer Zeit mit der Dampffeuer⸗ 
ſpritze gelöſcht, und eine Panik unter den Fahr⸗ 
gäſten durch die Beſonnenheit des Schiffsper⸗ 
ſonals vermieden wurde, ſo bleibt doch der 
ſchwerwiegende Nachteil beſtehen, daß das 
Schiff manövrierunfähig 1½ Stunden hilflos 
auf der Bucht herumtrieb, bis endlich von 
Zoppot aus, wo man die Notſignale der „Hela“ 
bemerkt hatte, der Schleppdampfer „Herta“ und 
kurz darauf der Paſſagierdampfer „Vineta“ 
entgegengeſandt wurden. Die Beſchädigungen 
an Keſſel und Schiff belaufen ſich auf 12 000 
Mark und werden erſt in mehrmonatlicher Aus⸗ 
beſſerung behoben werden können. 

Die Frage meines ſachverſtändigen Freun⸗ 
des, ob der Dampfer mit drahtloſer Telegraphie 
ausgerüſtet ſei, mußte ich verneinen, weitere 
Erhebungen über die Zahl der darauf vorhan⸗ 


förmlich überſchwemmt. Dazu kommt, daß die De⸗ C 


Angeſichts all dieſer Umſtände beurteilt auch dis 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ in ihrer 
Wochenrundſchau die Lage ziemlich ſkeptiſch: „In 
den Orientangelegenheiten ſind während der letzten 
Woche weitere Rückſchläge gegen die naturgemäß 
nur langſam fortſchreitende Klärung nicht zu ver⸗ 
zeichnen geweſen. Zwiſchen Bulgarien und der 
Türkei hat ſich mit dem Aufhören der türkiſchen 
Truppenbewegungen jenſeits der Mariga eine Gni 
ſpannung angebahnt, die hoffentlich nicht durch 
neue Zwiſchenfälle geſtört wird. Die Mächte bleiben 
insgejamt bemüht, die noch ungelöſten Fragen jo 
zu behandeln, daß einer abermaligen Störung des 
Friedens vorgebeugt wird.“ 

Natifikation des Friedens. 

Aus Bukareſt wird gemeldet: Bei dem Aus: 
tauſch der Ratifikationsurkunden des Friedens⸗ 
vertrages, der am Montag im Miniſterium des 
Außern ſtattfindet, wird Rumänien durch den 
Miniſter des Außern Majorescu, Griechenland 
durch den Geſandten Papadiamantopulos, Serbien 
und Montenegro durch den Geſandten Riſtitſch, Bul⸗ 
garien durch den ruſſiſchen Geſchäftsträger Arſenjew 
vertreten ſein. 

Das griechiſche Königspaar beſucht Weſteuropa. 

Sobald die Demobfliſierung der Armee voll 
ſtändig durchgeführt ſein wird, werden der König 
und die Königin von Griechenland eine Reiſe nach 
Weſteuropa unternehmen und dabei die Höfe von 
Berlin und London beſuchen. Es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der König auch dem Präſidenten 
Poincaré einen Beſuch abſtatten wird. 

; 1 005 Anleihe. = 

Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Paris erfährt, fol 
dort im Herbſt eine als weitere Hypothek auf die 
Monopolüberſchüſſe j gewährende ſerbiſche fünf⸗ 
prozentige Staatsanleihe in Höhe von 100 Milli⸗ 
onen Franken emittiert werden. Vom Erlös dienen 
drei Viertel zur Einlöſung von umlaufenden, zum⸗ 
teil auch an Lieferanten begebenen Schatzſcheinen. 
Der Reit jol die Bedürfniſſe der Finanzverwaltung 
bis weit in das nächſte Jahr hinein decken. Mit 
Hilfe dieſer Anleihe könnten die Kriegskoſten in der 
Hauptſache bezahlt werden. Der deutſche Markt 
wird von der neuen Anleihe nicht berührt werden. 

Heereskredit der Pforte. z 

Der Finanzminiſter ift ermächtigt, in das Dies: 
jährige Budget einen außerordentlichen Kredit von 
2779 000 Pfund zum Ankauf neuer Kriegsmunition 
einzuſtellen. 

Auszeichnung des 18 f 

Der Sultan hat dem Großweſir die Brillanten 

des Medjidie⸗Ordens verliehen. 


Probinzial nachrichten. 

i Culmſee, 24. Auguſt. (Verſchiedenes) Der 
katholiſche Lehrerverein für Culmſee und Umgegend 
hielt am Sonnabend im Wernerſchen Gaſthauſe zu 
Griffen eine Vereinsſitzung mit Damen ab. Zu Ver⸗ 
tretern für die in den Herbſtferien in Strasburg 
tagende Provinzial⸗Verſammlung des Verbandes fath, 
Lehrer Weſtpreußens wurden die Kollegen Nawacki⸗ 
ulmſee, Haarich⸗Kunzendorf und Gorski⸗Obromb ge⸗ 
wählt. Lehrer Schmikowski hielt einen Vortrag über 
die deutſchen Frauen in den Befreiungskriegen. In 
dem ſich anſchließenden gemütlichen Teile erfreute Frl. 
von Senftleben die Teilnehmer durch einige Lieder⸗ 
vorträge. — Beſitzer Dominiczak in Griffen hat ſeine 
206 Morgen große Beſitzung für 175 000 Mark an den 
EBK —P—B——— P ——ͤ 
denen Rettungsboote fielen ebenfalls zu⸗ 
ungunſten der Beſitzerin, Aktiengeſellſchaft 
„Weichſel“ aus. Wir haben uns daran ge⸗ 
wöhnt, ſtets von einer hydrographiſchen Be⸗ 
nachteiligung der deutſchen Oſtſeehäfen, von 
dem Rückgange ihrer Schiffahrt zu ſprechen, 
welche von der Regierung nicht genügend ge⸗ 
fördert würde! Alles käme den deutſchen Nord⸗ 
ſeehäfen zugute, deren Bedeutung ganz un⸗ 
nötigerweiſe nun noch durch einen neuen, den 
Emdener Hafen vermehrt und gehoben werden 
ſolle. Haben Sie denn eine Ahnung, warf hier 
Herr R.... ein, was die dortigen Reeder für 
die Entwickelung und Vervollkommnung ihres 
Schiffsparkes jährlich für Opfer bringen? 

Der Verluſt der „Jaroslawna“ vor einigen 
Wochen, die letzte Havarie der „Hela“ beruhen 
doch nicht auf außergewöhnlichen Unglüds> 
fällen! Schon im vorigen Jahre kam es vor 
Hela zu einem eigenartigen Unfall, für den 
dieſelbe Geſellſchaft damals ihren Kapitän ver⸗ 
antwortlich machte. Heuer hat es beſtimmt 
nicht an den Kapitänen gelegen, wohl aber an 
dem Material. Im Seeverkehr iſt das beſte 
gerade gut genug! Das Anſehen unſerer Dan⸗ 
ziger überſeefahrt wird hierdurch wahrlich nicht 
gehoben, auf den Fremden aber wirkt die Be⸗ 
nutzung alter Käſten geradezu als ungerecht⸗ 
fertigte Zumutung. Die „Hela“ war wenig⸗ 
ſtens äußerlich ein ſtattliches Schiff, jetzt ſtach 
für ſie die kleine „Vineta“ nach Libau in See. 
Ob fih ſehr viele Libauer dem kleinen Schiff⸗ 
chen auf ſeiner Rückfahrt bei dem ſchweren Un⸗ 
wetter anvertraut haben werden?! — i 

Eine große Feuersbrunſt in dem benachbar⸗ 
ten Schellmühl, das vom Danziger Stadtgebiet 
eingeſchloſſen wird, zeigte in gewiſſer Weiſe 
ebenfalls die Rückſtändigkeit unſerer Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen. Das Feuer, deſſen Ge⸗ 
ſamtſchaden auf 300 000 bis 400 000 Mark ge⸗ 
ſchätzt wird, brach in einem Schuppen der Firma 
Bührendt am Mittwoch Abend um 61% Uhr 
aus und fand an Zucker, Preßheu, Häckſel, Stroh 
reichliche Rahrung. Meilenweit ſah man die 
mächtige Feuerſäule zum Himmel emporſteigen. 
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kuloſe. 
e Culmſee, 24. Auguſt. ( Segelregatta.) Die 
hieſige Ortsgruppe des deutſchen Flottenvereins rer- 
anſtaltete heute bei herrlichſtem Wetter ihre erſte 
Segelregatta. Das feltene Schauspiel hatte hunderte 
von Zuſchauern herbeigelockt. Auch einige Mitglieder 
der Thorner Ortsgruppe hatten der an ſie ergangenen 
Einladung golge geleiſtet. Sie wurden herzlich bez 
grüßt Am Start erſchienen ſechs Boote Erſter wurde 
Frithjof zweiter „Stips“, dritter „Undine“. Nach 
Verteilung der aus hübſchen Silbergegenſtänden be⸗ 
ſtehenden Preiſe vereinigten ſich die Teilnehmer mit 
den Thorner Gäſten im Garten des Bootshauſes zu 
einem von Herrn Rechtsanwalt Peters gegebenen 
kleinen Siegesmahl. 

o Schönſee, 24. Auguſt. (Schützengilde.) In der 
Schützengilde gelangte heute der zuletzt von Landwirt 
Hammermeiſter innegehabte Klopp⸗Wanderorden zum 
Ausſchießen, den Kaufmann Baumann mit 52 Ringen 
erwarb. Dann wurden die an die Schönſeer Gilde 
beim letzten Bundesſchießen zu Graudenz erworbenen 
Preiſe verteilt, wobei der Schützenkönig unſerer Gilde, 
Polizeiſergeant Till, den Sieg davontrug mit dem 
Meiſterorden der Silberſcheibe Danzig, einem Geld⸗ 
preiſe von 30 Mk. und zwei wertvollen Silberpreiſen. 
Außerdem gelangten noch mehrere kleinere Preiſe zur 
Verteilung. 

J Schönſee, 24. Auguſt. Kiel die a Win⸗ 
terſchule Oſterbitz.) ute hielt die Vorſteherin der 
landwirtſchaftlichen Winterſchule in Oſterbitz, Fräu⸗ 
lein von Schaewen, einen Vortrag über Zwecke und 
Ziele des Vereins ce d. des Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſeverbrauches. Im Anſchluß daran ſprach Winter: 
ſchuldirektor Boie über Obſtſäfte und Obſtweine. Dem 
Verein traten mehrere neue Mitglieder bei. 

e Schönſee, 24. Auguft. (Eine Umſatzſteuer⸗ 
ordnung) hat die Gemeinde ar einzuführen bes 
ſchloſſen. Die Steuer beträgt ½ Prozent des Wertes 
der veräußerten Grundſtücke. 

e Brieſen, 24. un (Turnverein. Frauen: 
verein.) Der hieſige Männerturnverein SEIN 

ute eine Turnfahrt durch den Drewenzwald über 
enga nach Gollub. er Zweigverein Polkau⸗ 
Lindhof des deutſchen Frauenvereins für die Oſt⸗ 
marken veranſtaltete heute in Polkau ſein Sommer⸗ 
feſt, das mit einer Verloſung und allerlei Bolts- 
beluſtigungen verbunden war. Der Ertrag iſt haupt⸗ 
ächlich zur Unterhaltung der Diakoniſſenſtation bes 
ſtimmt. 

lz Schwetz, 24. Auguſt. (Verſchiedenes.) In der 
gelteigen Sitzung des Lehrervereins hielt Lehrer 

rigo⸗Schönau einen Vortrag über „Das Sprechen in 
der Schule“. Zum Vertreter für die , e 


lehrerverſammlung in Dirſchau wurde Lehrer 
A. Radtke⸗Schwetz und zum Stellvertreter Lehrer 
Stroſowski⸗Schönau gewählt. Zu der vom deutſchen 
Lehrerverein beſchloſſenen Stiftung aus Anlaß des 
eee des Kaiſers ſteuerten die 
Vereinsmitglieder 1 Prozent ihres Einkommens bei. 
— Vom ſchönſten Wetter ee feierte heute der 
hieſige Turnverein im Schüßenhausgarten das Som- 
merfeſt, verbunden mit einem Schauturnen, an dem 
ſich auch Turner aus Culm und Graudenz in ſtattlicher 
Zähl beteiligten. Im Garten konzertierke die Kapelle 
des 141. Infanterfe⸗Kegiments aus Graudenz, und 
auf dem Vorplatze beluſtigte fih jung und alt. — Die 
ſechſte Hochflutwelle übertrifft alle bisherigen an pohe 
Die Landwirte, die die Sommerung und Hackfrüchte 
vollſtändig eingebüßt haben, hofften wenigſtens den 
Weizen, der zwar ſehr mit Schlamm und Schmutz 
bedeckt war, zu retten; jetzt iſt auch dieſe Hoffnung 
zuſchanden geworden. 

Strasburg, 24. Auguſt. (Umfangreiche Schmugge⸗ 
leien) an der ruſſiſchen oray find jetzt wieder an 
der Tagesordnung. In dem Walde bei Bachor⸗Mühle 
verſuchten Schmuggler fünf Kühe über die Grenze 
nach Preußen zu bringen. Den preußiſchen Grenz 
beamten gelang es, dieſe zu beſchlagnahmen; die 
Schmuggler aber entkamen im Dunkel der Nacht, ob⸗ 
wohl einige Flintenſchüſſe auf i abgefeuert wurden. 
Ferner wurde eine ganze Diebesbande in Rußland 
verhaftet, welche Pferde geſtohlen und dieje herüder⸗ 
ſchmuggeln wollte. Anführer dieſer Bande iſt der 
Beſitzer Kaminski in Karw (Rußland), bei dem eine 

anze Anzahl geſtohlener Pferde vorgefunden wurden. 

ka dieje Sache jolen auch auf preußiſcher Seite 
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Zahlreich ſtrömten Zuſchauer aus der Innen⸗ 
ſtadt, aus Langfuhr und Neufahrwaſſer herbei, 
um Zeugen des grauſigen Schauſpiels zu ſein. 
Nach kaum einer Stunde ergriff das Feuer die 
Dachpappen⸗ und Asphaltwerke der Firma 
Büsſcher u. Hoffmann, die gänzlich nieder⸗ 
brannten, um dann die Modelltiſchlerei und 
andere Gebäude der Eiſengießerei Vulkan 
völlig einzuäſchern. Als ich gegen 10 Uhr 
abends an die Brandſtätte hinauseilte, waren 
gerade die kronprinzlichen Herrſchaften und 
Prinz Friedrich Karl ebenfalls eingetroffen. 
Danzig hat der kleinen Nachbargemeinde 
Schellmühl die wünſchenswerte Löſchhilfe be⸗ 
reitwillig geleiſtet. Eine andere Frage iſt es 
aber, ob hier in der Induſtriegegend an der 
toten Weichſel nicht in der eng zuſammenge⸗ 
drängten Anlage der einzelnen Etabliſſements 
ſchwer gefündigt iſt. Wenn der Wind, was er 
hier an der Waſſerkante doch erfahrungsmäßig 
häufig beliebt, umſprang, waren die angrenzen⸗ 
den großen Kohlenlager von Buſenitz u. Co., 
ſowie die nur 500 Meter entfernten Petroleum⸗ 
tanks der Königsberger Handelsgeſellſchaft 
ernſtlich gefährdet! — 

Sehr intereſſant verlief die große Waſſer⸗ 
flugzeug⸗Konkurrenz, welche am Donnerstag 
unter Leitung des Vizeadmirals Dyck, des 
Chefs des deutſchen Marineflugweſens, in 
Putzig ſtattfand. Der Flieger Helmut Hirth 
traf hierzu mit der Eiſenbahn ein, ſein Flug⸗ 
genoſſe Vollmöller im Küſtenfluge von Kiel 
über Swinemünde, Leba. Von Putzig war ihm 
der Zivilflieger Schüler von den Ago⸗Werken 
entgegengeflogen, um ihn nach dem Wiek zu 
geleiten. Bekanntlich will Vollmöller ſeinen 
Flug über Pillau, Memel, Libau, Riga bis 
Petersburg ausdehnen. Sein Flugzeug iſt ein 
Albatros⸗Eindecker von einem ähnlichen Typ, 
wie der Sieger beim oſtpreußiſchen Rundflug, 
nur ſtatt der Laufräder, mit denen das Flug⸗ 


Ware. Die ſämtlichen 


mann vom Artillerie⸗Kegiment Nr. 73 zu 6 Monaten 


dem 1. Juli hier eine Zweigniederlaſſung eingerichtet 


damit überall auf dem Waſſer niedergehen und 


Deutſchen Vollmöller iſt allerdings zunächſt der 


einige Perſonen verwickelt ſein, von denen eine bereits 
die nic ergriffen hat. 

Kreis Rojenberg, 24. Auguft. (Beſitzwechſel.) Das 
im Beit Klein Falkenau, 936 Morgen groß, bisher 
im Beſitz des Herrn Harms iſt an Leutnant Hemmer⸗ 
ling für 410 000 Mark verkauft. 

Flatow, 22. Auguſt. Beer) 
gangenen Nacht entſtand hier aus bis 
geklärter ran ein großes Feuer, das ein ganzes 
Stadtviertel, ſtehend aus ſieben 
mehreren Schuppen und Stallungen, in Aſche legte. 
Waſſermangel iſt der Grund der Ausdehnung des 
Brandes. Die Abgebrannten find teils garnicht, teils 
ſehr niedrig verſichert. 

Danzig, 24. Auguſt. (Ein großes Schadenfeuer) 
war in Schellmühl in einem Schuppen der Firma 
Bahrendt entſtanden, wo es an Zucker, Heu, Häckſel, 
Stroh reichliche Nahrung gefunden hatte, griff dann 
auf die Dachpappen⸗ und Aſphaltwerke der Firma 
Büsſcher u. Hoffmann über, die total niederbrannten, 
um dann die ee und andere Gebäude 
der Eiſengießerei Bulian (in den Räumen der 
früheren Nordiſchen ee völlig einzu⸗ 
äſchern. Gefährdet waren unmittelbar die Petroleum- 
Tankanlagen, und bei ungünſtigem Winde wäre auch 
das Buſenitzſche große Kohlenlager in Gefahr geweſen. 
Die Straßenbahnverbindung längs der Weichſel nach 
Neufahrwaſſer war durch die Waſſerſchläuche unter- 
brochen und mußte durch Umſteigen aufrechterhalten 
werden. Sehr zahlreiches Publikum hatte ſich einge⸗ 
funden. Auch der Kronprinz und die Kronptinzeſſin 
waren mit dem Adjutanten, dem Grafen Solms, zur 
Stelle. Sie ließen ſich von dem leitenden Brand⸗ 
meiſter Wienchenbach über mutmaßliche Entſtehung 
und Umfang eingehend Bericht erſtatten. Der Speicher 
der Firma Bahrendt enthielt allein für 60 000 Mark 
peicher gehören dem Konſul 
Patzig und find an die Firmen vermietet. Der 
Geſamtſchaden beträgt über eine halbe Million Mark. 

Allenſtein, 24. Auguft. (Oberkriegsgericht.) Ein 
Unfall auf dem Truppenübungsplatz Arys, wobei dem 
Gefreiten Reski von einem Geſchoß der Kopf vom 
Rumpfe geriſſen wurde, war Gegenſtand einer Ver⸗ 
i Dat dem Oberkriegsgericht des 20. Armee⸗ 
korps. en fahrläſſiger Tötung ift vom Gericht 
der 37. Diviſion am 16. Juli 1913 der Kanonier. Rei- 


In der ver⸗ 
jetzt unauf⸗ 


Gefängnis verurteilt und der Gefreite Klude frei⸗ 
geſprochen worden. Die Verhandlung vor dem Be⸗ 
rufungsgericht ſtellte folgendes feſt: Am 17. Juni 
ielt die 3. Batterie in Arys ein Scharfihieken ab. 
nach fuhr die Batterie einem Wäldchen a, als das 
Kommando „Batterie halt! Stellungwechſel!“ erſcholl. 
Während Reimann den Munitionswagen abſchob, 
ließ ſich Sergeant Bork durch einen Kanonier ein 
Schrapnell geben und lud damit vorſchriftsmäßig das 
Geſchütz, das Reimann mitbediente. Dann wurde 
das Geſchoß „geſichert“. Auf Veranlaſſung des Ges 
fteiten Klude trat Reimann zu dem Geſchütz, um ſich 
zu überzeugen, ob es „ elihert“ ijt. Ohne ſich diefe 
Überzeugung zu verſchaffen, „entjicherte“ R. in grob 
fahrläſſiger Weiſe, und dann wurde „abgezogen“. Der 
Schuß ging los und riß dem Gefreiten Resti den Kopf 
gn vom Rumpfe ab. en die umſtehenden 
anoniere vor Schreck eine Weile zur blieben, fiel 
Reimann in Ohnmacht, aus der er ſich erſt im Kranken⸗ 
hauſe wieder erholt hat. Das Oberkriegsgericht jah 
das Vergehen des Reimann milder an und erkannte 
auf 3 Monate Gefängnis. { 

r Argenau, 24. Auguſt. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde u. a. dem Kriegerverein 
Grünkirch zum Bau eines Bismarckturmes eine Bei⸗ 
hilfe von 100 Mark bewilligt. Aus Anlaß des Regie⸗ 
rungsjubiläums des Kaiſers erhält das hieſige Alters⸗ 
heim die Benennung „Kaiſer Wilhelm Stift“. Der 
vom Magiſtrat für dieſes Stift aufgeſtellte Haushalts⸗ 
etat wird in Einnahme und Ausgabe auf 9100 Mark 
feſtgeſetzt. Wegen der Zahlung der Schenkungsſteuer 
von 500 Mark für die Kallmannſche Stiftung zum 
Bau des „Kaiſer Wilhelm⸗Stifts“ ſoll der Magiſtrat 
beim Bundesrat um Niederſchlagung vorſtellig wer⸗ 
den. Mit der Wach⸗ und Schlie gereiiaft, die ſeit 


hat, ſoll panga des Anſchluſſes der ſtädtiſchen Ge- 
bäude in Verhandlung getreten werden. Außerhalb 
der Tagesordnung bewilligte die Verſammlung dem 
erkrankten Stadtwachtmeiſter Chyrreck eine Beihilfe 
von 100 Mark. 5 A 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 24. Auguſt. (Beſttz⸗ 
wechſel.) Der polniſche Gutsbeſtger Aodaszak hat 
das etwa 367 gen große Erbſcholtiſeigrundſtück in 
Seiffersdorf an den deutſchen Rittergutsbeſitzer Negen- 
dank aus Stroppen verkauft. 


zeug vom Boden aufſteigt, mit zwei kleinen 
Schwimmern ausgerüſtet. Die Maſchine kann 


ſtundenlang ſchwimmen, wenn einmal der 
Motor über der See verſagen ſollte. Dem 


Franzoſe Letort zuvorgekommen, der geſtern 
3 Uhr morgens von Paris nach Berlin flog und 
nach etwa einſtündiger Rajt in Johannistal 
um 3 Ahr nachmittags zum Weiterfluge nach 
dem Often aufſtieg. Gegen 7½ Uhr abends 
ſahen wir ihn über Zoppot ſchweben, von wo er 
zur Landung auf dem großen Exerzierplatz 
ſchritt. Heute früh ſetzte er die Luftreiſe in 
Richtung Königsberg fort. 

An der Prüfung in Putzig nahmen drei 
fremde Flugzeuge teil, die ſchon bei dem Kon⸗ 
kurrenzflug am Bodenſee die Vorbedingungen 
für einen Flug erfüllt hatten. Den Landſtart 
eröffnete bei einer Windſtärke von 4—5 der 
junge Pilot Schüler auf einem A. G. O.⸗Dop⸗ 
peldecker. Es folgten Thelen mit Beobachter 
auf einem Albatros⸗Doppeldecker und Hirth 
auf einem Eindecker. An den darauffolgenden 
Waſſerſtart ſchloß ſich der Höhenflug, wobei 
Höhen bis zu 900 Meter erreicht wurden, ſowie 
eine Schnelligkeitsprüfung auf einer 25 Kilo⸗ 
meter langen Strecke Putzig—Rewa—Kußfeld— 
Putzig. Sämtliche Flieger durchflogen ſie in 
17—19 Minuten. Nachmittags folgten die 
Uberſeeflüge, die Oberleutnant Langfeld mit 
ſeinem Apparat D. 12 zeitweiſe begleitete. Das 
zum Schutz beorderte Torpedoboot „S. 25“ hatte 
das Mißgeſchick, in dem engen Hafenwaſſer von 
Putzig auf Grund zu geraten, bis es nach zwei⸗ 
ſtündiger Arbeit endlich loskam. Zu den zahl⸗ 
reichen Zuſchauern, die mit Bahn, Fuhrwerk 
oder Automobil zur Marineflugſtation hinaus⸗ 
geeilt waren, geſellte ſich auch die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin mit ihren älteſten 8 3 

ED: 


derartig geſtiegen, da 


ſein Amt niedergelegt hat, den 


Wohnhäuſern, | ji 
hilfe von 350 Mark 


Thorn. Kryger hatte das Grundſtück vor kurzem in 
der e ee für 56000 Mark erworben. 


beiter 
die Wahrnehmung gemacht, daß A. die von ihm allein 
bewohnte 

laſſen hatte. 
und als man die Tür zu ſeiner Stube 


Sanitätskolonne ſchaffte den Kranken ins Kranken⸗ 


Lehrervereins würde Lehrer Kowalski zum 1. 
ſitzer gewählt. Der Lehrerverein zählt 93 Mitglieder. 
Der Kaſſenbericht ergab eine Einnahme von 748 Mk., 


99 Mk. vorhanden ift. — Landgerichtsdirektor Geh. 
Juſtizrat Engel hierſelbſt ift von 
verſetzt worden. 


111 5 5 in der Nähe von Lukowo aus der Warthe 
gelandet. 
mann vom 140. Regiment aus Hohenſalza, das gegen⸗ 
wärtig auf dem Truppenübungsplatz Posen übt, iden⸗ 
tifiziert. E. hatte ſich 
von ſeinem 
nicht mehr geiehen worden. 


der n 
des Zentralbahnhofs. Er wurde in das Stadtkranken⸗ 
haus geſchafft und iſt dort wenige Stunden ſpäter 


Rolniks in Neuſtadt bei Pinne, Witkowski, fuhr am 
Mittwoch Nachmittag mit Geld und Geſchäftsbüchern 


dabei auf dem Wege überfallen, ermordet und feiner 
Barſchaft in Höhe von 2000 Mark beraubt. Die Leiche 
des Ermordeten wurde, tief im Walde veritedt, von 
Beerenſucherinnen gefunden. die 
Anzeige erſtatteten. 
bisher jeder Anhaltspunkt, obwohl man ſogleich 
mehrere Polizeihunde auf die Spur ſetzte. 
richtskommiſſion aus 


Boettcher im hieſigen Kreiskrankenhauſe geworden. 
1 Boettcher hatte die Pflege zweier in das Kranken⸗ 


vor einiger Zeit wieder als geſund entlaſſen werden. 
Die junge Pflegerin aber wu 


deute „der Grieche“? O nein! Dieſes Volk nennt 
ſich fol; — das Franzöſiſche ift nun einmal dort 
die Umgangssprache der Gebildeten — die „nation 
hellene, 
„Grecs!“ Im ganzen Orient iſt das Wort verpönt. 


nämlich ſpielt gern und viel, aber der Sinn für 


die „harmloſen“ Spiele ift ihm nicht gegeben. Spielt 
er, jo jol auch etwas dabei herauskommen, und 


ehrenvolle Nebenſinn, den der Name „Grec“ hat, 


(Die Weichſel) ift über Nacht 
0 es den Fordonern bald möglich 
iſt, in den Straßen an der 1865 Kahn zu fahren. 

E RER 24. Auguſt. (Schützengilde. Beſitz⸗ 
wechsel.) Die Schützengilde wählte in ihrer heutigen 
Hauptverſammlung anſtelle des Lehrers Kaymer, der 
ettor Fiſcher zum 
1. Vorſitzer. Es wurde beſchloſſen, die von der Be- 
hörde geforderten Ausbeſſerungsarbeiten am Schieß⸗ 
tande ber Arbe in 1 zu nehmen. Zu den 
hilfe r der Arbeiten hat der Oberpräſident eine Bei⸗ 


Fordon, 22. Au 5 
maliger däniſcher Kriegsminiſter. 1906 7 ie 


von Dänemark, halb von Preußen ernannten geme 13 
die 
cg f 3 tätigen 

ranzoſen unter Macdonald. Beginn ber zr gehen, 
1806 Erj Se 


ewilligt. Die weiteren Koſten 
in Höhe von etwa 400 Mark ſollen durch eine Anleihe 
bei der Kreisſparkaſſe aufgebracht werden. — Der 
Kaufmann Konſtantin Kryger aus Fordon verkaufte 
feine in Klein Kämpe bei Oſtrometzko gelegene Bes 
Kung von 116 Morgen Größe zum Preiſe von 61 000. 
ark an den Beſitzer Schmidt aus Ellermühl, Kreis 


N 
ehl Napoleons, 

ran⸗ 
ſaß durch Ei 
König⸗ 
Schneidemühl, 24. Auguſt. (Von der Schlaf⸗ 


krankheit befallen) wurde der 38jährige ledige Atr- 
h. Arndt von hier. Hausbewohner hatten 


tube ſeit DET Sonnabend nicht rer- 


Sie riefen geſtern ärztliche Hilfe herbei, Thorn, 25. Auguſt 1913. 


gewaltſam ge: 


1 5 8 — lien.) Der Kataſterkontrolleut⸗ 
öffnet hatte, fand man A. im Bette ſchlafend vor. S er zum 
Alle Verſuche, ihn aufzuwecken, mißlangen. Die e 1 een eene 11 


bezirk Potsdam serie! und mit der Verwaltung des 
Kataſteramts daſelbſt beauftragt worden. . 

Zu Amtsvorſtehern find ernannt: der Domänen 
verwalter Otto Weiſe in Schönfließ für den 


aus, Arndt ift ſchon zum dritten Male von der 
chlafkrankheit befallen worden. 
d Strelno, 24, Ar Gerez.) Infolge Brand» 
a 


ſtiftung brannte der tuhl eines Familien⸗ Schönfließ, Kreis Briel d der Beſitze Gerhard 
wohnhauſes in Leszcze aus. önfließ, Kreis Briefen, und der Beſitzer eis 
t Gnejen, 24. August. (Lehrerverein, Juſtigz⸗ Schwetz in Gruppe für den Bezirk Gruppe, 
perſonalien.) In der Generalverſammlung 575 at (8 erfonalten bei der Giſenb ahn 
Or⸗ 2 


raktikant Vollbracht von Dirſchau nach Dam! 
ahnmeiſterdiätar König von 1 5 nach Kös er 
Ernannt iſt Gijenbahngehlife Piepte in Gruppe it 
Anteraſſiſtenten. Der Charakter als Rechnungsrat 15 
verliehen: den Eiſenbahnoberſekretären Uhde 115 
Lindau, ſowie dem Betriebskontrolleur Gerwin 
in Danzig und dem Sberbahnhofsvorſteher Schreck 
Danzig⸗Neufahrwaſſer. . 
SN et dite Biata tas Bl Der zwölf 


direktion e Verſetzt find: Cijenbair 


eine Ausgabe von 649 Mk. ſodaß ein Beſtand von 
neſen nach Breslau 


Obornik, 22. Auguſt. (Die Leiche eines Soldaten) 


Der Tote wurde als der Musketier Erd⸗ 


jährige Schüler Stefan Olkewicz aus Flotterſe Kreis 
am 17. Auguft ohne Erlaubnis] Thorn, hat am 15. 11 d. Is. die achtjähri 


ruppenteil entfernt und war ſeitdem Helene Kapiteina aus lotterie mit Mut und 


e und nicht ohne eigene Soe 

ode des Ertrinkens in der Drewenz gerettet. 

Hert Regierungspräſident bringt dieſes belobigend 

öffentlichen en ut 
eue 

Aufnahme der vom letzten weſtpreußiſchen Provinz 

1110 ikionen IE 


Poſen, 23. Auguſt. 1 einem Automobil um⸗ 
gefahren) und ſchwer verletzt wurde geſtern Vormittag 


tanislaus Starzynski an der Weſtſeite 


ſeinen ſchweren 10 AU erlegen. 

Pinne, 24. 1 (Raubmord.) Wie (A mit- 
geteilt, wurde in der Nähe von Pinne am ittwoch 
ein ſchwerer Raubmord verübt. Der Verwalter des 


auf dem Fahrrade von hier nach Neuſtadt Er wurde 


lat get; 
Borst 
Kommerzienrat Goldfarb⸗Pr. Stargard ſtellv, Vor, 
fiker, Gimeibemiihlenbejtyer Apred-Danzig Railon 
führer und Kaufmann ax Richter⸗Danzig 5 i 
Kaſſenführer. Es wurde dann beſchloſſen, den 75 
erigen Stipendiaten: Siegfried Buchholz in Danzig 


ſofort in Pinne 
Über die Mordgeſellen fehlt 


Eine Ge⸗ 
Poſen iſt bereits am Tatorte 


HE Der Ermordete, der Sohn eines anges| Langfuhr, Studierender des Bauingenieure aa 
ſehenen Bürgers in Samter, war 22 Jahre alt und und Lothar Raſch in Danzig, Studierender der 7 ' 
tektur, ein weiteres Stipendium von je 500 Mark 1 555 i 


unverheiratet. — Am Donnerstag wurde unter dem 
Verdacht des Mordes an dem Verwalter Witkowski 
der Getreidemakler Adolf Fechner in Pinne verhaftet. 

Schivelbein, 24. Auguſt. (Ein Opfer ihres Be⸗ 
rufes) iſt die noch jugendliche Schweſter Auguſte 


die Zeit vom 1. Oktober 1913 bis 1. Oktober 
omie ein neues Stipendium von 500 Mark für 5 
ſelben Fe dem Studierenden des Bauingenien 
weſens Fritz Zoepke in Elbing zu verleihen. 
— (Lehrer- und Lehrerinnenprüfun⸗ 
gen in Weſtpreußen.) Die erite Lehrerprüfu 
iedland findet am 26 u 
vom 4. bis 6. Sopta em 
3. und 4. September 


aus eingelieferter Typhuskranker aus der Umgegend 


übernommen. Die beiden Patienten konnten bereits 


„durch die Kranken 


injiziert, bald darauf ſelbſt von dem tückischen Fieber c riftlich) und auf den 11. bis 18. September (mind 
befallen, dem ſie nun nach etwa zehntägiger Krank⸗ fi Fa Am i Lehrerſeminar 5 
heit erlegen ift. Tuchel wird die schriftliche Prüfung am 15. um 
1 September und die u en u 28. bis 155 u 
ember abgehalten. ie Kommiſſtonsprüfung 7 
Lokalnachrichten. Volksschullehrer innen in Wetpreuken währt vom 4% 
Zur Erinnerung. 26. Sr. 1911 + Frau Dr. bis 20. September und die Prüfung der Spri 
Henriette Tiburtius, Pionierin der Frauenbewegung. lehrerinnen vom 16. bis 18. September. 


r T ,⏑§ Tk 
rupften die Höhle und der „Grec“ legt fig zu wohl, 
verdienter Ruhe nieder. : i 

Griechen find auch zumeiſt die Beſtzer DA 
Freudenhäuſer und der Höhlen, in denen hinter ver 
ſchloſſenen Türen dem verbotenen Genuß 1 
Haſchiſch Rauchens gefrönt wird. Die zahlloſe 
kleinen ſchmutzigen Kramläden des Orients, k 
denen man Datteln und Zündhölzer, Honig un, 
Fiſche, Schuhwichſe und Lotterieloje kaufen kaut, 
ſind, bis tief ins innere Afrikas hinein, das Eig. 
tum von Griechen. Sie fangen mit ganz wenige 
Mitteln an und bringen es durch Anſpruchloſigte ; 
und durch Skrupelloſigkeit in kurzer Zeit zu a ut 
barem Vermögen. Lejen und [reiben können " 
wenige, aber meiſterlich verſtehen ſie es, 15 
Fellachen, der keine geordnete Wirtſchaft kennt y 1 
Geld aufnimmt, wo und zu welchen Bedingunge 
er es bekommt, wucheriſch auszuſaugen. 

Als Bankiers, Arzte, Apotheker, Advoraten 
Baumeiſter, Landwirte, Dampfmühlenbeſitzer rp 
die Griechen überall im Orient zu finden. Ihre kan 
männiſche Überlegenheit tritt deutlich zutage. mil 
es fehlt die Zuverläſſigtett. Bei Geſchäften 
ihnen iſt Vorſicht geboten. - 

Die Griechen daheim, die ſich „Helenen“ wn 
find ſtolz auf die große Vergangenheit ihres o i 
und juen auch das moderne Griechiſch der = 440 
griechiſchen Sprache, wie fie Demoſthenes und $ 75 
ſprachen, nach Möglichkeit anzupaſſen. Echo® it 
ten timen (zu ſprechen tin timin, auf deutſch: ef 
haben die Ehre), womit heute jeder Geſchäfter e 
beginnt, könnte Jo von den Zeitgenoſſen des Pert 5 
geſchrieben fein. Auch die Vornamen werden, tles: 
dem Altertum entlehnt, wie Ariſtides, Themiſto 
Alcibiades; im Diakoniſſenhaus zu Kairo Pipes 
einmal Leonidas aus Thermopyl — ein S 
— eingeliefert. Der große Erfolg, den die 
jetzt endlich wieder einmal gehabt hat, wird 
los dem griechiſchen Volk einen Aufſchwung 
der die Tugenden hervor, die Untugenden 
treten laſſen wird. 


„Le Grec.“ 
Der Leſer denkt gewiß, das Wort „le Grec“ be⸗ 


das helleniſche Volk. Beileibe nicht 


Falſchſpieler werden „Grecs“ genannt! Der Grieche 


deshalb muß er öfters zu anfechtbaren Mitteln 
greifen, um das Glück zu korrigieren. Der wenig 


verdankt keinem Zufall ſeine Entſtehung. Nur auf⸗ 
grund langjähriger und ſicherer Beobachtung ge⸗ 
winnt ein Begriff in der Sprache eines Volkes das 
Bürgerrecht und zieht mit ihr über Länder und 
Meere. 

Wo immer im Orient ein Spielchen gemacht 
wird, iſt ein Grieche dabei — oder in der Nähe, 
um im geeigneten Augenblick einſpringen zu können ⸗ 
Alle Spielhöllen im nördlichen Afrika, beſonders in 
Egypten, ſind in griechiſchen Händen, und alle poli⸗ 
zeilichen Maßregeln, fie verſchwinden zu laſſen, 
haben ſich bisher machtlos erwieſen. Schließt 3. B. 
Harvey Paſcha, Kairos geſtrenger Polizei⸗Komman⸗ 
dant, eine ſolche griechiſche Spelunke, ſo tun ſich 
ſchnell zwei neue auf, aber nicht etwa in weit da⸗ 
von entfernten und verſteckten Stadtteilen, nein, 
ganz in der Nähe. Mit ein paar Pfund, manchmal 
auch nur ein paar Piaſtern in der Taſche mietet ſich 
ein „Hellene“ eine unauffällige Bude. Tagsüber 
bietet er darin irgendeine elende Schundware feil, 
abends verwandelt ſich fein Laden in einen „Spiel⸗ 
ſalon“ für lichtſcheues Geſindel, und es werden mit⸗ 
unter ganz erhebliche Beträge dort umgeſetzt, deren 
größter Teil natürlich dem griechiſchen „Bankhalter“ 
zufließt. Wenn über den Höhen des Mokattam dann 
der Tag zu greuen beginnt, verlaſſen die Ge 


zweifel 
geben, 
zurück 


— 


(Die 
teilen urei 9. 
Erl zeingeſchränkt 
90 ah belagt, daß ſolche Veranſtaltungen geeignet feien, 
Sas Anſehen des 
vielfach 


eit 
seit verſagt worden. Als Begründung wurde aus⸗ 


daß ne buri die Tätigteit als Reife 
i nicht an der Erfüllung feiner Amts: 
Seiten gehindert wurde, daß aber die Ausübung 
auflehe rwerbszweiges einem beſoldeten Lehrer nicht 
Nichtung pi e nicht an, daß der Lehrer nach dieſer 
Konkurr hin den freien Erwerbszweigen irgendwelche 
eingebi oi bereite. Infolgedeſſen mußten viele alt- 
Riviera derte Ferienreiſen nach dem Orient, nach der 
Natrii nach Helgoland, Dänemark ulm. ausfallen. 
ile handelt es ſich nicht um Ferienreiſen mit 
Teferi N, ſondern um Reijen bunt zuſammengeſetzter 
hin Melden die ſich auf Inſerate und Zirkulare 
pflegun n und für Fahrgeld, Unterkunft und Ver⸗ 
k alf En 0. einen mehr oder minder großen 
lcgettag zu entrichten haben. 
Sonnab atholiſcher Lehrervedein) Am 
ſtzung end fand im Hotel Dylewski die Monats- 
0 ler Damen ſtatt. Herr Rektor Bator hieß 
komme reich Erſchienenen nach der Ferienpauſe will- 
gliedern und teilte den Beitritt von zwei neuen Mit⸗ 
g n. mit. Zur Verteilung gelangten Broſchüren 
Herr Wen nme für den Pao Vortrag, den 
Üniver igl, Aſſiſtent am pädagogiſchen Seminar der 
aste München, am 30. Auguſt von 4—72 
at Artushof halten wird. n der nächſten 
Rub an houng (am 27. September) ſpricht Herr 
ie df Ader Wilhelm Buſch. Herr Rektor Bator, der 
mitge esjährige Pilgerreiſe nach Rom und Lourdes 
vortral cht hat, hielt darauf den erſten Lichtbilder⸗ 
dem 10 über die Erlebniſſe und Eindrücke dieſer Reile, 
Me 11 jest andere folgen ſollen. In lebendiger 


Es ge 


tädter See und nach kur i 

f j zer Pauje, 61 Bilder 
tdorf bis Mailand vorgeführt. 

iR orten, in ſchönen, klaren Bildern, macht wohl 
einmal hei 1 1 inet 
en herzlich für ſeine große 

und den genußreichen Abend. 1 


be BERUBEHBEREEN Gabels⸗ 
Ve elt am Donnerstag im Artushof eine 
gem lung ab. i 

6 Und 


her f 


nn 
y rnehmung ge- 
Wörtern gewöhnlichen 
9905 wiederum gewöhnliche 
5 — T ns R 
Wi £ „Stenographie ift auf der ge- 
tap Mien Schrift aufgebaut, fte ift eine Fortbildung 
es 3 en. Die langen Zeichen markieren die Grenze 
deinevilenraumes. die mittleren bilden die Zeile, die 
Untere erleichtern die Verbindung, dienen zur 
Naschen ung und helfen die Schrift abrunden und 
i M nern. Zeichen gleicher Richtung gehen bei 
der eduſammentreffen eine unmittelbare Verbindung 
in eine Verſchmelzung ein; bei Zeichen verſchiedener 
Shra ng erfolgt jie unter einem Winkel. Wie die 
tornets und noch mehr der Dialekt 1 en 
unter men (Roheit mit einem h, runter ſtatt ber- 
fern): Je läßt die Stenographie alles nicht Kot- 
fungen, Zwiſchenſilben, Deklinations⸗ und Konjuga⸗ 

; ndungen uſw., fort. Auch iſt die Stenographie 
Soni beloner dazu geeignet, Rebuſſe, Roletten uſw. 
n. 


„„daß eine Reihe vo 
gi laben fen ans f 
i eno 
Die Gabelsbergerſe 185 


5 Stenagraph hat 


bezirk Nun Viehſeuchen) find im Regierungs- 
brand Marienwerder feſtgeſtellt worden: Milz: 
der Gun Kreiſe Roſenberg bei einer verendeten Kuh 
Schoch tsbejtgerin Spindler in Grasnitz im Kreiſe 
Mann Ben bei einer getöteten Kuh des Beſitzers Her: 
des Guter in Bölzig und bei einer gefallenen Kuh 
ku e Asbejikers Mu 2 in Groß Jenznick; Schweine: 
ki im Kreiſe Brieſen unter den Schweinen des 
bürger Slotowicz in Groß Radowisk und des Acker⸗ 
denz 15 owalsky in Briefen, im Landkreiſe Grau⸗ 
beji ere tet dem Schweinebeſtande des Ritterguts⸗ 

ler von enig in Kreſſau, des Molkereibeſitzers 
lein 2 Leſſen und des Arbeiters Kleinſchmidt in 
Schwein arpen, im Landkreiſe Thorn unter dem 
in nebeltande des Rottenführers Friedrich Müller 
betang bi, im Kreiſe Tuchel unter dem Schweine⸗ 
S 10 des Molkers Otto Templin in Iwitz; 
der Beſtepeſt im Kreſſe Briefen unter den Schweinen 
in milder Heinrich Köler und Friedrich Arning LIT 
Schwei enburg, im Kreiſe Marfenwerder unter dem 
werder ebeſtande des Tiſchlermeiſters Naß in Marien⸗ 
Schwei im Landkreiſe Thorn beſteht in dem 
Ditto ebeſtande des Anſiedlers Heinrich Müller in 
ler in der Verdacht der Schweinepeſt; Geflügel⸗ 
ast Kreiſe Brieſen unter dem Geflügel des 
i (Fa 


ohann Zebrowicz in Gollub. 
. [ſches Geld.) Falſche Fünfmarkſtücke 
Lori; erfehr aufgetaucht. Es handelt jih um 
5 en F Jahreszahlen und Münz⸗ 
rügezu hanptſäch ich von. 1898 und 1907 mit dem 
chſtazen A. Die Künfmarkitüde ind kenntlich 


mem Minder ~ nn 
dergewicht von drei bis fünf Gramm 
kg, em elräntten Klang. Außer den Fünfmark⸗ 


N treten Jweimarkſtücke auf, die ebenfalls nur ( 


ind cimert 
berige, Silber, Neufilber oder Meſſing geprägt und 


Bien, ſowie daran, daß die linke Halsſpitze nicht, 
inet echten Stücken, auf das erite L des Wortes 


mi ſondern auf den rechten Balken des Buch⸗ 
en „H ‘ zeigt. f ch ch 


zar Po 

Pierte pellen n 
Der eſuch 
und p Ot kon 
dus 


24. Auguſt. (Der Kriegerverein) 
Schlüſſelmühler Garten ſein Sedan⸗ 
war ein guter. Während die Kapelle 
der K ertierte, wurde auf den Schießſtänden 
Enteregelbahn um die netten Preiſe, die zumteil 
Die Tomb Gänjen usw. beſtanden, eifrig gerungen. 
delt der ola fand großen Zuſpruch. Die Feſtrede 
N. Mel. Vorſitzer Herr Zolljefretär und Leutnant 
Sainta er. Er begrüßte zunächſt den erſchienenen 
nette ammandeur Oberstleutnant Piper Thorn, er- 
feiern dür die herrlichen Feſttage, die wir dieſes Jahr 
edanta tien, und 1 über die Bedeutung des 
nommendes. Er Job mit einem begeiſtert aufge- 
n och. Das in allen Teilen wohl⸗ 
bis in Fest feng dizdi einen Tang feinen Abschluß 
A n die frühen Morgenſtunden währte. 
wechſel bs dem Landkreise Thorn, 24. Auguft. (Beſitz⸗ 
Rei DA Der Landwirt Karl Gänshirt aus Durra, 
Hung Löbau, kaufte die früher Nettlowskiſche Be 
Eramtſchen, Kreis Thorn durch 


Die Fürſtenhalle in Kelheim. 
Am heutigen 25. Auguſt wird in der Be⸗ lichen übrigen Bundesfürſten und die Vertreter 


freiungshalle bei Kelheim zur Erinnerung an 
die deutſchen Befreiungskriege eine Feier ſtatt⸗ 
finden. Alls Gäſte nehmen auf Einladung des 
Prinzregenten Kaiſer Wilhelm mit den ſämt⸗ 


der Freien Städte teil. Sämtliche Bundes⸗ 
fürſten, Bürgermeiſtern und dem Statthalter 
von Elſaß⸗Lothringen ift ein Ehrendienſt zuge⸗ 
teilt. 


mittelung des Parzellierungsgeſchüfts von Hans Kin⸗ 


do orn. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. Auguſt. (Vieh⸗ 
jagen.) Die en ift unter den Schweinen 
es Pfarrers Nowinski in Lonzyn ausgebrochen. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. Auguft. (Note 
ſchrei aus Ottlotſchin.) 75 dem Artikel war gejagt, 
daß jeder Beſitzer jährlich 100 Mark an Anterhal⸗ 
tungskoſten zu zahlen be. Es muß heißen: 
600 Mark, was wir hiermit berichtigen. 

„Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. Auguſt. (Zu dem 
Bericht über den Deckeneinſturz) auf der fiskalischen 
Domäne Thorniſch Papau wird uns mitgeteilt, daß 
die Decke erſt vor drei ea neu hergeſtellt iſt. Ein 
Verſchulden ſeitens der Gutsverwaltung liegt dem⸗ 
nach nicht vor. Ob minderwertiges Material zum 
Bau verwendet worden, dürfte durch die Unterſuchung 
feſtgeſtellt werden. 

8 Aus Ruffiſch⸗Polen, 25. Auguſt. (Auch in Bialy- 
ftot) ift der Streik zuſammengebrochen, die Arbeiter 
des Textilgewerbes haben die Arbeit zu den alten 
Bedingungen wieder aufnehmen müſſen. 1 


— (Erledigte Förſterſtelle.) Die Förſter⸗ 
ſtelle Theewoſen in der Oberförſterei Plietnitz 
it vom 1. November 1913 ab neu zu beſetzen. Dienſt⸗ 
land etwa 15 Hektar und Wieje nach erfolgter Regus 
lierung. 860 ung 0 etwa 89 Mark jährlich. Dienſt⸗ 
aufwand 350 Mark, Stellenzulage 100 Mark. Melde⸗ 
friſt: 15. September 1913. 

— (Erledigte Schulſtellen.) Hauptlehrer⸗ 
ſtelle an der Vollsſchule in Wielle, Kreis Konitz, 
kathal. (Meldungen bei dem königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Schulrat Dr. Fenſelau in Konitz.) — 
Alleinige Lehrerſtelle an der evangel. Volksſchule zu 
Jeſchewo, Kreis Schwetz, evangel. (Königl. Kreis⸗ 
ee: Herrn Frey in Schwetz. Zweite 
Schlee telle an der wa zu Penkuhl, Kreis 
Schlochau, evangel. (Königl. Kreisſchulinſpektor Herrn 
Ziemann in Schlochau.) — Zweite Lehrerſtelle an der 
Volksſchule in Krottoſchin Kreis Löbau, evangel. 
Königl. Kreisſchulinſpektoy Herrn Hoppe in Neu- 
mark.) — Lehrerinſtelle an der Volksſchule in Buko⸗ 
witz, Kreis Schwetz, evangel, . Ech Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Schulrat Kießner in Schwetz. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung). 

Das beſte Projekt für die neue Weichſel⸗ 
brücke iſt offenbar das Baderſtraßen⸗Profekt. 
Erſtens ſchafft es die nächſte Verbindung mit dem 
Hauptbahnhof für alle Thorner; denn der Bahnhof 
liegt der Brücken⸗ und Baderſtra gegenüber, 
Zweitens wird der Perſonenverkehr auf drei Straßen 
verteilt, auf die Brücken⸗, Baders und Seglerſtraße; 
durch die Brückenſtraße wird auch der Perſonenverkehr 
nach der Neuſtadt geleitet. Drittens ift es wohl au 
das lte Projekt. Die Neuſtadt erhält dadur 
die möglich nächſte Verbindung mit dem Bahnhof. 
Der Wagenverkehr könnte zumteil von der Bader⸗ 
ſtraße über die Jeſuiten⸗ nach der Seglerſtraße um⸗ 
eleitet werden. Sowohl der Perſonen⸗, als auch 
er Wagenverkehr verteilt ſich dann nach allen Rich⸗ 
tungen, und Verkehrsſtörungen brauchen nirgends be- 
fürchtet zu werden. K. 


3 alſchriſten. und vücherſchau. 
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A. Hemberger: Illuſtrierte Geſchichte. 


des Balkankrieges 1912—13, Mit vielen Illu⸗ 


ſtrationen, Porträts, zahlreichen Karten und Plänen. In 
etwa 40 Heften A 50 Pfennig. (A. Hartlebens's Verlag 
in Wien und Leipzig.) Bisher ausgegeben 20 Hefte. — 
Der erſte Band der „Illuſtrierten Geſchichte des Balkan⸗ 
krieges“ liegt nunmehr abgeſchloſſen vor; er behandelt in 
größter Ausführlichkeit und Auſchaulichkeit den Abſchnitt 
bis zum Beginn der erſten Friedensgerhandlungen in 
London, alſo den erſten Teil dieſes furchtbaren, blutigen 
Würgens auf dem Balkau. Mit großer hiſtoriſcher Treue 
iſt hier ein feſſelndes, außerordentlich plaſtiſches Bild des 
Krieges und ſeiner politiſchen Folgen zuſammengeſtellt, 
unterſtützt durch wertvolle künſtleriſche Illuſtrationen und 
reiches Kartenmaterial; und wer ſich Klarheit über die 
Vorgänge verſchaffen will, die als das wichtigſte Ereignis 
der neueſten Geſchichte betrachtet werden müſſen, der wird 
zu dieſem groß AR, Werkes greifen. Der Fort- 
ſetzung der „Geſchichte des Balkankrieges“, der Schilderung 
der ſchweren politiſchen Kriſe, welche der Krieg für ganz 
Europa brachte, der Darſtellung des zweiten Teiles der 
Kämpfe gegen die Türkei, und ſchließlich des blutigen 
Kouflikts unter den Siegern wird man mit größtem In⸗ 
tereſſe entgegenſehen. Der erſte Band läßt ein wirklich⸗ 
keitstreues Bild dieſer furchtbaren Völkertragödie erwarten, 
die für die Politik Europas von ſo großer Bedeutung 
geworden iſt. 

Zug vogel. Reiſeerinnerungen und Er» 
lebniſſe aus Deutſch⸗Oſtafrika zurzeit 
der erſten Landerwerbungen, von Conſtantin 
Redzich, nennt ſich der Titel eines Buches, welches im 
Verlage von W. v. Fraukenſtein, Berlin N. 65, erſchleuen 
iſt, und begreiflicherweiſe in der literariſchen 
Anfſehen erregt hat. Den Grund hierfür bildet nicht 
etwa eine ſogenannte „neumoderne“ Tendenz, ſondern die 
friſche Natürlichkeit, welche uns aus den Zeilen entgegen⸗ 
weht. Unter Vermeidung alles „Romanhaft⸗phraſenreichen“ 
führt uns der Berfaſſer eine ununterbrochene Reihe von 
Vorgängen aus dem dunklen Erdteil vor Augen, wie ſie 
von dieſer Seite überhaupt noch nicht geſchildert worden 
find. Der Autor hat es verſtanden, wiſſenſchaftlich⸗lehr⸗ 
reiches mit ſpannenden ſelbſterlebten Abenteuern, ſowie 
geſundem Humor bei Mißgeſchicken zu verſchmelzen und 
in dieſer Weiſe den Leſeſtoff jedem Laienverſtändniſſe ans 
zupaſſen, alſo ſeine Darſtellung ſowohl zu einer intereſſanten 
Lektüre, als auch gleichzeitig zur belehrenden Unterhaltung 
auszugeſtalten. Bei alledem kann man aber keineswegs 
eine Annäherung au phantaſtiſche Ideen eines Jules 
Verne oder Münchhauſiaden Karl Mays erkennen, im 
Gegenteil! es durchzieht ein Hauch von etwas he 
are das gauze Werk, ſodaß ſich dem Leſer ſofort die 

berzeugung aufdrängt, es hier mit der ungeſchminkten 
Erzählung eines kühn bie jungfräuliche Wildnis Afrikas 
durchquerenden Kulturpioniers zu tun zu haben, deſſen 
Hand gut die Büchſe, die Axt und das Buſchmeſſer, wie 
auch die Feder zu führen verſteht; deſſen Blick ſich Natur⸗ 
wunder und Zuſtände auftaten, welche ſeinem geiſtigen 
Sinn empfänglich und der eingehenden Beſchreibung wert 
erſchienen. Deshalb begleiten wir mit immer geſteigerter 
Spannung den tollkühnen Globetrotter auf ſeinen unſäglich 
gefahrdrohenden Wanderzügen in eine Welt voll 1 555 
Wildniſſe, grauſiger Wildheit und ſchauerlicher Beſchwer⸗ 
den in entſetzliche Länderſtrecken, von der erbarmungs⸗ 
loſen Tropenſonne durchglüht und in den Bereich von 
Behauſungen furchtgebietender Völkerſtämme, ſehen die 
Greueltaten fanatiſcher Anhänger einzelner Sekten bei 
ihren Götzendienſten, ſowie auch beſtialiſcher Untaten 
ſchrecklicher Kannibalen, wie ſie zu damaliger Zeit in dem 
noch völlig unerforſchen Hinterlande in vollſter Blüte 
ſtanden. Packend ſind ebenfalls gewagte Jagdſtreifzüge 
Seeabentener, ſowie nervenerregende Küſtenfahrten be 
deu gewaltigen fo ſehr gefürchteten und verrufenen Mon⸗ 
ſumſtürmen, im ſchwankenden Miniaturfahrzeug die Schau⸗ 
dern erweckende Durchquerung von Küſtenfümpfen und 
die gräßliche Plage der dort in unglaublichen Mengen 


Welt einiges N 


hauſenden Lebeweſen. Redzich ift kein Berufsſchrifſteller, 
ſondern ein einfacher Maun aus dem Volke, den une une 
bändige Reiſeluſt zu einem „Zugvogel“ wandelte. Mit 
nur minimalen Mitteln ausgerüſtet, durchſtreifte er in 
unerhörter Waghalſigkeit gewaltige Länderſtrecken gänzlich 
unerforſchter Erdteile und wird nun die Ergebniſſe ſeines 
verblüffenden Unternehmungsgeiſtes in einer Reihe von 
Reiſewerken herausgeben, deren erſtes nunmehr im Druck 
erſchienen iſt. Dabei ſind ſeine Schilderungen nicht etwa 
weitſchweifig und überſchwänglich, ſondern es reiht ſich 
eine Epiſode in gedrängter Kürze und doch in leicht ver⸗ 
ſtändlicher und faßlicher Form au die andere. Die Figu 
ren find ungekünſtelt und lebenswahr gezeichnet, ſodaß 
die Spannung beim Leſen mit jeder Zeile wächſt u 
unvermindert bis zum Schluſſe anhält. Es liegt etwas 
erſtaunlich⸗eigenartiges in dieſem Buche, was wohl daher 
kommen mag, daß wir es nicht gewöhnt find, uns die 
Verhältniſſe in einer ſolchen nüchternen Wirklichkeit ohne 
den dazu gehörigen gekünſtelten Beigeſchmack zeigen zu 
laſſen. Deshalb wird auch jedermann beim Leſen ſeine 
ehrliche Freude haben und auf ſeine Koſten kommen. 


Mannigfaltiges. 

(100 Mark für eine einzige Erd⸗ 
beerpflanzel) Ein Erdbeerzüchter in 
Köthen in Anhalt bringt eine neue Rieſenerd⸗ 
beere „roter Elefant“ in den Handel, die er — 
ſolange der Vorrat reicht — zum Preiſe von 
100 Mark für die Pfanze anbietet. Weniger 
als drei Pflanzen werden nicht abgegeben. 
Wenn es nach dem Preiſe geht, muß der „rote 
Elefant“ etwas Niedageweſenes in Größe, 
Tragbarkeit und Geſchmack fein. 


Humoriſtiſches. 


(Alte Bekannte.) „Wie ging's denn zu, daß 
Sie Ihre geſtohlene Uhr p Ihnell wiederbekommen 
haben?“ — „Denken Sie ſich, der Dummkopf von Dieb 
trug ſie ins Leihhaus, und da hat man ſte ſogleich 
als die 1 erkannt!“ ; 

m erimBeruf) Amtsrichter (ſeine Frau 
die ihn bei der Ana auf dem Bahnhof ſtürmiſch 
begrüßen will, in einen Fiaker hineinz a 3 
„Komm, komm .. erſt wollen wir die Öffentlichkeit 
ausſchließen!“ dr ió TR 

ine neue erraſchung. Das 

ijt N Erſt verliert der Fremde zwei Maart im 
artenſpiel an mich, die er nicht bezahlt, und dann 
drückt er ſich auch noch heimlich und überläßt mir 


das Berichtigen der Zeche! Wie konnten Sie den 
Kerl überhaupt gehen laſſen?“ — Wirt: „Ich hab 
edacht, der gehört zu Ihnen „ er hat do h auch 


hren Schirm mitgenommen!“ 


Gedankensplitter. 

Wenn es dir Übel geht nimm es für gut nur immer! 

Wenn du es übelnimmit, jo geht es dir noch ſchlimmer, 
Und wenn der Freund dich kränkt, verzeih's ih 
und verſteh: 

Es iſt ihm Jeldft nicht wohl, fonft tät er dir nicht weh. 

Rückert. 


FABRIK-- 
ANSICHT 


(â old- 
mundstük) 


Salem Gold 


Cigaretfen 


Olmas fur die! 


Zum 15. Oktober d. Is. beabſichtigt die oſtyreu⸗ 
ßiſche Mädchen gewerbeſchule, veranlaßt durch 
die in letzter Zeit immer häufiger werdenden Nachfragen 
nach tuͤchtig vorgebildeten Hausbeamtinnen, einen beſonderen 
Lehrgang zur Ausbildung von ſolchen Kräften einzurichten, 
Als Ausbildungszeit ift / Jahr bei 36 Wochenſtunden 
vorgeſehen. Das Schulgeld beträgt 100 Mk. für den 
Lehrgang. Der Unterricht ſoll ſich erſtrecken auf Kochen 
und Backen einschl. Verzieren und Anrichten ſowie Her- 
ſtellen von Krankenkoſt, Servieren, Hausarbeit, Waſchen 
und Plätten, Flicken und Stopfen, Anfertigung einfacher 
Wäſche und Kleider, hauswirtſchaftliche Rechnungsführung, 
ſowie Unterricht in der Wirtſchaftsführung. Soweit an⸗ 
gängig, werden Stellen von der Schule aus vermittelt. 
Alles nähere iſt aus der in voriger Nummer erſchienenen 
Anzeige zu erſehen, worauf an dieſer Stelle beſonders 
hingewieſen wird. : s 
—_ —‚mEͤꝑ 

Geſchäftsfahrräder. In der heutigen haſten 
den Zeit werden in jedem Geſchäft an die Expediton und 
ihre ſchnellſte Erledigung erhöhte Anſprüche geſtellt und 
ſpielen heute im Dekailgeſchäft die Worte 5 & iſt Geld“ 
eine große Rolle. Die meiſten kaufmänniſchen Firmen 
haben ſich, um bedeutende Zeiterſparniſſe zu machen, 
Geſchäftsräder angeſchafft, um durch einen Burſchen Auf⸗ 
träge mannigfaltigſter Art, mit Hilfe des Geſchaͤftsfahrrades, 
äußerſt ſchnell und billig zu erledigen. Dem Zuge der 
Zeit folgend, hat auch die Oſtdeutſche Gasglühlicht « Werfi« 
cherung bei der Königsberger Firma Franz Todt enhöfer 
& Co. 20 Gritzner Geſchäftsfahrräder bereit Diejer 
Auftrag kommt in den nächſten Tagen zur Ausführung 
und werden dieſe, mit einer eigenartigen orangefarbigen 
Lackierung verſehene Räder zur Belebung des Königsberger 
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Wildes viel beitragen 


VBelgauntmachung. 


Wander ⸗Ausſtellung 
des königlichen 
Kupferſtich⸗Kabinetts 


zu Berlin 
m tädtif hen Muſeum. 


Moderne deutſche Graphit. 


Geöffnet wochentäglich 11—1 Uhr und 
4—6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld 
von 50 Pfg., ſonntäglich 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. 
Thorn den 14. Auguſt 1913. 

Der Magiſtrat. 


Königl. Gewwerbeſchule, 


Abteilung C, 


Haushaltungs- und Ge 
Werbeſchule für Mädchen 


Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober. 

Haushallungskurſus, 

Kurſus für Kochen und Backen, 

. Rurfus für Waſchen und Plätien, 

Backkurſus, 

. Rurfus für Hand- und Maſchine⸗ 
nähen, 

Kurſus für Wäſcheanfertigung, 

Kurſus für Schneidern und Putz, 

Kurſus für Kunſtſticken, 

Abendkochkurſus für 
tätige Mädcheu, 

„Abendſchneiderkurſus für beruflich 
tätige Mädchen, 

„Vorbereitungskurſe zur Aufnahme 
in die Seminare für Hauswirt⸗ 
ſchafts⸗ und Handarbeitslehre⸗ 
rinnen. 


Anmeldungen früh⸗ 
zeitig notwendig. 


Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kurſus Stellen als Stützen 
geſucht und vermittelt. 


Sprechſtunden täglich 
von 10—1 Uhr. 


Thorn den 9. Auguſt 1913. 


Die Dorjteherin. 
L. Staemmler. 


Leffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Am Dienstag den 26. Auguſt 13, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Linden⸗ 
ſtraße 5, beim Kaufmann Herrn Müller 
untergebrachte Gegenſtände, als: 


1 Sofa, 1 Schreibtiſch, 1 Ver⸗ 
tikow, 1 gr. Spiegel mit Stufe, 
1 Sofatiſch, 4 Rohrſtühle, 
1 Teppich, 1 Wanduhr u. a. m., 
ſodann in freiwilliger Verſteigerung: 
1 Bierapparat, 1 Muſikauto⸗ 
maten, 1 großen kupferner Keſſel 
und 1 kl. Automatenbillard 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 


beſtimmt ſtatt. 
Gerhardt. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


eſſentliche 
Verſteigerung 


Am 29. Auguſt 1913, 


vormittags 9 Uhr, 


9 OUA U Ne 


beruflich 


— p 
— © 


werde ich im Auftrage des Thorner | 


Leihhauſes, Briickeniirake 14, nad- 
ſtehend verfallene Pfänder von Nr. 8919 
bis einſchl. Nr. 17-130, beſtehend aus 


gold. und ſilb. Uhren, 
Ringen, Fahrräder uſw. 


meiſtbietend verſteigern. Etwaiger Übers 
ſchuß kann innerhalb eines Jahres bei 
der hieſigen Armenkaſſe von den Be⸗ 
rechtigten in Anſpruch genommen werden. 


Klug, Gerichtsvollzieher. 


Ihle Zulunft! 


Wünſchen Sie Aufklärung über Ver⸗ 
gangenheit, Gegenwart u. Zukunft? 
So ſchreiben Sie noch heute an den ein⸗ 
zigſten Spezialiſten der Welt unter An⸗ 
gabe Ihres Geburtsdatums und Jahres. 
Erſtaunliche Beweiſe. Tauſende von 
Dankſchreiben aus faſt der ganzen Welt. 
Auskunft gratis. 


J. J. Dirks, Pfochsloge, 


Hamburg 22. 


cimeri 


von abſolut gefunden Kühen, welche ſtändig 
unter tierärztlicher Aufſicht ſtehen und 
nur mit den beſten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaſchen direkt in die 
Wohnung geliefert. 

Beſtellungen werden am Wagen oder 
durch die Poſt erbeten. 


H. Günther, Hudal h. Thorn 2, 


Telephon 567. 
Echte, grüne 


Fate grüne 
Einmache-Neineflanden, 


Pfund 35 Pfg., empfiehlt 
Gutsgärtnerei Linde 
i Thorniſch e ef 


Es ſtehen billigſt zu 
ſofortigen Verlauf: 


Fahrräder, goldene und filberne Uhren, 
Ketten, Brillantringe, Goldleiſten uſw. 
Thorner Leihhaus, 
Brückenſtraße 14, 2, Telephon 381. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Friedenau. 


(Nachdruck verboten.) 


3 Grund» = 
Name und Wohnort des ändi j. [Größe d. Gebäude⸗ 
Eigentümers des zu e Be Grund⸗ koas ftenera 
verſteigernden Grundſtücks mio gerungs⸗ ſtücks 177 are 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hektar) En i 
Weſtpreußen. 
Frau V. Mederski, Graudenzſ Graudenz 12. 9. 3u f 0.0701] — 4345 
Frau E. Blum, Oliva Danzig 10. 9. 10 0,1480} — 930 
Frau F. Hinz. St. Albrecht * 12. 9. 10 9,0430) — 708 
F. Schulz, Chl., Rundewieſe [Marienwerder 8. 9. 9 7,4333] 68,46 75 
A. Gluſchke, Elſenau Schlochau 12. 9. 101 „ 92,4999] 181,17] 210 
G. Brauer, Pr. Friedland Pr. Friedland 13. 9. 10 0,0920 — 72 
M. Wilupski, Ehi, Neukirch fpr. Stargard 9. 9. 9½¼] 0,3850] 11,19 252 
J. Blawat, Ehl., Konarſchin X 9. 11½ Anteile 1.95 18 
R. Jürgens, Gr. Marienau Marienwerder 8. 9. 10½ 0,2984 5,46] 104 
B. Koſtmann, Ehl., Rudak Thorn 9. 9. 10 0,9360} 1,14] 850 
A. Licznerski, Ehl., Mocker 70 11. 9. 10 0,1820 0,33] 465 
Ww. A. Fuchs, Zoppot Zoppot 12. 9. 11 6,05788 — 1150 
A. Rick, EHL, Oceipel Pr. Stargard 13. 9, 9½ 1,8875] 2,61] 123 
R. Ragoß, Gr. Sibfau Neuenburg 11. 9. 10 7.3526 32,70] 120 
M. Werner u. Mig., Neufahr- 
waſſer und Olivaf Danzig 12. 9. 10% [ Anteile | — = 
Frau A Gorynski, Briefen Briefen | 9. 9. 10 0,1362 1,83] 830 
M. Wolfram, Neuenburg Neuenburg 10. 9. 10 0,0197 847 
Frau M. Droß, Breſin Schwetz 13. 9. 9 2,4325} 13,44 172 
J. Geske, Vandsburg Vandsburg 13. 9. 9½ 0.01680 — 384 
Frau M. Domnik, Karwenbruch! Putzig 12. 9. 3 2.10134 741] — 
Ww. M. Buchholz, Bedlenken Schwetz 8. 3. 9 88,7833] 283,69 | 3380 
C. Redewanz, EHL, Kl. Bukowitzſ pr. Stargard 13. 9. 11¼½ 4,7089] 10,47 60 
Oſtpreußen. 
K. Stryewski, Ehl, Allenſtein] Allenſtein |11. 9. 11 0,06777 — Er 
” "n „. 11. 9. 10 0,9765] — 
C. Miſchlin, Raſtenburg Raſtenburg 13. 9. ! 9,1542 — 3950 
L. Solty, Trzonken Jopannisburgſ 13. 9, 9 | 10,8297 27,29 288 
rau K. Sonnenberg, Nioftoy | Soldau | 8. 9. 11 59,5371] 223,051 135 
Ww. C. Scheffer, Pillau Pillau 13. 9. 9½ 0,0511] — 2000 
C, Lippek, Ulleſchen Neiden burgſ10. 9. 10 7.0060] 28,41] 270 
F. Neumann, Ehi., Polepen [Königsberg 11. 9. 19 13,4357 319,98] 150 
F. Radau, Ehi., Braunsberg [Braunsbergſ 12. 9. 10 — — 1922 
Fr. L. Ehlert, Hoch⸗Szagmantenſ Wiſchwill 5 9 p 17,9990 18875 13⁵ 
P 5 R 12.9. 5,5414 3 = 
D. Odau, Chl, Heinrichswaldeſdeneichswalde11. 9. 10 2,1220 33,03 1404 
Selma Oſchitzki, minderj., Soldauf Soldau 13. 9. 10 0,0970) — 725 
Frau F. Gladiſch, Mokainen |Wartenburyli2. 9. 10 0,68744 6,42 36 
Frau L. Kowalewski u, Mtg., 
Kl. Stürlack!l Lötzen 12. 9. 9 0,1610 0,72 24 
A. Reſchkowski, (A), Thierberg] Oſterode 13. 9. 10 34,2181] 124,50 141 
n 2 55 13. 9. 10 1.7307 159} — 
Poſen. 
F. Daroszewsfi, Ehl., Siedlikowſ Schildberg 13. 9. 19%] 5,5847 49,44 45 
F. Janidi, Goran Birnbaum 13. 9. 10 9,7923] 41,34] 105 
A. Franzus, Ehl, Zduny Krotoſchin 12. 9. 10 0,1330 1,56 132 
J. Wodter, St Lazarus Poſen 8. 9. 9 0, 09860 — 1020 
B. Malcher, Altkloſter Wollſtein | 9.9, 9 — — 54 
O. Reetzmann, Wiſſek Wirſitz 13. 9. 10 9,2510 — 595 
Frl. M. Gloger, Oſtrowo Oſtrowo IJ. 9. $ 9,2553 — 547 
O. Hennig St. Roch Poſen 19. 9. 10% 8 0,1430 — 390 
J. Aumüller, Ehl., St. Lazarus = 10. 9. 9 0,0651 OO ee 
K. Mewes, St. Lazarus = tz. 9. 9 0,0577) — | 8156 
B. Lichtner, Ehl., Rawitſch Rawitſch | 9. 9. 10 1,2830} 0,69] 572 
O. Laumer, Arkusdorf Gneſen 9. 9. 10 12,6264] 119,77] 90 
J. Przygodzinski, ChL, 
Hohenſalzaf Hohenſalza 112. 9. 10 9,0730} — 225 
M. Mroz, Drewno Bnin 13. 9. 10 24.5280 241,77 16 
St. Wawrzyniak, Oſtrowo Oſtrowo 13. 8. 9 0,0640 — 1675 
M. Tomaszewski, Ehl., Czarne: 
piontkowo] Schroda 13. 9. 10 2,0480] 8,888 24 
J. Jurek, Ehl., Labiſchin Labiſchin 13. 9. 9%] 0,0430 — 480 
D. Zitzlaff, Smobar Margonin | 8. 9. 9 3,9218} 22,30| 240 
A. Franzus Ehl, Zduny Krotoſchin 12. 9. 10 0,1330 1,56 132 
Eis W. Manczak, Pſarskie Poſen 12. 9. 10 / 14,9762] 80,34 15 
rau H. Orzechowski, Mogtinof Mogilno 12. 9. 9 0,3690} 8,13 3500 
K. Mewes, Graben Poſen 8. 9. 10% 0,1467 — 55671 
J. Czaya, Schröttersdorf Bromberg 12. 9. 10 0,0344} — 1635 
Frau E. Beyer, Joſefinen . 8. 9. 101..| 0,9040) 7,92] 470 
Pom mern. 
H. Schwarz, Köslin Köslin 13. 9. 9½ ½ P0,3730] 14,10) 550 
H. Wentzte, Ehl., Bütow Bütow 13. 9. 11 — 0804 680 
E. Priem, Pölitz Pölitz 9. 9. 10 0,0820} 1,26] 545 
Dampfſägewerk Torgelow, 
Torgelowſ Ueckermünde 10. 9. 9½ 5,2567) 53,86 1505 
9. 10 | Anteile — 7 


H. Taap, Ranıbin 


Bergen a. R.] 11. 


—— r 


€ Slelengeſuche n 


Suche zum J. oder 15. Okloder 


Stelle als Wirtſchafterin 


in Offizier⸗ oder höherem Beamtenhauſe 

in Thorn. Angebote mit Gehaltsangaben 

an P. Dohmann, Schloß Jeſchow 
(Pommz). 


a Stellenangebote e 


auf ‚In iſormſchne ider 


ſtellt u oſenſe meid er A 
J. Tschichoflos. 


Malergehilfen 
Anſtreicher 


gegen Koſtgeld ſtellt von Hel ein 
Freder, Tiſchlermeiſter, 
Graudenzerſtr. 81. 


—ͤ—— O—=——— — aeo —ů—n —¾— 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


Franz Zährer, Eiſenhandlung. 


Ein ordentlicher, fleißiger, älterer 


Hauoburſche 


"Friedrich Thomas, 


Schillerſtraße 1. 


Zum 1. Oktober d. 
Kontor eine 


Buthallerin. 


Js, für hiefiges i 


ſtellt ein 
geſucht, die in Stenographie und im 
Dobrzynski, $id. ! Was ſteſchrenben Pease iſt. a 
ENTE NEL 15 Bewerbungen mit Angabe der 


5 Gehaltsanſprüche unter A, G. 
100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


mit guten Schulkenntniſſen von ſofort 


oder 1. September geſucht. Angeb. unter 
B. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Putzarbeiterinnen, 
die ſelbſtändig ſchick arbeiten können, wollen 
fih fof. melden. Gleichzeitig Sehrdamen 
für Putz. Julius Bezorewski, 

Putzgeſchäft, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Per [ofort eine zuverläſſige 


ltere Fran 
ohne Anhang zur Pflege eines kleinen 
Kindes geſucht. Meld von 7—8 Uhr 
abends Albrechlſtr. 7, pt. 


Eine gut geübte Plätterin 
ſtellt für dauernd ein 
Schillerſtr. 12, pt., rechts. 


Saubere Aufwartung 


für den ganzen Tag verlangt. i 
zwiſchen 4—5 Uhr nachm. Parkſtr. 271 r. 


Schulfreies Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht 
Culmer Chauſſee 37, 


N 9 
; finden fofort gonent Beſchäftigung i 
Fr. Fiessel, Baugeſchäft,! 
Damerau, Kr. Culm. 
Schuhmachergeſellen 
bei hohem Lohn ſofort geſucht. 
R. Kaptein, Mellienſtr. 94. 


genrlinge 


für Kupferſchmiede⸗, Pumpen: und In⸗ 
ſtallationsgeſchäft ſtellt ein 


Th. Goldenstern, 
Eulmer Chauſſee 8, 


* Laufburſche eu 


Braun, Culmerſtraße 18. 
Laufburſchen 


ſucht ſofort ; 
A. Liedtke, Kloſterſtraße 20. 


Fabrihmahtien 


ftellt ein 


Honigkuchenfarik 


Herrmann Thomas, 


Neuſtädt. Markt 4. 


Mädchen 
für leichte „ünchen geſucht. Auch 
durch Vermittlung. 


Schützenhaus, Schloßſtr. 


Nufwartemüdchen 


für den ganzen Tag wird verlangt 
Grandenzerſtraße 166. 


€ el u. Sppotbefen * 


2000 Mark geſucht 


auf Bauplatz mit kleinem Hinterhaus, 
zur 1. Stelle in Mocker. Angebote unter 
A. B. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


TA 


10—10000 Mf. 


auf ſicherer Stelle von ſofort oder 1. Sep⸗ 
tember geſucht. Erbitte Angebote unter 
M. H. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. Vermittler verbeten, 


— — — 


000 Ml. 


ur erſten Stelle auf ein ſtädt. Grund⸗ 
Hi im Werte von 40000 Mt., Reiner⸗ 
trag 2200 Mk., per 1. Ottober oder 
1. Januar geſucht. Auskunft erteilten 
Juſtizrat Schlee u. Rechtsanwalt 

Dannhof. 
Junger Geſchäftsmann ſucht zum 

. d. Mis. 


300 Mark 


zu leihen auf ein Jahr bei Rückzahlung 
und hohen Zinſen. Angebote u. R. 44 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


Es 


Suche in Nähe Thorn s ein 


AUSÄTUNLS 


zu kaufen, zu dem nur 1000 Mark An⸗ 
zahlung erforderlich ſind. 

Angebote erbittet unter M. K. 54 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche kleines Grundſtück 


mit Obſtgarten und etwas Ackerland von 
ſofort oder 1. 10. 13 zu pachten, eventl. 
auch zu kaufen. Angeb. mit Beſchreibung 
und Preisangebote unter M. G. 333 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mehrere Waggon 


bd 
Weißkohl, 
gute Einſchneideware, ſucht zu kaufen 
Joh. Steinborn, 
Rieſenburg Wpr. 


Sinshaus mit Dampfbackerel 
zu verkaufen oder gegen gutes Land⸗ 
grundſtück bis 300 Morgen zu vertauschen 


Einen 5 jährigen, braunen 


Wallach, 


4% groß, reelles Wagenpferd, auch flotter 
Einſpänner, verkauft 


J. G. Adolph, 
Breiteſtr. 25. 
2 vier Monate alte 


e 


2 Fohlen 
vom koönigl. Beſchäler ſtehen 
g zum Verkauf. E. Kirste, 
ek uitau, Poft Penſau. 

Huf Förſteref Brand bei Bahnhof 


Schirpitz ſteht eine ſchwere, dreijährige, 
gute Milchkuh, 

nach zweitem Kalbe (Holländerkreuzung) 

zum Verkauf. 


Miniere 


billig zu verkaufen 
Oberlt. Schulz, Altſt. Markt 27, 3. 


Joppelflinte, neu 
11 zu bbeiil beim Waffenmeiſter, 
Deſenſiouskaſerne. 


Aflpagen 


auf Federn, gebraucht, billig zu verkaufen. 


Richard Rettmanski, Thorn, 


Brombergerftr. 110. 


Fahrrad, 


faſt neu, umſtändeholber billig zu ver⸗ 


t icht. Sonntag von 12—3 Uhr. 
a ee Melttenſtraße 101. 

— Weber, ͤ— —[ä— 
2 Gaslampen mit 3 neben⸗ 


einanderſtehenden i 
Leuchtkraft, zu verkaufen. 
des e Breiteſtr. 8. 


Eine gebrauchte 


heilspindel-Dreiban, 


ca. 2 m Spitzenlänge, billig zu verkaufen. 


Th. Goldenstern, 


Culmer Chauſſee 8. 


errenfahrrad, 


gut erhalten, wie neu, mit Freilauf, billig 
zu verkaufen Kaſernenſtr. 5, 1 Tr., r. 


Einen noch vorzüglich arbeitenden 


banz Aan Meade 


geben wegen Anſchaffung eines neuen 
Beſichtigung im Betriebe z. Zt. n 
möglich. Auf Wunſch auch Teilzahlungen. 
Angebote unter T. 500 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Falttahnglise 


nebſt paſſenden Kippwagen, Weichen 
und Drehſcheiben billig abzugeben. ; 
a Smoschewer & CO., 


Bbaum, 


engl. weißes Bett 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Sehr gute 


Konzertzither 


billig zu verkaufen Araberſtr. 5, 1. 


Obst 


hat abzugeben Frau Baugewerksmeiſter 
Michel. Th.. Moter, Graudenzerſtr. 73. 


Gut erhaltener 


Müllkaſten, 


Eiſenbeton, 1 Kubikmeter groß, billig 
abzugeben. J. Talitzki, Thorn. 


nt erhalt. Kinderwagen 
zu verkaufen Mellieuſtr. 59, Hof. 


2 


Wofuungögefüce I 


Zum 1. Oktober d. Js. 


1 Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu 


mieten geſucht. Angebote mit Angabe 
des Mietspreiſes unter R. P. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Jüngerer Beamter 
ſucht zum 1. 10. ungeniert möbl. und 
mit Gas verſehenes Vorderzimmer mit 
fep. Ging. evtl. auch mit Kabinett, ohne 
Penſ., oder aber mit voller Penſion und 
Familienanſchluß. Gefl. Angeb. mit Preis 
unter W. M. 100 ſofort an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


e Wohnungsangebate. 


1 at, gt, mbl Vorderz. m. f. E., d. f. 2 
H. paſſ., m. a. o. P. z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 


Poſtamt 3 gegenüber, 
nebſt reichl. Zubehör, für 
jedes Geſchäft geeignet, 

für 500 Mk. zu vermieten. 


C. Brischke, Talſtraße 37. 


Wilhelmſtadt. 
Herrſchaftliche 


Wohnung, | 


2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 


Zu erfragen dortſelbſt oder im 
Leinenhaus M. Chlebewskl. 


Wohnung, 

hochpart., 3 John Kabinett, große 
Küche mit reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten Neuſtädtiſcher Markt 25, 
Zu erfragen 1 Tr. 


Zu vermieten per 1. 10. d. Is. für 


Bureauzwecke 5 
2 Zimmer, 


parlerre gelegen Brückenſtraße 8. Er⸗ 
fragen beim Wirt 1. Etage. 
ilhelnmadi, Wilhelmiir. 7: perts 
schaftliche 6⸗ Zimmerwohnung mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 3⸗Zim⸗ 
merwohnung mit Zentralheiz. und reichl. 
Zub. v. 1. 8. od. ſpäter zu verm. Zu 
erfragen daſelbſt beim Portier oder bei 
Nenmann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


nung, 
2 Stuben und Küche, großer Hofraum, von 
ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 
Reding, Culmer Chauſſee 87. 


> Zimmerwohnung 


mit heller Küche und Badeſtube, zum 
1. 10. d. Is., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn, Bädermeiiter. 


2 -ZIMmerwohnumde, 


parterre und 1 Treppe, ab 1. Oktober 
Grabenſtr. 28 zu vermieten. 
6 


te wohne, 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, reno⸗ 
viert, reichl. Zubehör, Kloſterſtr. 1, 2, 
per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis zirka 
750 Mark. Anfragen 


Baderſtraße 25, 2. 
Wohnung, 


1 Etage von 7 Zimmern, immer von Aerzten 
bewohnt, iſt von ſofort vom 1. 10. 13 billig 
zu verm. Kwiatkowski, Brückenſtr. 17. 


1. 10. zu vermieten 


zu verm. 


w 


Laden 


mit Wohnung und eine i 


sapang itb 
a gimmerige Baltonuojnll,,, 


noch vollſtändig marktfähig, reinigend, Moder, Lindenſtr. 46, vom 
0 vermietet 


Bäckermeiſter Kamulla 
Junkerſtr. 7. 


Laden, 


modern ausgebaut, nach der 

Poſtſeite gelegen, bisher von mik 

benutzt, per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten, eventl. mit Wohnung. 


C. G. Dorau, Thotl, 


Altſtädtiſcher Markt 14. 


jbl. J. p. I. 9. 3. verm. Taimerſte. 2. 


von 7 Zimmern, Balkon und Erker, na 
allem Zubehör, wie heller, großer KÜ 1 
Mädchenzimmer, Badeſtube, Keller u. 
Boden, im 3. Stock unſeres 355 
Kalharinenſtr. 4, vom 1. Oktober d. 
zu vermieten; 

eine freundliche 


Wohnung, 


im 3. Stock des Hojguergebanded, ba 
4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Ke 
und Boden, an ruhige Mieter ilt 
falls vom 1. Oktober d. Js, auf W. 
auch früher zu vermieten. 


C. Dombrowski ® Wuchdrudettl 
Katharinenſtr. 4. 4 


3 nelle Zimmel 


und Entree mit Badeeinrichtung vo 


n. 


Gerſtenſtraße 1% 


Zu erfragen im Tapetengeſchäft.— 
Eine Wohnung, J. Etage, 
Entree, 5 Zimmer, Alkoven, Babel 
Küche und Zubehör, evti. geteilt, per gle 


oder ſpäter zu verm. Eduard Kohnert. 
Große Werkffülte, 1 
12 m, auch zur Tiſchlerei geeignet Pa 
zu jedem anderen Handwerk, von lol 
zu vermieten. Auch ift ein kleine, 


aden von ſofort oder ſpäter zu 8 
mieten Gerechleſtraße 23, 


Gr. möbl. Vorderzimmer, n 
mit fep. Eingang billig zu vermiete 
evil. auch Penſion. Baderſtr. 2 2. 


Hoſwohnung, 


gr. Stube u. gr. Küche, parterre, monati 
290 Mk., p. Okt. z. verm. Cohn, Schillerſtt⸗ 
Eine Wohnung, 
2. Cig, 6 Zim., Entree, Küche u. Zubed+ 
ein Laden 


mit kl. Nebengelaß per gleich oder pater 
zu verm. Ednard Kohnert, Windſtr. S 


Wohnung, 


3. Etage, vom 1. 10. zu verm. ` 
P. Jarkiewicz, Shilerfit. & 


er ; 
Möbl. Vorderzimmer BR: 


zu vermieten Heiligegeiſiſtr. 
Möbliertes Zimmer 45 


Graudenzerſtr. 115, 


J Zimmerwohnung 


mit Warmwaſſerheizung in hochherr 00 
Hauſe vom 1. Oktober zu verm. Daſe i 
gr., helle Geſchäſtskellerrüume 85 


ſofort zu verm. Gehrz, Mellienſtr. I 


1 Boynung, 


2 Zimmer, in herrſchaftl. Haufe 

Mäbchenſtude und allen Zubehör, e 

einrichtung, vom 1. Oktober d. Js, 
ll. 


R. Uebrick, Bromb.⸗Slt. . 
Wohnung, 


2 große Zimmer nebſt Jubehör, i 
1. 10. zu verm. Grandenzerite. $ f 
Tijler- oder Maler- Werft 
mit Wohnung und Zubehör, von fof 
billig zu vermieten Schufſtraße 15. 
, amd 2-Simmerwoßnund, , 
helle Küche, 1. Etage, zum 1. 107 


vermieten Mellienſir. 13. 


VOTHETWOINUN 


J 
et 
zwei geräumige Zimmer, Küche, Guam 
mit Zubehör und Gaseinrichtung, 
1. 10. 13 zu vermieten 


Katharinenſtr. 7, 3, A. Klug 
Wohnung, 


ter 
3 Zimmer und Zubehör, an ruhige Mie 


—3-BimmertonnnN 


Stube und Küche, 


Bodenkammer, eventl. kl. Keller, a 


ruhige Mieter, R 
Stube mit Nochherd 
für eine Perſon, m 
Keller als Lagerraum 
zu vermieten. Nachfrageñ vormittags 
Brückenſtraße 1%: 


Wohnung, sie Ride, 


helle Küche, 1g, 2. 
1913 gu vermieten. Araberſtr s 


Í 
ft vermieten “ 
I., Bock, dampfte. 


Die $ 
Zur Erinnerung an den 26. Auguft 1813. 
Die Hauptrolle in dem Befreiun 
] gskampfe 
Pager kleinſten der drei Armeen, die die 
une e ins Feld geſtellt hatten, der 
0 par zu, in der General, Offizier und 
als en fein anderes Biel vor Augen hatten, 
apoleon zu ſchlagen und zu vernichten. 
Blücher Anführer dieſes Heeres, der alte 
der de war von den Patrioten längſt als 
dei echte Feldherr des Befreiungskrieges be⸗ 
ehi net worden. Niemals in aller Not der 
en ſchweren fieben Jahre hatte der tapfere 
NN an Preußens Stern gezweifelt, niemals 
15 der Anſicht gehuldigt, daß Deutſchland 
teußen mit ihm in der gewaltigen 
nee des napoleoniſchen Weltreichs unter⸗ 
; vH müſſe. Freilich hatte er in feiner rauhen 
a feinen Haß gegen den korſiſchen Eroberer 
An itti ungefügen Ausdruck verliehen, daß 
wär iche vor ihm zurückſchreckten. Um fo 
0 aber hatten die Stolzen, Starken zu 
io gehalten, und nun bewährte ſich, was 
Ben vor Jahren Scharnhorſt in neidlofer 
ba underung dem Waffengefährten geſagt 
0 „Sie ſind unſer Anführer und Held, 
nach müßten Sie uns in der Sänfte vor⸗ und 
I getragen werden; nur mit Ihnen iſt Ent⸗ 
oſſenheit und Glück.“ 
Gat von demſelben ſtolzen, patriotifhen 
af erfüllt wie der greiſe Führer waren 
5 e Mitarbeiter, von dem „feinen Schlachten⸗ 
her „dem Generalquartiermeiſter Gneiſenau, 
ei dem „eiſernen“ Pork hinab bis zum 
nfachen Soldaten. 


mj ang richtig erkannte Napoleon in dieſem 
bape geführten und von dem beften Geift 

telten Heere den gefährlichſten Feind, darum 
an te er ſich mit der Hauptmacht feines 
übe nach Schleſien, um ſelbſt den greifen, 
Ann Gegner die Spitze zu bieten. Aber 

ücher ließ fih zunächſt nicht faſſen. Schritt 
X Schritt wich er zurück, denn im Rate der 

‚Dündeten war beſchloſſen worden: diejenige 
delete die Napoleon ſelbſt angreifen will, 
9 cht zurück, bis die anderen ihm in die 
e fallen. Wirklich zwang auch nach 
Ader Zeit der Einmarſch der böhmiſchen 
Neil e in Sachſen Napoleon ſelbſt, mit einem 
Mel feiner Truppen umzukehren; Marſchall 
Smedonald mit etwa 80 000 Mann blieb in 
Ichkeſien, um Blücher in Schacht zu halten. 
An ſtellte fich das Schleſiſche Heer zur Schlacht. 
tief 26. Auguſt überſchritten die Feinde die 
der eingeſchnittenen Täler der Katzbach und 
elb wütenden Neiße und ſtießen jenfeits der⸗ 
Rn unvermutet auf die kampfbereiten 
W cherſchen Scharen. Zwar ſchien das 
macter ein ernſtes Gefecht unmöglich zu 
gp oen, weil der feit mehreren Tagen in 

tümen fallende Regen Gewehre und Muni⸗ 
= E 


Kunftmaler Kiritihento und die 


Seinen. 


Novelle aus Ruſſiſch⸗Polen. 
Von Cl. Aufl.“ 


— 


Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

i Aber Ptak zog es vor, in feiner Ecke zu 
Leiben. Leiſe knurrend wies er Froſinka die 

uote, als ſie ſich ihm näherte; und fie fand 

OR den Mut, ihm, wie ſie es jo gern getan 
tte, den Kopf zu ſtreicheln. 

St ſyrew, den Frofinta bereits vorhin auf der 

Straße bemerkt hatte, war mittlerweile heran- 
ommen und trat nun grüßend auf Swerew zu. 

Piece ſchüttelten einander die Hände, dann 
ndte Jaſch ſich an Frofinka: 

y „Guten Morgen, Froß. Ich habe ſoeben mit 
natol Petrowitſch gefrühſtückt. Er hatte mich 
A u eingeladen und ſchickt mich nun her, dir zu 
dien, daß die zwölfſtündige Bedenkzeit, die er 
zur gewährt hat, ji ihrem Ende nähert. In 
fateſtens einer halben Stunde fährt er vor, um 
die Antwort auf ſeine Frage abzuholen.“ 

roſinka, die ſogleich- an das Fenſter geeilt 
ar, als ſie Koſyrews Stimme gehört hatte, 
ang ein Lächeln auf ihre Lippen. 
g „Den Weg kann er ſich erſparen“, ſagte fie, 
Stichſam ein wenig atemlos und mit bedeckter 
memme, „Daß du es nur weißt, Jaſch, ich habe 
eben mit Stepan Fedorowitſch verlobt.“ 
ig e es ſchien, war Koſyrew durchaus nicht 
bretraſcht von dieſer Neuigkeit; ſich verbeugend, 
‚te er dem Brautpaar feine Glückwünſche 
für, Eupraxia Jakowlewna ſchrie laut auf und 
ürzte wie gejagt in den „Salon“ hinein, der 
tritſchenko zugleich als Atelier diente. ; 
hör Da ſtehſt du und pinſelſt und pinſelſt und 
ges und fiehjt nicht, was um dich herum vor- 
Gb rief fie Kiritſchento zu, der eifrig an dem 


chlacht an der Uatzbach. 


| Thorn, Dienstag den 26. Auguft 1913. 


Die Preſſe. 


tion verdorben hatte, aber den Schleſiern lag 
nichts am Schießen. Unter brauſendem Hurra 
ſtürmten ſie zum Handgemenge heran und 
brachen ſich mit Säbel, Bajonett und Kolben 
eine furchtbare, blutige Bahn. Anfangs er⸗ 
trugen die Franzoſen den jähen Anprall in 
feſter Haltung, als aber eines ihrer Bataillone 
nach dem andern von den grimmigen Fäuſten 
der Landwehr zerſchmettert wurde, als die 
Schwadronen der Preußen und Ruſſen in den 
gelockerten Reihen immer fürchterlicher hauſten, 
da ſtürzten ſie verzweifelnd die ſteilen Tal⸗ 
ränder zur Katzbach und wütenden Neiße 
hinab. Die Flucht über dieſe kleinen Flüſſe, 
die der ſtrömende Regen zu reißenden Strömen 
angeſchwellt hatte, brachte den Ermatteten 
neues Verderben: Tauſende fanden den Tod 
in den Wellen. Jenſeits der Katzbach ver- 
ſuchte der Reſt ihres Heeres, ſich zu ſammeln 
und zu erholen. Bald jedoch waren ihnen 
die Verfolger auf den Ferſen und hetzten ſie, 
immer angefeuert von dem nimmermüden 
Blücher, der ſeit jenen Tagen bei ſeinen 
Soldaten und bald im ganzen Lande den 
ſtolzen Namen „Marſchall Vorwärts“ führte, 
von Stellung zu Stellung bis tief nach 
Sachſen hinein. 

Am 1. September konnte Blücher ſeinen 
braven Truppen triumphierend verkünden, daß 
18 000 Gefangene und 103 eroberte Geſchütze 
ſich in den Händen der Sieger befänden; 
Macdonalds Heer war nahezu vernichtet und 
ganz Schleſien vom Feinde befreit. 

Die Kunde von dem Siege löſte in ganz 
Deutſchland unermeßlichen Jubel aus, wie 
man ihn ſeit dem Tage von Roßbach nicht 
mehr gehört hatte, und Blücher ward mit 
einem Schlage, während er bisher nur der 
erklärte Held und geliebte Führer Preußens 
geweſen war, zum deutſchen Helden und Krieger, 
zum volkstümlichſten Mann der Welt. 

A. L. Wg. 


Mittelſtandstag. 


Leipzig, 23. Auguſt. 
Die Verhandlungen des dritten reichsdeutſchen 
Mittelſtandstages, zu dem eine große Zahl von 
Delegierten mittelſtändiſcher Organiſationen ſowie 
von Vertretern ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden 
erſchienen ſind, wurden durch eine Sonderverſamm⸗ 
lung der Detailliſten und der übrigen Petroleum⸗ 
intereſſenten eingeleitet, um zu m geplanten 
Reichs⸗Petroleummonopol Stellung zu nehmen. Sn 
der Verſammlung, die im Pfauenſaal des Zoolo⸗ 
iſchen Gartens tagte, waren u. a. vertreten: der 
erband der Rabattſparvereine Deutſchlands, der 
Verband kaufmänniſcher Genoſſenſchaften und die 
Zentral vereinigung für Handel und Gewerbe. Das 
Reichsſchatzamt war vertreten durch Geheimen Re- 
gierungsrat Käſtner. Der Vorſitzer, Bürger⸗ 
meiſter Dr. Eberle⸗Noſſen eröffnete die Sitzung 
und hieß die ae willkommen. Geheimrat 
Käſtner überbrachte die Wünſche des Staats⸗ 
Kast des Reichsſchatzamtes für eine erfolgreiche 
agung. Der Staatsſekretär habe mit Freude ge⸗ 
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ſehen, wie rührig der Detailliſtenſtand ſich in der 
Frage des Petroleummonopols gezeigt habe. Der 

ſetzentwurf bezwecke, die deutſchen Betailliſten 
vor den Gefahren die ein ausländiſcher Truſt in 
ſich berge, zu bewahren. Er werde nicht verfehlen, 
dem Staatsſekretär von dem Ausfall der Be 
ratungen Bericht zu erſtatten. = 

Darauf nahm Bürgermeiſter Dr. Eberle das 
Wort zu ſeinem Bericht über den jetzigen Stand der 
Petroleumfrage. Der Redner legte folgende Reſo⸗ 
lution vor: „Die in der Detailliſtenverſammlung 
des dritten reichsdeutſchen Mittelſtandstages er⸗ 
ſchienenen zahlreichen Vertreter von Detailliſten⸗ 
verbänden und Vereinen genehmigen die bisher vom 
reichsdeutſchen Mittelſtandsverband und dem 
Komitee der Detailliſtenverbände gepflogenen Ver⸗ 
handlungen im Intereſſe der Detailliſten und er- 
teilen den Vertretern der führenden Verbände Voll⸗ 
macht zur weiteren Vertretung der Detailliſten⸗ 
intereſſen;; jie ermächtigen auch die führenden Ber- 
bände, Vertreter der unabhängigen Petroleum⸗ 
intereſſenten hinzuzuziehen“. 

Zur Begründung dieſer Reſolution führte Dr. 
Eberle aus: es ſei die höchſte Zeit geweſen, daß 
die Detailliſtenverbände angefangen hätten, ſich zu 
rühren. Es iſt von der Reichsregierung das Zu⸗ 
geſtändnis erreicht worden, daß die Detailliſten in 
der ke len vertreten ſeien und 
einen entſprechenden Einfluß haben ſollen. Redner 
kam auf die 90 0 zu ſprechen, die auf dem 
letzten evangeliſch⸗ſozialen Kongreß gefallen ift, wo⸗ 
nach die bejte Form des Kleinwarenvertriebs die 
Konſumvereine jeien und betonte, daß es ſolchen 
Anſchauungen gegenüber doch von hoher Bedeutung 
ſei, wenn man dem Detailliſtenſtande eine einfluß⸗ 
reiche Rolle in dem neuen Leuchtölgeſetz zuweiſe. An 
Kleinigkeiten des Geſetzes dürfe man ſich nicht 
ſtoßen. Jedenfalls ſei das Geſetz beſſer als ein ame⸗ 
rikaniſches Monopol. Der Detailliſtenſtand müſſe 
durch ſeine Tätigkeit in der Vertriebsgeſellſchaft zei⸗ 
gen, daß er den anderen Faktoren durchaus eben⸗ 

ürtig zur Seite ſteht, nämlich dem Großkapital und 
der Regierung. 

Nach einer kurzen Debatte wurde die Reſolution 
einſtimmig angenommen, worauf der Vorſitzer die 
Verſammlung für geſchloſſen erklärte. 

Leipzig, 24. Auguſt 

Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern 
der großen deutſchen mittelſtändiſchen Organiſatio⸗ 
nen wurde heute Vormittag im großen Saale des 
Zoologiſchen Garten der dritte reichsdeutſche Mittel⸗ 
ſtandstag durch den Vorſitzer, Bürgermeiſter Eber⸗ 
le⸗Noſſen eröffnet. Er brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer und den Pong von Sachſen aus, an die Huldi⸗ 
gungstelegramme abgeſamdt wurden. Das Tele⸗ 
gramm an den Kaiſer hatte folgenden Wortlaut: 

„Die heute zum dritten reichsdeutſchen Mittel- 
ſtandstage aus allen Gauen des Reiches verſammel⸗ 
ten Vertreter des deutſchen gewerblichen Mittel⸗ 
19 8 bringen Eurer Majeſtät als dem Schirm⸗ 

rrn von Handel und Gewerbe ihre ehrfurchtsvolle 
Huldigung mit dem Gelöbnis ihrer unwandelbaren 
Unverbrüchlichen Treue und Ergebenheit dar.“ 

Darauf begrüßte der Vorſitzer die erſchienenen 
Ehrengäſte darunter Geh. gierungsrat Flach 
vom Reichsamt des Innern, Regierungsrat Käſtner 
vom Reichsſchatzamte, Poſtrat Walther vom 
Reichspoſtamt, Geh. Regierungsrat Stadler vom 
königl. ſächſiſchen Finanzminiſterium und Bürger⸗ 
meicher n ee e > f 

Geheimrat Fe überbrachte die Grüße des 
Reichskanzlers, der Staatsſekretäre des Innern und 
des Reichspoſtamts. Er wünſchte daß die Verhand⸗ 
lungen in reichem Maße zum Nutzen des Standes 
und der Allgemeinheit dienen möchten. Der Staats⸗ 
fefretär des Innern hat fein Intereſſe für den 
Mittelſtand ſchon dadurch bekundet, daß er ſich auf 
den beiden Tagungen in Dresden und Braunſchweig 
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vertreten ließ. Er erblickt in der Geſundung des 
Mittelſtandes eine der erſten Vorbedingungen für 
die Geſundung des gewerblichen Lebens. Ich 
zweifle nicht daran, daß ſich aus den Kreiſen des 


reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes Männer fin 


„den werden, die aufopfernd genug und bereit find, 


der Reichsregierung mit Rat und Tat zur Hand zu 
gehen. Wenn auch nicht alle Ihre Wünſche erfüllbar 
ind, jo wird der leitende Gedanke der Reichs⸗ 
regierung der ſein, daß es eine ber wichtigſten Auf 
gaben der Verwaltung iſt, Beſchlüſſe zu faſſen, dis 
dem Mittelſtande dienlich ſind. 

Geheimrat Stadler begrüßte den Kongreß im 
Namen der ſächſtſchen Regierung. Er betonte, daß 
der Gewerbeſtand gefördert werden müſſe. Die Re 
gierung müſſe aber daran denken, daß es noch an⸗ 
dere Stände gebe wie Landwirtſchaft und Induſtrie⸗ 
Es ſei ja nun geplant, daß der Mittelſtand mit die⸗ 
jet beiden Faktoren gemeinſchaftlich vorgehen wolle, 
und wenn diefe auf gemeinfamen Boden ſtänden, 
dann könne eine Arbeit geleiſtet werden, die jir alle 
drei Berufe wertvolle Folgen zeitigen müßte. 

Bürgermeiſter Weber hieß die Tagung in Leip⸗ 
0 willkommen. — Reichstagsabg. Exzellenz Lie: 

ert erklärte, er ſei gekommen, um zu lernen. Ein 
bekannter Politiker habe es einmal ausgeſprochen, 
daß der letzte große Kampf zwiſchen dem Bunde der 
Landwirte und der Sozialdemokratie ausgefochten 
werden würde. Da dürften die Millionen des 
Mittelſtandes nicht fehlen. Dann müſſe aber das 
Gewerbe zu einer Macht heranwachſen, der Mittel⸗ 
and bedeute doch das geſamte deutſche Bürgertum 
a dieſem Sinne ruft der Redner dem reichsdeutſchen 

tittelltandstage ein herzliches Heil! zu. 

Nach weiteren Begrüßungsanſprachen teilte der 
Vorſitzer mit, daß eine Anzahl von Begrüßungs⸗ 
telegrammen eingegangen ſei, darunter eines vom 
Oberbürgermeiſter Dr. Beutler⸗Dresden, der 
wegen ſeiner Verdienſte um den Verband zum Ehren⸗ 
mitglied ernannt worden ſei, ferner von dem Ab⸗ 
geordneten Werner⸗Gießen. 

Hirauf ſprach der Vorſitzer für das Handwerk im 
FE u Rheinland und Weſtfalen Kütkel⸗ 
haus ⸗Eſſen über „Wirtſchaftliche Gemeinſchafts⸗ 
arbeit von gewerblichem Mittelſtand, Induſtrie und 
Landwirtſchaft.“ Der Redner führte aus: Der ge: 
werbliche Mittelſtand, die Induſtrie und die Land⸗ 
wirtſchaft find die größten Stände innerhalb der 
Volkswirtſchaft. Sie 90 5 0 über 70 Prozent der 
Nation. Die Anregung, ſie zu wirtſchaftlicher Ge⸗ 
meinſchaftsarbeit zu verbinden, ift vom rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Handwerk ausgegangen. Große Teile 
desselben befinden fih feit Jahren in einer Be⸗ 
wegung, die an innerer Kraft beſtändig wächſt. Die 
Bewegung ſei auf dem Vertrauen in die eigene 
Kraft aufgebaut und habe als Organiſationsform 
die Innung und ihre Verbände, nämlich 
nungsausſchuß und den Fachinnungsverband ge: 
wählt. Sie habe ſich als nächſtes Ziel die Ordnung 
der zerrütteten Preiswirtſchaft geſtellt und hier nach 
neunjähriger Arbeit ſchon viel erreicht. Aus den 
vergangenen hundert Jahren Wirtſchaftsgeſchichte 
müffen wir die Lehre ziehen, daß die Volkswirt⸗ 
ſchaft ein lebendiger Organismus iſt. Sind Teile von 
ihm krank, jo leide der ganze Körper. Dieſe Ber- 
hältniſſe hätten es von ſelbſt ergeben, daß eine 
wirtſchaftliche Gemeinſchaftsarbeit der drei großen 
Güter erzeugenden Stände beſchloſſen wurde auf 
folgender Grundlage: 

1) Zuſammengehen der drei Gruppen gewerb⸗ 
licher Mittelſtand, Induſtrie und N 
zwecks gegenſeitiger wirtſchaftlicher AUnterſtützung 
und Bekämpfung der Auswüchſe im Organismus 
unſeres Wirtſchaftslebens. 2) Aufrechterhaltung der 
Autorität in allen wirtſchaftlichen Betrieben. 3) 
Schutz der nationalen Arbeit, Sicherung angemeſſe⸗ 
ner Preiſe und Schutz der Arbeitswilligen. 4) Be⸗ 


Porträt der Witwe des ſeligen Bolondew malte. 
während dieſe ſelbſt in ihrem Seidenkleide ſteif 
auf feinem Stuhle ja.k Froſinka hat ſich ver- 
lobt. Sie ſteht in der Stube am offenen 
Fenſter, der Bräutigam auf der Straße. So hat 
ſie ihm ihr Jawort gegeben.“ 

„Froſinka iſt Braut?“ entrang es ſich der 
Bruſt Kiritſchenkos, der nur mit äußerſter An⸗ 
ſtrengung ſeine würdevolle Haltung behauptete. 
Anatol Petrowitſchs Braut? — Die Braut 
eines der reichſten Männer aus Kowno?“ 

„Anatol Petrowitſch hat leider mit der 
Sache nichts zu tun,“ berichtete Tante Eupraxia. 
„Swerew iſt's, mit dem ſie ſich verlobt hat.“ 

„Ach!“ machte Kiritſchenko überraſcht und 
eenttäuſcht. „Wer hätte dieſem Menſchen je zu⸗ 
getraut, daß er Froß — — — Hm! Er ift jo 
unbeholfen, ſo ſchüchtern, hat geſtern während 
des Feſtes keine drei Worte geſprochen — — 
— und jetzt? — — Und Froſſi hat eingewilligt, 
die Gattin dieſes — hm — — Schwachkopfes zu 
werden, ſagſt du?“ Er ſchüttelte den Kopf. „Wie 
unüberlegt handelt doch die Jugend. Aber nein, 
es iſt nicht möglich, iſt nicht möglich, daß Froß 
ſo unbedacht geweſen ſein ſollte. Sie beliebt zu 
ſcherzen. Sie hat den Freier mit ihrer Antwort 
zum beſten gehalten. Ein junges Mädchen, das 
jo gutem Hauſe entſtammt wie fie, wird fi doch 
nicht auf einem elenden, armſeligen Bauernhof 
vergraben.“ ; 

„Ihr kennt Martutje nicht, ſonſt würdet Ihr 
nicht jo ſprechen,“ miſchte ih jetzt auch Agafia 
Prokoffſewna in das Geſpräch. „Swerews Gut 
gehört nicht gerade zu den größten im Gouver- 
nement, aber was die Hauptſache ift, es gehört 
Stepan Fedorowitſch ganz allein. Da ſitzt auch 
nicht ein Jude in Preny oder Kowno dem er 
Zinſen zu zahlen nötig hat. Er trägt keine 
Brillanten in der Hemdbruſt. wie der reiche 


Brauer Ilinsky, dafür iſt jedoch ſein Geldkaſten 
umſo voller. : 

„Ah!“ fuhr Kiritſchenko auf. „Sit das 
Wahrheit? Froß! Wo iſt Froß? Ich will hof⸗ 
fen, daß ſie der Werbung dieſes höchſt ehrenwer⸗ 
ten, liebenswürdigen und geſcheiten Mannes 
den nötigen Ernſt entgegengebracht hat. Die 
Jugend handelt leider nur zu oft unüberlegt, 
liebt es, zu ſcherzen — —“ 

Er ſtürzte, Palette und Pinſel in den Hän⸗ 
den vors Haus, ſchloß Swerew in die Arme, 
wobei er ihm den Rücken mit Olfarbe be⸗ 
ſchmierte, nannte ihn Schwiegerſohn und 
ſchleppte ihn im Triumph in den „Salon“. 

„Wein her!“ Wein!“ ſchrie er, als ob ihm 
ein ganzer Keller voll edler Weine zur Verfü⸗ 
gung ſtände. „Das Brautpaar ſoll leben, hoch 
— hoch — hoch! — Froß! He — Froſſi —!“ 

Froſinka erſchien und nahm feine und Agafia 
Prokofjewnas Glückwünſche entgegen. 

Auch Eupraxia Jakowlewna gratulierte den 
Verlobten, aber ohne jede Spur von wirklicher 
Anteilnahme. 

„Alſo das iſt der Blonde, den dir die Parten 
prophezeit haben,“ raunte ſie Froſinka zu, ein 
Bauer, ein ungehobelter Menſch —“ i 

„Den ich um den Finger werde wickeln kön⸗ 
nen,“ fiel Froſinka ihr ins Wort. 

„Wenn du dich nur nicht täuſchſt,“ gab Tante 
Eupraxia nachdenklich zurück. 7 

„Er iſt harmlos und leichtgläubig wie ein 
dreijähriges Kind,“ fuhr Froſinka fort, „und 
obendrein auch noch einfältig und gutmütig wie 
ein Lamm. Doch nun eile nach dem Gaſthof, 
Tante Eupraxia, und fage Iliasky, er könne ſich 
den Weg hierher erſparen. Sage ihm,“ fie 
ſchürzte ſpöttiſch die Lippen, „es mangle mir an 
Zeit, ihn zu begleiten, da ich bei der Schneiderin 
mein Hochzeitskleid anpaſſen müßte.“ 


Eupraxia Jakowlewna, die an die reichen 
Trinkgelder dachte, die Ilinsky ihr, ſeiner „Wer: 
trauten und Gönnerin“, jedesmal geſpendet 
hatte, ſobald er im Kiritſchenkoſchen Hauſe er⸗ 
ſchienen war, entfernte ſich nur zögernd. 

„Wein her!“ Das Brautpaar ſoll leben!“ 
ſchrie Kiritſchenko immer wieder. 

Aber niemand brachte das Verlangte. 

„Was willſt du denn, Papaſcha? Es iſt ja 
kein Wein zuhauſe,“ ſagte Froſinka, als Eu⸗ 
praxia Jakowlewna verſchwunden war. 

„Kein Wein zuhauſe? — verwunderte ſich 
Kiritſchenko. „Ach! — Nun, ſo ſorge dafür, daß 
wir Tee bekommen.“ 

„Ich möchte wohl wiſſen, wie ich das anfan⸗ 
gen ſollte,“ meinte Froſinba ſeelenruhig, „denn 
ich verſpüre ganz und gar keine Luſt, den Sſa⸗ 
mowar anzuheizen, und Tante Eupraxia habe 
ich ſoeben zu Anatol Petrowitſch geſchickt. Sie 
ſoll ihm mein Nein überbringen auf die Frage, 
die er geſtern Abend an mich gerichtet hat.“ 

„Wieſo?“ — Was, Verſtehe ich dich recht? 
Auch Ilinsky hat um deine Hand geworben?“ 
rief Kiritſchenko. „Da ſiehſt du, mein teurer 
Stepan,“ wendete er ſich mit dem Stolz eines 
ſpaniſchen Granden an Swerew, „wie begehrt 
meine Tochter iſt. Wo ſie auch immer hinkom⸗ 
men mag, alles ſinkt ihr zu Füßen, jeder trachtet 
danach, fte für ſich zu gewinnen. — Du kannſt 
dir wahrlich etwas darauf einbilden, daß ihre 
Wahl gerade auf dich gefallen ijt.“ 

Swerew, der keinen Verſuch gemacht hatte, 
gegen das Durcheinander, das ihn ſolange umtoſt 
hatte, aufzukommen, ſchwieg auch jetzt. 

Sein Blick ſuchte Froſinka, die mit geſenkten 
Lidern, ein zerſtreutes Lächeln auf den Lippen, 
an dem „venezianiſchen Pfeilerſpiegel“ lehnte. 

Da ſprang die Tür auf und Koſyrew, dei 
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kämpfung der Sozialdemokratie und ſozialiſtiſcher 
Irrlehren. i 

Es ſoll nicht eine Verſchmelzung ſtattfinden in 
der Weiſe, daß die drei großen Berufsſtände ſich in 
einer einheitlichen Organiſation zuſammenſchließen. 
Jeder Berufsſtand ſoll vielmehr für ſich arbeiten. 
Nur ſolche wirtſchaftlichen Fragen, die allen drei 
Ständen gemeinſam ſind, ſollen, wenn Einſtimmig⸗ 
keit egen wird, gemeinſam behandelt werden, Pro- 
vinzial⸗ oder Landeskartelle, in denen die Führer 
der provpinziellen Organiſationen vertreten find und 
ſchließlich Ortskartelle, in welche die örtlichen Or⸗ 
eifel) n ihre Delegierten entſenden. (Lebh. 

ifall, 

Sodann nahm das Wort der en des 
Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller, Regie- 
rungsrat Dr. Schweighoffer⸗ Berlin: Die In⸗ 
duſtrie wie das ndwerk wurzeln im Boden der 
beſtehenden Geſellſchaftsordnung und der vorhande⸗ 
nen Staatsform, und für beide 10 der grimmigſte 
Feind dort zu ſuchen, wo der Umſturz der heutigen 
Verhältniſſe erſtrebt wird. Dieſe Gemeinſamkeit der 
Lebensintereſſen, bei denen jede Parteipolitik von 
vornherein völlig N iſt, iſt denn auch 
das Band, das alle ſelbſtändigen Unternehmer in 
Handwerk und Induſtrie wie auch in der Qand- 
wirtſchaft zuſammenſchließt, und das ſie auf vielen 
Gebieten unſeres Wirxtſchaftslebens zu gleichen Be- 
ſtrebungen und zu gleicher Tätigkeit befähigt. An 
der Spike dieſer Lebensintereſſen ſteht für alle drei 
Berufsſtände das Intereſſe an einem nach außen 
hin ſtarken und im Innern Ruhe und Ordnung hal- 
tenden großen Staatsweſen mit einer monarchiſchen 
Spitze. Es iſt ein eigenartiger Zuſtand, daß bei uns 
wohl der religiöſe und der politiſche Friede geſchützr 
find, daß dagegen der wirtſchaftliche Friede einen 
ſolchen Schutz nicht genießt. In dem Beſtreben, 
durch Arzneimittel aller Art ſoziale Krankheiten zu 
heilen und die ſogenannten wirtſchaftlich Schwachen 
zu unterſtützen, wird in pielen Kreiſen vollſtändig 
überjehen, daß die unbedingte Vorausſetzung eines 
jeden wirtſchaftlichen Fortſchritts der wirtſchaftliche 
Brite it. Keiner neidet- den Aeg en die 

icherſtellung gegen Krankheit, Unfall und Inva⸗ 
lidität. Aber die Laſten, die hierdurch dem jelbit- 
ſtändigen Unternehmertum auferlegt werden, ſind 
allmählich für manchen kleinen und mittleren Ge⸗ 
werbebetrieb unerſchwinglich geworden. 


In dem Verlangen einer weiſen Beſchränkung 
der ſozialen Geſetzgsbung wiſſen ſich Induſtrie und 
ewerblicher Mittelſtand völlig eins und das gleiche 
Intereſſe führt ſie auch zuſammen in den Kampf 
um das letzte große Ziel, um die Erhaltung der 
heutigen Geſellſchafts⸗ und Wirtſchaftsordnung. Ich 
möchte doch diejenigen, die, ſei es im Profeſſoren⸗ 
rock, jei es im Parlamentskleide, ſich zu Gönnern 
dieſer, wie Heinrich v. Treitſchke ſich einmal aus⸗ 
gedrückt hat, „geſchworenen Feinde jeder edlen Ge⸗ 
ſittung“ rechnen, darauf hinweiſen, daß unſerem 
Volksleben Rückſchritte keineswegs nur drohen von 
den Seiten, die man dort ſo gern als reaktionär be⸗ 
zeichnet, ſondern vor allem von der einſeitig ſo⸗ 
zialiſtiſchen Auffaſſung, die für die individuelle Be⸗ 
wegungsfreiheit keinen Raum bietet. (Sehr richtig!) 
Wenn von feiten der Sozialdemokratie und ihrer 
Freunde immer wieder Se wird, die wirtſchaft⸗ 
lichen Grundlagen zu erſchüttern, und hierdurch die 
eſunde Weiterentwicklung ürſte e nationalen 
Birtſchaft zu hindern, dann dürfte es wohl aller- 
dings an der Zeit ſein, daß ſich das ſelbſtändige 
Unternehmertum im gewerblichen Mittelſtande, in 
der Landwirtſchaft und in der Induſtrie aufgrund 
ihrer Lebens⸗ und Wohlfahrtsintereſſen zuſammen⸗ 
ſchließt, und für die Wahrung dieſer Intereſſen eine 
gemeinſame Kampfesfroſt bildet. Es mögen hier⸗ 
bei mancherlei gegenſätzliche Anſchauungen in Ein⸗ 
zelfragen zutage kreten. In allen wirtſchaftlichen 
Fragen wird die Parole bei Ihnen wie bei uns die 
gleiche fein und es wird ſich hier über den Beſtre⸗ 
bungen derjenigen, die in eigennütziger Abſicht 
immer wieder den Keim des Unfriedens zwiſchen 
die einzelnen Berufsſtände zu ſäen bemüht ſind, auf 
dem Boden friedlicher Gemeinſchaftsarbeit Großes 
und Dauerndes ſchaffen laſſen. (Lebhafter Beifall.) 
Als Vertreter des landwirtſchaftlichen Berufs⸗ 
ſtandes führte Reichstagsabg. am Winkel⸗Lo⸗ 
gau ebenfalls aus, oai a vielen Gebieten die Ins 
terefien. der drei großen Berufsſtände gemeinſame 
jeten. In dem Geben Bau des deutſchen Reiches ijt 
Naum für eine geſunde Betätigung der verſchiedenen 
produktiven Stände nebeneinander und miteinander. 
Dieſer überzeugung hat der Bund der Landwirte 
ſchon ſeit längerer Zeit Ausdruck gegeben. Unſer 
Volk darf weniger als andere Völker ſein Wirt⸗ 
DDr — — — — —— — — ——— 
ſich ſolange vor dem Hauſe aufgehalten hatte, 
trat über die Schwelle. ; 
Froſinka hob den Kopf. 
Daſchl⸗ | 
Sie jahen einander ſekundenlang an, dann 
reichte Koſyrew Swerew die Rechte. 
„Es drängt mich, Euch noch einmal Glück zu 
wünſchen, Stepan Fedorowitſch,“ ſagte er, fiH 
verbeugend. Swerew umſchloß mit kurzem, 
feſtem Druck ſchweigend die feinen Finger der 
ſchmalen Hand. 3 Mi 
„Wein her! — Wein oder Tee!“ ließ Ki⸗ 
ritſchenko ſich abermals vernehmen, dann eilte er 
in die Küche hinaus, kehrte gleich darauf mit 
einer Kanne voll Waſſer, Gläſern und Taſſen 
zurück, ſchenkte ein, forderte die Anweſenden auf 


zuzugreifen, bemächtigte ſich ſelbſt einer henkel⸗ 


loſen Taſſe und brachte einen Toaſt auf das 


Brautpaar aus, der in einem dreimaligen Hoch 
auf die Verlobten ausklang. 


Er leerte feine Taſſe, und Swerew tat, ohne 


eine Miene über das in dieſem Falle recht ſelt⸗ 
ſame Getränk zu verziehen, das gleiche. 


Dabei ruhte ſein Blick auf Froſinka, doch ſie 


Jah es nicht. Sie neigte ſich gerade gegen Koſy⸗ 
ew und flüſterte, kaum die Lippen bewegend 

und nur ihm vernehmbar: N 

iSt ER 


Stall auf der Bant. — —“ ta 

„Und wann ſoll die Hochzeit fein, méin Lie⸗ 
ber?“ erkundigte ſich Kiritſchenko bei Swerew. 
So bald als möglich,“ erwiderte Swerew. 
„Ich werde gleich heute die nötigen Schritte 
tun, um die Sache einzuleiten. Ich hoffe, Fro⸗ 


ch muß dich allein ſprechen. Hinter dem 


ſinka Platonowna wird damit einverſtanden 
ſein.“ 5 4 
„Ich bin's,“ kam es ruhig über 


; Froſinkas 
Lippen. ab 


alle nicht ertragen. eſitzer 
wir Kiritſchenkos,“ ſchloß er, ſich in die Bruſt 


ſchaftsleben einſeitig entwickeln. Wir haben geſehen, 
daß durch das Emporblühen unſerer Induſtrie 
einem erheblichen und tüchtigen Teile des feen 
Volkes, der früher in der eigenen Heimat für jetne 
Arbeitskraft kein Feld fand, Arbeitsgelegenheit ge⸗ 
ſchaffen wurde. Dieſe Entwicklung iſt möglich ge⸗ 
weſen, ohne daß deswegen die deutſche Landwirt⸗ 
ſchaft hätte von dem Schauplatz der vaterländiſchen 
Arbeit abzutreten brauchen. Auch die deutſche Land- 
wirtſchaft darf mit Recht in aller lc ad für 
ſich in Anſpruch nehmen, daß ſie praktiſch gearbeitet 
hat. Dieſe Entwicklung von Induſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft ift gewiß die Arſache geweſen, daß dieje 
Berufe ſich Organiſationen geſchaffen haben, die 
unter verſtändiger Rückſichtnahme auf die Intereſſen 
anderer Berufsſtände den eigenen Stand geſtärkt 
und gefördert haben. Mit Bedauern haben aber 
wahre Volksfreunde den Rückgang des gewerblichen 
Mittelſtandes ſeit Jahren verfolgt, und der Bund 
der Landwirte hat immer wieder der Überzeugung 
Ausdruck gegeben, daß dem gewerblichen Mittel- 
ſtande vor allem eine ſtarke einheitliche Organiſa⸗ 
tion nottue, damit er ſich ſeinen Platz an der Sonne, 
den er ſeinen Verdienſten nach beanſpruchen müſſe, 
bewahren und wiedererringen könne. Eine ſtarke, 
ſelbſtändige Organiſation des gewerblichen Mittel⸗ 
ſtandes, wie fie im reichsdeutſchen Mittelſtands⸗ 
Verbande gefunden iſt, könen wir im Intereſſe des 
Mittelſtandes wie der Allgemeinheit nur warm be⸗ 
grüßen. Wenn die ſtarken Organiſationen von 
Handwerk, Induſtrie und Landwirtſchaft ſich in der 
Erkenntnis der Notwendigkeit ihres Zuſammen⸗ 
arbeitens auf verſchiedenen Gebieten des öffentlichen 
Lebens freiwillig und unter Wahrung ihrer Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zuſammenfinden, ſo wird gewiß eine 
ſolche gemeinſame Arbeit eine gewaltige Kraft ent⸗ 
wickeln. Wir haben große Ziele vor, zunächſt auf 
ſozialem Gebiete. Den Lohnarbeitern mißgönnen 
wir die gewaltigen Segnungen der ſozialen Geſetz⸗ 
gebung gewiß nicht. Gleichwohl find wir der Mei- 
nung, daß es auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge 
für die Lognarbeiter Grenzen gibt, die mit Rückſicht 
auf die Leiſtungs⸗ und Konkurrenzfähigkeit der 
Unternehmer innegehalten werden mihten Ich bin 
ferner der Überzeugung, daß alle ſoziale Geſetz⸗ 
gebung uns nicht zum ſozialen Frieden führen wird, 
wenn es nicht vor allen Dingen gelingt, die Zahl 
der ſelbſtändigen Unternehmer zu mehren, zu för⸗ 
dern und ſie zu kräftigen. Das wird nur dann mög⸗ 
lich ſein, wenn es gelingt, ſowohl in der Landwirt⸗ 
[hajt wie in den gewerblichen Berufen den kleinen 

nternehmern eine wirtſchaftlich ausſfichtsvolle 
Stellung zu verſchaffen. Dann wird ſich das Stre⸗ 
ben des Arbeiters nicht mehr einſeitig auf eine 


materielle Beſſerung ſeiner u als Arbeiter rich⸗ 


ten, fondern vielmehr darauf, ſich durch ſeine Tätig⸗ 
keit N en i e zu einer wirtſchaft⸗ 
lichen Selbſtändigkeit im bürgerlichen oder bäuer⸗ 
lichen Mittelſtand. Dieſes Streben muß gefördert 
werden. Wir werden weiter gemeinſchaftliche Arbeit 
leiſten auf wirtſchaftlichem Gebiete, indem wir uns 
zu gegenſeitiger Unterſtützung zuſammenfinden, in⸗ 
dem wir gewiſſe Auswüchſe im Wirtſchafts⸗ 
leben bekämpfen und indem wir eine Sicherung an⸗ 
Fibel e Preiſe und den Schutz der nationalen 

rheit gegenüber der ausländiſchen Konkurrenz an- 
ſtreben. In Verfolg dieſer Beſtrebungen werden 
wir diejeniger Opfer nicht ſcheuen dürfen, welche 
zur Aufrechterhaltung der Machtſtellung des Reiches 


erforderlich ſind. Ganz von ſelbſt aber wird dieſe 


emeinihaftlihe Tätigkeit auf ſozialem und wirt- 
chaftlichem Gebiete dahin führen, daß wir uns 
auch auf allgemein politiſchem Gebiete, wenn auch 
micht im paxteſpolitiſchen Sinne gemeinſam be- 
tätigen. Denn unſer nationales Wirtſchaftsleben ift 
nicht blos vom Auslande gefährdet, ſondern leider 
in zunehmendem Maße auch vom Inlande. Die Jrz- 
lehren und der Terrorismus der Sozialdemokratie 
nehmen immer mehr überhand und bedeuten eine 
beſtändig wachſende Gefahr für unſer Volk und 
unſer Wirtſchaftsleben. ir werden gegen Dieje 
Irrlehren, wo fe fih finden, mit aller Energie ge- 
meinſchaftlich einſchreiten müſſen. Wir werden ſcharf 
die Sozialdemokratie und ihren Terrorismus be⸗ 
kämpfen müſſen, der es heute dazu bringt, daß 
mancher nicht mehr Freiheit hat, ſeine Arbeit un⸗ 
geſtört und dort aufzunehmen, wo es ihm beliebt. 
Wir werden kämpfen müſſen um die gefährdete Au⸗ 
torität in Haus und Betrieb, in Gemeinde und 
Staat zu ſchützen. Wir werden uns zuſammen⸗ 
puien in gemeinfamer Arbeit zum Schutze einer 
tarten Staatsgewalt gegen alle diejenigen Elemente, 
die heute jede Autorität leugnen, indem fie als 
Feinde der Geſellſchaft den Bau unſeres Staates zu 
Untergraben beſtrebt jind. Sind wir in dieſem Ziele 


dikus 


einig, dann wird auch die Sache ſelbſt nicht ſcheitern. 
(Lebhafter Beifall.) 

Die Verſammlung nahm ſodann eine Reihe von 
Referaten entgegen. — Der Vorſitzer, Bürgermeiſter 
Eberle ⸗Noſſen, ſprach über das Thema: „Der 
angemeſſene Preis“, indem er u. a. ausführte: Un- 
ſere Leitſätze über das Verfahren zur Sicherung an⸗ 
Fan abe Preiſe für die mittelſtändiſche Produk⸗ 
ion haben inzwiſchen die Anerkennung des geſam⸗ 
ten Handwerks gefunden. Auch die Parlamente in 
Preußen und Sachſen haben ihnen grundſätzlich zu- 
geitimmt, Auch der Reichstag neigt ihnen im Prin⸗ 
zip zu, infofern er einmütig eine Reſolution an- 
enman hat, den Bedarf der großen Heeresvor⸗ 
age zu ndern e n Preiſen zu vergeben. Wenn 
er ſich im übrigen mit der reichsgeſetzlichen Regelung 
des Submiſſionsweſens befaßt, ſo müſſen wir hier 
bitten, daß im Intereſſe des ndwerks der Ge- 
danke fallen gelaſſen wird, Vorſchriften für die 
Staaten und Gemeinden ii anger Ein ſolcher 
Neichstagsbeſchluß wäre ein Dangergeſchenk. Denn 
es brächte dem Handwerk keine Hilfe, ſondern nur 
einen langen Kampf zwiſchen Reth und Staaten 
und Reich und Gemeinden, weil dieſe ihre Freiheit 
der Vermögensverwaltung verteidigen müſſen. — 
Die Zerſtörung der gefunden Vorſtellung über den 
Wert guter Arbeit liegt darin, daß die Konkurrenz 
von heute nur Preiskonkurrenz iſt. Eine geſunde 
Konkurrenz muß neben dem Preiſe die Qualität be⸗ 
rückſichtigen. Eine gründliche und anhaltende Ar⸗ 
beit ijt nötig, um Parlamente und die Hffentlichkeit 
aufzuklären. Wir brauchen eine einheitliche Spige, 
welche die Arbeiten zur Ermittlung exakter Nach⸗ 
weiſe des Selbſtkoſten ri p jedes Handwerk 
und für das ganze Reichsgebiet durchführt und 
nennen dieje Spitze Reichsſubmiſſtonsamt. — Es 
wurde hierzu eine Reſolution angenommen, in 
welcher den Ausführungen des Referenten zuge⸗ 
ſtimmt wurde. 

Justizrat Dr. Baumert ⸗Spandau, der Diret- 
tor des Zentralverbandes der Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzervereine Deutſchlands, ſprach über „Ein gutes 
Hypothekenrecht und die Notwendigkeit der 
Schaffung von Pfandbriefanſtalten zur Erhaltung 
eines ſelbſtändigen Mittelſtandes“. Der Redner 
ſtellte folgende Leitſätze auf: „Die Hausbeſitzer ſind 
Selbſtwirtſchafter und Mitglieder des jelbjtändigen 
Mittelſtandes. 2) Der gewerbliche Mittelſtand bes 
darf ſehr oft zum ales Han triebe ſeines Ge⸗ 
merbes des Beſitzes eines Hauſes oder Grundſtücks. 
3) Alles, was den Erwerb eines Grundſtücks erleich⸗ 
tert, fördert den ſelbſtä 1 Mittelſtand. 4) Des- 
halb liegt ein geſunder Realkredit und ein gutes 

opo prenten im Intereſſe des Mittelſtandes. 5) 

er Realkredit wird am beſten durch Pfandbrief⸗ 
inſtitute, welche unkündbare erſte und zweite Hypo⸗ 
theken gewähren, gefördert.“ 8 

Dieſe Pfandbriefinſtitute, ſo erklärte der Red⸗ 
ner, beleihen Grundſtücke, und zwar als erſte Hypo⸗ 
thek bis zu 50 bis 60 Prozent des Wertes, als 
e Hypothek bis zu 75 bis 80 Prozent des 

ttes. Ihre Hypotheken find unkündbar Dagegen 
iſt der Hausbeſitzer zur Kündigung und Rückzahlung 
der Hypothek berechtigt. Er iſt aber verpflichtet, 
durch jährliche kleine Auszahlungen die Hypothek 
alljährlich zu tilgen. Ein ſolches Pfandbriefinſtitut 
für erſte Hypotheken beſteht bereits ſeit 1868 in 
Berlin, ſeit kurzem auch in der Provinz Branden⸗ 
burg und auch in Poſen und Weſtpreußen. Be⸗ 
ſonders bewährt haben ſich ſchon ſeit langem der⸗ 
artige Pfandbriefinſtitute in Dänemark. Es iſt zu 
wünſchen, daß wir in Deutſchland dieſes Beiſpiel 
nachahmen, wodurch Dänemark in hervorragendem 
Maße den ſelbſtändigen Mittelſtand geſtützt und 
gefördert hat. Der ſtädkiſche Hausbeſiß fordert da- 
mit nur etwas, was dem ländlichen 
Preußen durch Schaffung der Landſchaften vor län⸗ 
ger als einem e gewährt worden iſt. 

Die Verſammlung ſtimmte den Leitſätzen und 
den Ausführungen des Redners zu. 

Anſtelle des durch Krankheit verhinderten Syn⸗ 
Goerrig⸗ Dresden erſtattete General- 
ſekretär Lis ke⸗⸗Dresden ein Referat über die 
ausländiſchen Truſts mit beſonderer Berückſichtigung 
des u eſaten für Deu Tabaktruſtes und wies 
deſſen Gefahren für Deutſchland nach. ; j 

Den letzten Vortrag über das Thema: „Heim⸗ 
licher Warenhandel“ hatte wiederum der Vorſitzer 
Bürgermeiſter Eberle⸗Noſſen übernommen, der 
folgende Reſolution vorlegte: „Jede Betätigung 
eines Beamten oder Offiziers, die dahin geht, durch 
eine bei geordneter Arbeitsteilung dem Kaufmann 
zukommende Tätigkeit ſich oder einem Dritten einen 
Vermögensvorteil zu erzielen, widerſpricht dem In⸗ 
tereſſe des Kaufmannſtandes, dem Intereſſe des 


„Schön,“ ſagte Kiritſchenko, mit zufriedener 
Geberde die mageren Hände reibend. „Wozu 
auch erſt noch lange damit warten. Froſſi iſt 
mit Kleidern und Wäſche vollauf verſehen, und 
was ſie an Möbeln braucht, läßt ſich leicht be⸗ 
ſchaffen.“ i 

„Die Ausgabe für Tiſche und Stühle könnt 
Ihr Euch ſparen. Auf Markutje ſind Stuben 
und Kammern ausreichend mit allem verſehen,“ 
erwiderte Swerew. 

„Daran zweifle ich durchaus nicht,“ verſicherte 
Kiritſchenko, „indeſſen es widerſtrebt mir, mein 
Kind ohne die übliche Ausſtattung ziehen zu 
laſſen,“ fuhr er würdevoll fort, „und ich hoffe, 
du wirſt nichts dagegen haben, wenn ich dieſe 
beſorge, mein teurer Stepan.“ 

„Tut, was Ihr für gut haltet, Platon Paw⸗ 
lowitſch,“ verſetzte Swerew, während ſein Blick 
unwillkürlich den „venezianiſchen Spiegel“ und 
den „Kronleuchter“ ſtreifte. „Wenn Ihr jedoch 
einmal nach Markutje kommen werdet, und ich 
hoffe, das wird recht bald geſchehen, ſo werdet 
Ihr ſehen, daß Froſinka Platonowna alles, 
deſſen ſie bedarf, dort vorfinden wird.“ 

„Schön, ſchön, mein Lieber, und dennoch 


bleibt es bei dem, was ich geſagt habe. Meine 


väterliche Gefühle ſträuben ſich mit aller Macht 
gegen eine andere Handlungsweiſe. Auch ſollen 
die Leute auf deinem Gut nicht hinter Froß her⸗ 
ziſcheln, daß ſie dir nichts in die Ehe mitge⸗ 
bracht habe. Das würde ſie das würden wir 
— Wir beſitzen Stolz, 


werfend. ; 
„Dann werdet Ihr am Ende auch nicht ge- 


ſtatten, daß die Hochzeit auf Markutje gefeiert 
lin feiner mit zwei flotten Grauſchimmeln bes 


wird.“ 


„Ganz recht. Froß ſoll an ihrem Ehrentage 
unter dem Dache ihres Vaters weilen.“ 

„Aber Ihr werdet doch wenigſtens erlauben, 
daß ich zum Feſteſſen mein Teil beiſteure, in Ge⸗ 
ſtalt von Geflügel, Butter, Eiern und allem 
anderen, was ſich ſonſt noch auf Markutje vor⸗ 


findet, Platon Pawlowitſch?“ 


Kiritſchenko erhob abwehrend die Rechte. 

„Die Nachbarn, mein Beſter! Du vergißt die 
Nachbarn! Warum den Leuten Stoff zum Re⸗ 
den geben? Tante Eupraxia wird auch ohne 
deine Hühner, Lämmer und Ferkel ein Mahl 
herrichten, daß die Wünſche aller Geladenen be⸗ 
friedigen wird.“ 

„Ich meine doch, Ihr ſolltet Stepan Fedoro⸗ 
witſchs Vorſchlag nicht zurückweiſen,“ verſuchte 
Agafia Prokofjewna mit ängſtlicher Haft ihren 
Mieter zu überreden; denn vor ihrem inneren 
Auge tauchten die Genüſſe des geſtrigen Feſt⸗ 
gelages auf. i $ i 

Aber Kiritſchenko blieb unerbittlich. 

Dann brachte er noch einmal ein Hoch auf die 
Verlobten aus, leerte abermals eine Taſſe voll 
Waſſer, und Swerew tat ihm wiederum mit 
feierlich⸗ernſter Miene Beſcheid. 

Gleich darauf empfahl ſich Stepan Fedoro⸗ 
witſch. | 

Er schüttelte Koſyrew, der Witwe und Jaſch 
die Hand, verbeugte fih linkiſch vor Frofinka, 
machte einen vergeblichen Verſuch, den langen, 
buſchigen Schnurrbart von den Lippen fortzu⸗ 
ſtreichen und berührte ſchließlich die Stirn ſeiner 


Braut mit einem feierlichen Kuſſe, wobei er 


über und über rot wurde. Dann verließ er das 
Haus. N 
Anterwegs begegnete ihm Ilinsky. Er ſaß 


rundbeſitz iw 


Staates und dem Intereſſe der Beamten. Sie it 
daher zu unterſagen.“ Gs 

Der Redner führte zur Begründung aus! 14 
bedürfe keines Beweiſes, daß der Beamtenhe b 
den berufsmäßigen Kleinhandel in ſeinem 


Staates als des Hüters der Volkswirtſchaft, des gys 
zialen Friedens, der Beamtentreue und der die 
amtenintegrität. Schon rein äußerlich bringt 105 
Arbeitsleiſtun im Handelsintereſſe eine Verkürzen, 
der Arbeitsleiſtung als Beamter mit ſich. Das der 
bot des Beamtenhandels liegt auch im Sntereil 110 


7 


Beamten ſelbſt. Denn täglich wächſt Arbei joten 


Verantwortung der Beamten. Die Beamten nach 
iir auskömmliches Brot haben, ber fie nicht n 
ebenerwerb ſchielen müſſen. Aber ſie ſollen ire 


des Brot nicht perkümmern dürfen. Auch lör⸗ 
gelten: Jedem das Seinel, dem Kaufmann ungel un 
ter Handel, dem Beamten ſorgenfreies Bub 
dem Staat unbeirrte Treue. (Lebhafter Beifall 

Ohne Debatte wurde die Reſolution gebilli BR 

Die Tagesordnung war damit erledigt und 145 
Vorſitzer ſchloß den keichsdeutſchen Mittelſtands 
mit Dankesworten an die Teilnehmer. 


Rennen zu Danzig⸗Zoppot. 
; Danzig, 24. Auguſt. 
Am heutigen Sonntag kamen die letzten Rennen 
der Di EN Saiſon auf dem Danzig⸗Joppee⸗ 
Platze zum Austrag. Die Bahn hatte infolge n, 


y 
Der Kronprinz, der uripeüngli) Pin 
A 2 b⸗ 
einer Erkältung Lei 
huſarenbrigade⸗Offiziere von Berent nach Karthaus 
sugegogen hat, dem Rennen fernbleiben. on 
war Se. königliche Hoheit Prinz Friedrich Karl T f 
Preußen auf dem Rennplatze anweſend. Das G del 
befand fih infolge des Regens an den vorhergehen, os 
Tagen in ausgezeichnetem Zuſtande. Trotzdem g 
zumteil recht ſchmale [der. Von 59 genan Her 
ferden ſtarteten in den ſechs Events nur 22. Tai 
Held des Tages war Oberleutnant O. von Mitz 
von den 3. Garde⸗Alanen, der das längſte (5000 


ngit 
Ea 

d 
vong ringe un. 


ährigen braunen 
Preis von Langfuhr auf 
Delaware“ mühe 

wurde das 


von Schröter von den 1. Leibhuſaren Sieger. 
einzelnen Rennen geſtalteten ſich folgendermaßen 

1. Preis der Remontezüchter a 
800 Mark (500, 200, 100 Mark). 


.» a 
dor“ (Reiter Lt. Frhr. von dem wee en a 


z 3 
von Schroeter, 1. Qeibhul.). 3. Herrn A, Steinment 
3. ge „Niſche“ (Reiter Lt. Jungſchulz v. nähen) 
4. Lt. von Kobbes (2. Leibhuſ.) 4. br. St 5 1 45 


r . 960 $ Balz 
aree a. „Seezunge“ (Reiter Lt. pa, 
(Retter dern F. ewiger). 4. Qt, Graf Emich Sal 
reis 
400, 
200, 100 Mark). Diſtanz 5000 Meter. 4 Pferde lieg 
1. Oblt. O. von 1 (3. Garde⸗Al.) 51. br. n 
. (Reiter Besitzer). 2. Rittm ge 

1. Leibhuſ.) 5i, Sch St. „Bimpretir‘) 
ewigen, 
Pagode“ (Reite 
: i0, Platz 11, 12800 
2100 Mark ae 
Das ſiegende Pferd wurde name 


von 80 Mark, während das Pferd dem Beſitzer 0% 
blieb. Diſtanz 3000 Meter. 4 Pferde a 1, Nit 
meilter von Mackenſens (1. Leibhuf.) a. br. W 
„Conto loro“ (Reiter Lt. Ion von Robert 
2. Lt. Wannows (5. Kür.) a. dbr. W, „Bed of Stone 
eiter Et. Ruprecht) 3. Herrn A, Wolſchoneg), 
F. St. Violetta I“ (Reiter Lt du Bois, 5, Jug 
4. Herrn R. Schulz a. br. St. „Tower Girl“ (Re 


ſpannten bequemen Kutſche, die den Weg non 
Kowno dahinrollte. Als der Dickwanſt Swer 
erblickte, gebot er dem Kutſcher zu halten. 
„Sagt, ift es wirklich wahr, was Eupra 
Jakowlewna mir da ſoeben erzählt hat?“ rief . 
Swerew zu. „Ihr habt Euch mit Froß verlobt? 
„So ijt es. Frofinka Platonowna ift mein 
Braut.“ ; 
Ilinsky lachte ärgerlich. ; 55 
„Na ſolch ein — —! Erſt bringt er mei 
durchgehendes Geſpann zum Stehen, dann 
mächtigt er ſich gar Froſſis. — Ihr beſitzt DU 
Stepan Fedorowitſch.“ ; 
„Doch nicht mehr als Ihr, Anatol pani 
witſch, wandte Swerew ein. „Ihr habt I 
gleichfalls um Froſinka Platonowna geworbe 
Jetzt lachte Ilinsky aus vollem Halle 19 
trommelte beluſtigt mit den fetten, ungeſchla 
ten Händen auf feinen feilten Knien herum. 
„Ah, das ift gut! Das ift ſehr gut!“ ſchrie 
wie eine Dampfmaſchine keuchend. „Fro 
eine große Künſtlerin, eine vorzügliche Sch 
ſpielerin.“ N, 
„Ich verſtehe Euch nicht, Anatol, Peng 
mitih, jagte Swerew und ſah Ilinsky offen u 
ernſt an mit ſeinen ſtahlblauen Augen. 5 
„Deſto beſſer, Bruderherz, deſto beſſer, je 
ſicherte Ilinsky, noch immer lachend. — „ ilie 
ich muß heim. Überbringt bitte der Jam ich 
Kiritſchenko, in erſter Linie ſelbſtverſtä 
Froß, meine Glückwünſche.“ ý 
„Ich darf Euch doch eine Einladung zur 9° 
zeit ſchicken, Anatol Petrowitſch?“ er- 
„Das dürft Ihr, allein ich werde nicht 
ſcheinen.“ ä 


er, 
iſt 


Fortsetzung folgt.) 


a Wennmohs) Nach dem Rennen ging „Bed of 
ms in den 8 04 der Herren Rittmeiſter Prigge 
1 t. Ruprecht (4. Manen) über. Tot.: 15 : 10, 

5 Fi 8 10 

‚> Preis von Langfuhr. Ehrenpreis dem ſiegenden 
N und 2000 Mark (1200, 500, 200, 00. a 
901 m. 4000 Meter.. 2 Pferde liefen. 1. Obit, O. 
maro amis (3. Garde⸗Al.) 5i. br. W. „Deln- 
ae (Reiter Beſitzer). 2. Herrn B. von Kayſers 
i i en (Reiter Herr F. Newiger). 


6. Froſt⸗Hürdenrennen. 1000 Mark (500, 250, 150 
0 Mark). Diſtanz 2500 Meter. 3 Pferde liefen. 
7 es Kronprinzen 5j. dbr. W. „Mooſe“ (Reiter 
15, uz Schroeter. 1. Leibhuf], 2. Spim. Preuß 
15 Puder 51. St. „Iſoline“ (Reiter Et. Berlin, 
gra Bart). 3. Herrn R. Schulz a. br. St. „Tower 

eiter Lt Wennmohs). Tot.: 20.: 10. 
mer r Geſamtumſatz am Toto betrug 35 720 Mark, 
Riata 20 490 Mark auf Sieg⸗ und 15230 Mark auf 

amen entfielen. Die Ehrenpreiſe verteilte der 
t elend ierende General des 17. Armeekorps. Seine 
i de Stent era der Kavallerie von Mackenſen, an 


TTT 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Expedition des Freiherrn v. Oppenheim in 
tetlopotamien. Die Ausgrabungen des Mini⸗ 
3 rreſidenten Dr. Max Freiherr v. Oppenheim 
uf dem Tell Halaf haben auch in den letzten 
En überraſchende Ergebniſſe gebracht. Im 
nde dier wurde ein in ſeiner Anlage voll⸗ 
legt ig erhaltener Gebäude⸗Komplex bloßge⸗ 
$ „der wahrſcheinlich zu Kultzwecken gedient 
S . Über dem äußeren Vorhof war eine Reihe 
De Gräbern in gemauerten Steintrögen aus 
er nachhettitiſchen Zeit. Auch ausgedehnte 
a eeinrichtungen mit einem vortrefflichen 
analiſationsſyſtem uſw. wurden freigelegt. 
di eigentliche Tektek⸗ Gebirge erwies fih in 
A ganzen Ausdehnung als ein Höhlenland 
1 merkwürdigſten Art. Ganze Ortſchaften 
aten unter der felſigen Erdoberfläche gebaut. 
diet Haupt⸗ und die letzte Blüte des Bergge⸗ 
etes fiel jedoch in die helleniſtiſche Zeit. Aus 
Sa er Periode wurden prächtige Überreſte ge- 
nden. Die alten Höhlen waren vielfach mit 
N et ſkulptterten Bogenniſchen verſehen 
rden. Große alte Anftedelungen wurden 
erührt, in welchen über den unterirdiſchen 
' nd bnungen palaſtartige Baureſte mit Bögen 
Fel reichen Säulen und Kapitälen aus dem 
i sboden aufragten. Ein dreiſtöckiger Palaſt 
5 RAA faſt ganz rekonſtruierbar vor. Wie 
1 autet, wird die Expedition des Freiherrn 
5i Oppenheim nach Erfüllung ihrer Aufgaben 
nnen kurzem nach Deutſchland zurückkehren. 


Theater und Mufit. 
i »Das ledige Regiment“, ein neues Luſtſpiel 
on Ernſt Bertram und Carl Traut, wird ſeine 
amaufführung am 1. September dieſes Jahres 
am Nürnberger Stadttheater erleben, und zwar 
rd Hofrat Balder die neue Saiſon mit ihm 

eginnen. 

finde mann Sudermann hat ein neues, abend⸗ 
A endes Bühnenwerk beendet, das feine Mr- 
Aufführung in Hamburg erleben wird. Der 

itel des Werkes ſteht noch nicht feft- 
— ——“! . 


Mannigfaltiges. 


i (Prinzeſſin Luiſe von Koburg 
„sen Rechtsanwalt Dr. Inhoffen.) 
ei e Prinzeſſin Luiſe von Koburg, die von 
nem Berliner Rechtsanwalt Dr. Inhoffen auf 
nb dabe von 1 Million Darlehen verklagt iſt 
f zudem des Betruges beſchuldigt wird, ver⸗ 
de entlicht in einer Wiener Gerichtskorreſpon⸗ 
109 eine Erklärung, daß kein ſtrafbarer Tat⸗ 
öji and vorliege. Man wolle fie durch die Ver⸗ 
mit hung lediglich zwingen, jeden Vergleich 
Xn dem belgiſchen Staate zu alzeptieren. Herr 
a hoffen beanſpruche eine Million, nachdem er 
folge des Einfluſſes ſeiner Verwandten die 
ae von 1½ Millionen ermäßigt hatte. Er 
gabe ihr aber nur 400 000 Mark gegeben und 
1 Franks zurückerhalten. Die Prinzeſſin 
i ee ein Jahr lang ſein luxuriöſes Leben 


Oten, kam nach Deutſchland und erlernte das 
leitoſſerhandwerk, in dem er bald Tüchtiges 
tete, In der kaiſerlichen Marine diente er 
5 Matroſe. Dann arbeitete er im Betriebe 
l Hochbahn als Maſchinenſchloſſer und ſchließ⸗ 
5 erhielt er den Poſten eines Zugführers. 
id hat ſich in allen feinen Stellungen ſtets 
ellos geführt. 
ti Eine eigenartige Szene) fpielte 
ee dem Berliner Kaufmannsgericht ab. 
A Vater eines Lehrlings hatte einen Rauf- 
sun auf Wiedereinſtellung feines Sohnes ver- 
elf Der Lehrling war entlaſſen worden, 
ir der Verdacht beſtand, er habe die von ihm 
io waltete Portokaſſe beſtohlen. Vor Gericht 
i e der Lehrling ſchwören, daß er keinen 
gobſtahl begangen habe. Da der junge Mann 
igi Gerichtshof als unfiherer Kantoniſt er- 
Bee wurde er eindringlich auf die Folgen 
i es Falſcheides aufmerkſam gemacht. Aber 
zu wollte ſchwören. Schon hatte er die Hand 
m Schwur erhoben, als ihm der Chef in den 
k m fiel und ausrief, er ſolle nicht ſchwören, 
wolle ihn auch ſo wieder einſtellen. 


neie Verzweiflungstat einer 
utter.) Der Witwe des Poſtſchaffners 
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Verbündete! 3400 Mann 


Die Schlacht an der Katzbach 


Am 26. Auguſt 1813 fand die Schlacht an der 
Katzbach ſtatt, wo Blücher die erſten Lorbeeren 
über die Franzoſen errang. Die Franzoſen 
hatten 130 000 Mann zur Stelle, während die 
Streitkräfte der Verbündeten 105 000 Mann 
betrugen. Das Zentrum der Stellung der Ver⸗ 


Seiler in Berlin, die ſich mit ihren Kindern zu 
vergiften ſuchte, geht es verhältnismäßig gut. 
Dagegen iſt Freitag die Tochter dem jüngeren 
Bruder in den Tod nachgefolgt. 

(Aus verletztem Ehrgefüh)) jagte 
ſich Freitag in Prenzlau ein in einem Eiſenge⸗ 
ſchäft tätiger Lehrling vor dem geſamten Per⸗ 
ſonal eine Kugel in den Bauch. Er hatte vom 
Chef eine Ohrfeige erhalten. Der Schwerver⸗ 
letzte wurde in das Krankenhaus gebracht. 

(Die Muttererſchoſſen.) In Elmpt 
in Rheinland trug ſich ein tragiſcher Unfall zu. 
Der 7jährige Sohn eines Landwirts machte ſich 
mit einer Flinte zu ſchaffen, die geladen an 
der Wand hing. Plötzlich ging ein Schuß los 
und traf die im Bett liegende Mutter in die 
Stirn. Die Frau war ſofort tot. i 

(Am Grabe ſeines Vaters erſchoß 
ſich) auf dem Friedhof in Radebeul bei Dres⸗ 
den der erſte Vorſitzer des Vereins der Buch⸗ 
händler in Leipzig, Ferdinand Lomnitz. Er 
war ſeit dem Jahre 1891 Inhaber der bekann⸗ 
ten alten Verlagsfirma Georg Wiegand in 
Leipzig. Große Verluſte bei verſchiedenen Fir⸗ 
men haben ihn in den Tod getrieben. 

(Ertrunken.) In der Nähe von 
Zwickau ſtürzten vier Kinder in die hochgehende 
Mulde. Drei konnten gerettet werden, ein 
gjähriger Knabe ertrank. — Bei Mitteldorf 
im Erzgebirge ertrank ein 8jähriges Mädchen 
in den hochgehenden Fluten des Gablenzbaches. 

(Schweres Einſturzunglück.) Beim 

Abbruch der alten Ahrbrücke in Hönningen 
ſtürzte Sonnabend Nachmittag der letzte noch 
ſtehende Bogen plötzlich ein und erſchlug vier 
Arbeiter. 
(Wieder ein überfall in einem 
Kaſſenlokal.) Sonnabend Nachmittag er⸗ 
ſchien in Gablonz in Böhmen ein elegant ge⸗ 
kleideter Mann im Kaſſenlokal des Spar⸗ und 
Vorſchußvereins und feuerte fünf Schüſſe auf 
die dort befindlichen drei Beamten ab. Einer 
von dieſen erwiderte das Feuer und traf den 
Räuber am Bein. Dieſer flüchtete, wurde aber 
von der herbeigeeilten Menſchenmenge feſtge⸗ 
nommen. Der Täter iſt der Baumeiſter Emil 
Fügner aus Marſchendorf bei Reichenberg. 
Von den überfallenen Beamten iſt einer lebens⸗ 
gefährlich, die beiden anderen aber leicht ver⸗ 
letzt. — Nach einer weiteren Meldung hat der 
Baumeiſter Fügner bei der Polizei eingeſtan⸗ 
den, eine Beraubung der Kaſſe beabſichtigt zu 
haben. Zur Täuſchung der Beamten war er 
im Automobil vor der Bank vorgefahren und 
hatte einen Wechſel präſentiert, ſchoß aber erſt, 
als nur ein einziger Beamter im Kaſſenraum 
anweſend war. ; — 4 

(Abgeſtürzt.) Der jährige Buchdrucker⸗ 
gehilfe Loes aus Mannheim ſtürzte nahe der 
Griesalp im Kienthal bei einer Bergtour über 
einen Felsabhang zu Tode. i 

(Mit dem Wagen abgeſtürzt.) Bei 
Landro (Tirol) iſt ein Wagen 4 Meter tief 
abgeſtürzt. Die Inſaſſen, der Diviſionskom⸗ 
mandeur Freiherr v. Kirchbach und der Bri⸗ 
gadekommandeur Goigringer, welche ſich auf 
einer Dienſtfahrt befanden, ſowie ein Diener 
ſind leicht verletzt, Major Buzek erlitt einen 
Armbruch. 

(Wegen Spionage verurteilt.) 
Das Landesgericht in Wien verurteilte den 


bündeten hatten die Preußen inne, während der 
rechte und linke Flügel aus Ruſſen unter dem 
Befehl des Generals von Sacken beſtand. Die 
Schlacht ſelbſt fand bei ſtrömendem Regen ſtatt, 
ſie endete mit der vollſtändigen Niederlage der 
Franzoſen. f 


italieniſchen Pfarrer Salvadori aus Salo am 
Gardasee wegen Spionage zu achtzehn Monaten 
Kerker. ; 
(Schwerer Unfall bei der Gems⸗ 
jag d.) Während der Anweſenheit des Königs 
von Italien in den Piemonteſiſchen Bergen zur 
Gemſenjagd, ſoll ſich ein Felsblock von einer 
Anhöhe gelöſt und auf zwei Begleiter herabge⸗ 
ſtürzt ſein. Einer war auf der Stelle tot, der 
andere ſchwer verwundet. 


(Ein Mädchenhändler), der ſich 


Prieſterkleider verſchafft hatte, wurde in Cat⸗ 
taro verhaftet in dem Augenblick, als er mit 
vier Mädchen aus angeſehenen Budapeſter a- 
milien fih zu einer Reife nach Saloniki an 


Bord eines Schiffes begeben wollte. Die Mäd⸗ 


chen wurden dem elterlichen Hauſe wieder zu⸗ 


geführt. 


(Brand eines Petroleumlagers.) 
In den Londoner Depots der Standard Oil 
Company iſt eine Feuersbrunſt ausgebrochen, 
die 2500 Hfbehälter zerſtört hat. Die Refer: 
voire, welche mehr als tauſend Tonnen Petro⸗ 
leum enthalten, ſind gefährdet. 

(Opfer des Londoner Autover⸗ 
kehrs.) Im Laufe des letzten Jahres ſind in 
London 537 Perſonen auf den Straßen der 
Stadt durch Autos getötet und 20 166 verwun⸗ 
det. In den erſten ſechs Monaten des laufen⸗ 
den Jahres find bereits 273 Perſonen totge⸗ 
fahren. — In Deutſchland wurden vom 
1. Oktober 1911 bis 30. September 1912 442 
Perſonen getötet, davon 95 Führer oder In⸗ 
ſaſſen von Automobilen. Verletzt wurden bei 
Autounfällen — das heißt, ſo weit bekannt ge⸗ 
worden ift — 5542 Perſonen, nämlich 1452 
Führer und Inſaſſen und 4090 dritte Perſonen, 
zumeiſt Fußgänger. Faſt zwei Drittel aller 
Perſonenverletzungen fielen auf die Großſtädte. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. : 
Hamburg, 25. Auguſt 1913. 


Bromberg, 23. Auguſt. 


Handelskammer s Bericht. 
Weizen und., neuer weißer mind. 120 Pfd. boil. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 202 Mk., do. neuer bunter und rot 
mind. 180 Pfund Hol. wiegend, brand- und bezugfret 198 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten 173—192 Mark. 
— Roggen unv., do, neuer mind. 123 Pfd. Hall. wiegend, 
aut, geſund, 158 Mk., do. mindeſtens 120 Pfd. holl. wie⸗ 
gend, gut geſund, 155 Mk. do. mündeſtens 117 Pfd. Holl. 
wiegend, gut, gefund, 148 Mk. do. mendeſtens 112 Pfd. hol. 
wiegend, gut, geſund, 139 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerſte zu a 145—150 Mk., Brauware 
152—157 Mk., feinste über Notiz. — Futtererbſen 160—177 
Mark, Kochware 185—205 Mark. — Hafer 133-156 Mt, 
guter Hafer zum Konfum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 
184—136 Mark. — Die Prelſe verſtehen ſich foto Bromberg, 
22 fT—— — ———— ͥ | 

Magdeburg, 28. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Suck 9,30—9,50. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sat —.— Stimmung: ruhiger“). Brolraffinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucfer 1 mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack —,.—. Gem. Melis I mit 
Sack —,—. Stimmung: ſtill. 


) Preiſe für prompte Ware unregelmäßig. 


Hamburg, 23. Auguſt. Müböl ſtetig, verzollt 69. 
Leinöl ruhig, loco 55, per September 56. Wetter: ſchön. 


Kirchliche Nachrichten. 


Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Der am Diensta 
Abend ſtattfindende Gottesdienſt und der am Mittwoch Aben 
stattfindende Gemeindeabend fallen aus. Paftor Wohlgemuth. 


r ͤ ũ—. —.r. T.. ͤ—— 


Standesamt Thorn. 


Bom 17. bis einſchl. 23. Auguſt 1913 find gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Lorenz Orczykowsk, T. 2. Arbeiter 

riedrich Liebelt, T. 3. Sergeant im Ul.⸗Reg. von Schmidt 

ermann Liedtke, S. 4. Arbeiter Gottlieb Groß, T. 5. Ar⸗ 
beiter Ferdinand Lachmann, S. 6. Arbeiter Hermann Thober, 
T. 7. Proviantamtsarbeiter Albrecht Milewski, S. 8. Ars 
beiter Friedrich Konopatzki, S. 9. Bahnarbeiter Marian 
Schneider, S. 10. Bäcker und Konditor Jofeph Dombrowski, 

. 11. Leutnant im Inf.⸗Reg von der Marwitz Erwin 
Schlenther, S. 12. Diplom-Ingenieur Arnold Shader, S. 
13. Kutſcher Paul Pokornfecki, S. 

Aufgebote: 1. Sergeant im Inf.⸗Reg. 61 Rudolf Weſſo⸗ 
lowski und Valeria Strzelecki. 3. Schneldergeſelle Jofeph 
Morſchhäufſer und Gertrud Wieſe. 3. Stellmacher Adolf 
Siewert⸗Thorn⸗Mocker und Witwe Bronislawa Lewandowski, 
geb. Szyminski. 4. Rammer Emil Wehr und Auguſte Rinio, 
5. Vizefeldwebel Paul Mels und Anaſtaſia Lüdte⸗Roſenfelde. 
6. Bürgerſchullehrer Eduard Kopp⸗Marienburg und Martha 
Wenk⸗Königberg i. Pr. 7. Bäcker Anton Goſiniecki und 
Marianna Nylewsti, beide Gr. Kommorsk. 8. Arbeiter Stanis« 
laus Konklewski und Marianna Mizejewski⸗ Turzno. 9. Land» 
aten Eduard Konrad und Auguſte Papai, beide Wiets 
ziſchken. 


Fiſcherfrau Joſepha Nebmersti, geb 
Ph Seydel, 155 


ch 
Lukaszewski, 70¾ J. 6. Rentler un in 9 84 J. 
7. Leopold Dietrich, 18 T. 8. Friſeurfrau Maria Kowalkowski, 
geb. Heckenberger, 297 % J. 9. Arbeiter Bronislaw Dziekan 
aus Schönwalde, 19% J. 


7 
Das 


Kinder⸗Kräftigungsmittel 


im Sommer 
iſt und bleibt Scotts Emulſion. In ihr ift. 
der nährſtoffreiche, doch ſchwer verdauliche 
Lebertran in eine leicht bekömmliche Form 
gebracht. Scotts Emulſion ſchmeckt im 
Sommer ebenſogut wie im Winter und hat 
in der warmen Jahreszeit natürlich die gleiche 
Wirkungskraft wie in der kalten. Als Kinder⸗ 
Kräftigungsmittel ſteht Scotts Emulſion, 
worin der Nährwert des Tranes durch mine⸗ 
raliſche Zuſätze weſentlich erhöht ift, unſtreitig 
an erſter Stelle, aber es muß die echte 
Scotts Emulſion ſein, keine Nachahmung. 


Gehalt, ca.: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Operin 500, unterphospporlgſaurer Kalk 4,8, unterphos- 
pporigſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab, 
Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129, Alkohol 11/0. Hierzu aro- 


matiſche Emulſlon mit Zimts Mandel⸗ und Gaultheriabl 
je 2 Tropfen. x 


Eine allerliebſte Ueberraſchung für unſere 
Kleinen find die von der Neſtle⸗Geſellſchaft, Berlin W. 57, 
neu herausgegebenen Ausſchneidepuppen „Doruröschen“, 
welche den Kindern infolge ihrer farbenprächtigen Aus⸗ 


jai 1 ba 5 
Name 3 2 S 8 2 8 8 Witterungs. 
2 8 s „SE Zs verlauf 
er) sim 
y pen 5 $ 5 8 Weller 885 EDE der lebten 455 
ungsſtatton S pa 5 8 5 24 Stunden 
Borkum 786,3 NW heiter | 16| 0, 40zieml. heiter 
Hamburg 765, WSW heiter 13) 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 763,0 W. wolkig 16| 6,4 nachts Nied. 
Neufadrwaller 1760,66 bedeckt 17) — vorw. heiter 
Memel 762,6 SO hheiter 20 — |zieinl, heiter 
Hannover 766,1 W halb bed.“ 144 — zieml. heiter 
Berlin 76LHNW wolkeil.| 16) 12,4/Gemiiter 
Dresden 765,7 WRW wolkig 16 20,4 Gewitter 
Breslau 763,1 W Regen 16) 2,4 nachts Nied. 
Bromberg 761,6 W bedeckt 160 — vorw. heiter 
Mek 768,98 heiter 10) 0,4jmeijt bewölkt 
Frankfurt, Wr. 768,2 S wolkenl. 14 — zieml. heiter 
Karlsruhe 700, N heiter 16) 2,4uudın. Nied, 
19 767,2 NW jpededt | 16; 20,4 Gewitter 
aris — — — — — — 
Vüſſugen 788,2 SS helfer 15 — nachts Nied. 
Kopenhagen 763,4 NNW wolkig 14 0,40 nachm. Nied 
Stockholm 761,4 N Regen 15) — Izieml. heiter 
Haparanda 762,5 S heiter 14 — \nadts Nied. 
Archangel 765,0 SW woltenl. 13, — nachts Nied. f 
Peona 767,2 S0 wolkenl. 17) — er Heer 
arſchau — — — diem. petter 
Wien 763,6 W wolklg 20) — zieml. alder 
Rom 64,30 SO heiter 20 — |zieil. heiter 
See 765,3 SO. halb bed. 180 — germ. beter 
Belgra 3 — — — vorw. heiter 
Bſatrih r — — Wetterleucht. 
Nizza - PER 2 er — — |vorw. heiter 
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Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdlenſtes in Bromberg.) 3 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 26. Auguſt: 
heiter, etwas kühler. Seen 


0 


ſtattung und der mehrfachen Umkleidungsmöglichkeit viele 
fröhliche Stunden bereiten. Man wende ſich zwecks Er⸗ 
langung derſelben an die obengenannte Fiama, die der 
Sendung auf Wunſch eine Probedoſe des feit einem 
belag Jahrhundert bewährten Kindermehles koſtenlos 
beifügt. i 
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Holzverkauf. Wenn Sie Ihre nen t Flechten 


Zahnoperationen und Zahnerſatz 
Frau Margarete Fehlauer, Breiteſtr. 35, 2. Et. 


Aelteste Damen- Praxis. 
Spezialität: Kinder- Behandlung. 
r Gebißünderungen und Reparaturen werden fofort erledigt. ug 
Teilzahlungen geſlattet. 


Leere 


Sabre 


Aus der Kümmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Barbarken 


am 
Sonnabend den 6. September 1913, 
$ vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiftbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
I. Shubdesirt Barbarten: 
Ca. 40 rm Kiefern⸗Pfähle, 


näss. u. trockene Schuppen“ 
flechte, Bartflechte, skropb» 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,bös® 

Finger, alte Wunden sind o 
sehr l 

Wer bisher vergeblich auf 

Heilung hoffte, versuche noc 

die bewährte u. ärztl. empti. 


Rino-Salbe 


Herren-Garderobe 


immer sauber und fein gebügelt 
haben wollen, geben Sie solche zur 


chemischen Reinigung. 
HERMANN SAWADE 


~ 0m. oben, Chemische Reinigungswerke und Färberel Frei von schädi, Bestandteil, 
d Wz. Kaſſerl. Patentamt Nr, 161120 t ützt. „ 

2 e DA, Thorn, Neustädt, Markt 22. e Se oil Man ieie, el dan Nor 

* * * 0 7 9 1221. =) n fr 5 * 

180 S Kl. H: ! lhre leidende u. älteſten Fällen) Rich.Schühert & Oo Weinböhle.Dresdef 


berwenden ank Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 


Salic., Bors, je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu haben In allen Apotheken. 


0 noch Endalfol. Anwendung überall diskret ausführbar, 
da abſolut geruchlos. Keine Anderung der Lebensweiſe nötig. Garantie: An⸗ 
ſtandslos erfolgt ſofort Rückzahlung des Kauſpreiſes von 9 IMR., ſelbſt in 
älteſten Fällen, geg, ärztl. Atteſt, wenn keine v ige Heilung erfolgt. Daher 
Rifito ganz ausgeſchloſſen. Verlangen Sie koſtenlos gegen 20 f für Porto 
ausführl, Broſchüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Profeſſoren, Arzten, ſowie 

underten dankbarer Anerkennungsſchreiben in kürzeſter Zeit Geheilter (auch 
olcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verſchloſſenem 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. »Prompter diskreter Verſand durch meine Verſand⸗ 


Apotheke. Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld Bez. Frankfurt, Oder). 
. erhalten Preisermäßigung. ee Grant e) 


Nächste Ziehung schon 3. u. 4. September. 600 
Jungdeutschland 


GELD- 


* 7 2. 

2. Schutzbezirk Olet: 

Co. 38 rm Kiefern ⸗Kloben, 
80 „ Spalt knüppel 
„ 25 „ „ Relfig 1. Kl., 
” 250 * 2 n 2. 
Thorn den 19, Auguft 1913. 

Der Magiſtrat. 


Weidenverkauf. 
In Montag den . September 1913, 


vormittags 11½ Uhr, 
kommen im Reſtauraut Wieſes 


Wegen Umzuges: 
Gute Gelegenheit zu billigem Einkauf! 
Sümtliche Waren 


gerren, Jamen- 


und 


= Hinder-6tiefeln 


. 


Kämpe in Thorn folgende Schläge wer den zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. = > 
aus der Biegelei-Rämpe öffentlich = a m 5 
meiftbietend zum Verkauf: Johann Lisinski, Thorn, otterie » 
5 Schlog Nr. F = un ha Elisabethstrasse, neben Cafe Kaiserkrone. 2 5 
TEE 00080000: 
„ R Wer bauen will, 150 5 
ae = = 1 5 schütze seine Neubauten vor Schwamm und Feuchtigkeit Ö 0 z 2 0, | 
f) 7 „9/12 = 1, x rch unsere 2 E E abres: 
9 = 0,25 „ Ajähr. = £ 80 Q 5 1 5 00 Q H bewirkt, daß die Hühner zu jeder J lauf 
n 1 Asphalt 2 Isolier — Platten. Š 3 2 Sin un ine hen her 4 "gil 
vor ermin im agiſtrats⸗ N = Wer 2 Loso kauft, un laublich viele Eier legen. 
| ee a A Tep da hrandenzer Dachpappen-Fahrik, Graudenz, E 30 000 gende und won ungersde| E | Submla Jens, Oamburg-llmärdt 
Eefaltung von D 50 Mi. Sch rebe 30 {Porto u. Liste Porto u. List 4 bine gern " inaufgeforbent eee | 
n P — reib⸗ * orte u. Liste A x ts 
gebühren vorher bezogen werden. 5 Lose 3 E Er eren) LOS e2 Ma 0 aa papia i 99185 Ihrem le ele 
i Dem fle A e Alu, A m ` Somme Gewinn. einschliesslich Porto und 2 Gewtanlisten 10.50 M. nder etwas Reis und Grüße) padi 
i angewſeſen, den Kauf⸗ 8 ro 8 Friedrich- voll gedeihen, weit beſſer als mit Sp 
i luſtigen auf vorherige rechizeltige D ssen A E K ğe R ] 08 ährte und daß di b i Zugabe 
N Benachrichtigu 90 die ay Bar e T ER, er in 9 Str. 193a. Sores Geflügelfulers Dein als bb f ! 


60200099 Telogramm =- Adresse: „Goldquelle“. die Sache in Akkord betreiben. 
i Verkaufsſtellen in allen einschlägige 


80998096 
Junger Mann ſucht einen 0 il Geſchäften, die durch obiges Plakat 5 5 


kauf geſtellten Schäge an Ort und 
lle vorzuzeigen. 
uch am Verkaufstage können dle 


machen häßlich 


5 > kennzeichnet find, auptvertrieb 
i läge von morgens 8 Übe ab ber i Lehrer Buer: er a Marten 11 
werden. B Oran$omnersprossen-Cream Ist ein auf wissen- für Deutſch, Mathematik, Geſchichte 


und Erdkunde. Gef. Angebote unter 


schaftl. Basis zusammengesetztes Präparat 
8 E% p ; L. K. 100 an die Geld. d. „Preſſe“. wird zur Ausübung der Hühnerjagd auf 
n 


1 n den 15. Auguſt 1913. 
; der Magiſtrat. 


Gausfrauen, Haltet die 


welches die Sommersprossen In kurzer Zeit ausbleicht. 3—4000 Morgen großen Terrain mit Familien- , 
Beti er Tausende haben Boran-Sommersprossen-Cr®am mit Ertolg Ti I eigenem Hund bei Familienanſchluß ge⸗ Zeispheifti 
angewendet. Machen gie einen V. I auen Sie werden ie ausc Uie ſucht. Bedingung: angenehmer Haus» | 

8 Machen Sie einen Versuch; au Staatliche Berechtigung. Programm frei. | geNoffe und weidgerechter Jäger. Deulſche 


zufrieden sein. In Tuben à Mark 1,—, 3 Tuben = Mark 2.75. 
Allelniger Fabrikant: 
MAX QUEISNER, Chemische Fabrik, CHARLOTTENBURG 2 


E Gefl. Angebote bitte mter X. Y., 
Neustadt in Mecklenburg,. 2 5 hg Moeh Geſchäftsſtelle der Preje? 


Student zu richten. 


erteilt Hausgrundſtück, 


 Moden-Zeitund 


Sie iſt unübeeteoffen and 


koſtet viertelſähellch nut 


Snnitognen, 


i 1. Abſaat, rieurt, Eh 2 Mk. per Zentner 
a 


gib i: 40 In Ren et bei: z Segl N hilf Innenſtadt Th t gebaut, gut 
rs ie. rogenhandlung, Hugo Claass, Segler- f | 0 in en j orn's, gut gebaut, gut ver⸗ 
Dom. Steinau strasse 22 und in den durch Plakate ennek Drogerien. die zinsbar geregelte Hypotheken, umjtände- 
bei Tauer. Angebote erbeten unter T. L. an die | halber bei 10000 Mk. Anzahl. zu verk. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. N. Schmidt, Kloſterſtr. 10. 


